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Der Raumplanungsbericht nach Art. 47 Raumplanungsverordnung (RPV) 

Die Gesamtrevision wird im vorliegenden Raumplanungsbericht nach Art. 47 Raumplanungsverord-

nung (RPV) erläutert. Der Bericht ist ein wichtiger Bestandteil der Planung. Er hat die Aufgabe, die 

Nachvollziehbarkeit der Planung in allen Teilen insbesondere gegenüber der Genehmigungsbehörde 

zu gewährleisten. 

 

Art. 47 Berichterstattung gegenüber der kantonalen Genehmigungsbehörde 

1  Die Behörde, welche die Nutzungspläne erlässt, erstattet der kantonalen Genehmigungsbehörde 

(Art. 26 Abs. 1 Raumplanungsgesetz, RPG) Bericht darüber, wie die Nutzungspläne die Ziele und 

Grundsätze der Raumplanung (Art. 1 und 3 RPG), die Anregungen aus der Bevölkerung (Art. 4 

Abs. 2 RPG), die Sachpläne und Konzepte des Bundes (Art. 13 RPG) und den Richtplan (Art. 8 

RPG) berücksichtigen und wie sie den Anforderungen des übrigen Bundesrechts, insbesondere 

der Umweltschutzgesetzgebung, Rechnung tragen. 

2  Insbesondere legt sie dar, welche Nutzungsreserven in den bestehenden Bauzonen bestehen und 

welche notwendigen Massnahmen in welcher zeitlichen Folge ergriffen werden, um diese Reser-

ven zu mobilisieren oder die Flächen einer zonenkonformen Überbauung zuzuführen. 
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1 Anlass und Gegenstand der Planung 

Die rechtskräftige Ortsplanung (OP) der Einwohnergemeinde Lommiswil 

(Bauzonenplan, Gesamtplan, Erschliessungspläne und Zonenreglement) 

wurde am 10. Dezember 2001 (RRB Nr. 2463) genehmigt. Sie ist somit 

seit fast 20 Jahren in Kraft. 

Gemäss § 10 des kantonalen Planungs- und Baugesetzes (PBG) hat die 

Gemeinde die OP in der Regel alle 10 Jahre zu überprüfen und wenn 

nötig anzupassen. Entsprechend hat die Gemeindeversammlung am  

10. Dezember 2018 einen Kredit für die Gesamtrevision der OP bewilligt 

und im Sommer 2019 mit der Planung begonnen.  

Am 1. März 2013 ist die teilrevidierte kantonale Bauverordnung (KBV) in 

Kraft getreten. Der Änderungsbedarf ergab sich einerseits aus der Um-

setzung von vier vom Kantonsrat erheblich erklärten Aufträgen. Ande-

rerseits sollen die vereinheitlichten Definitionen der interkantonalen Ver-

einbarung über die Harmonisierung der Baubegriffe (IVHB, RRB Nr. 

2012/1063 vom 29. Mai 2012) ins kantonale Recht übernommen wer-

den. Nach § 70 Abs. 3 der revidierten KBV sind die Gemeinden nun auf-

gefordert, ihre Zonenpläne und -reglemente bis spätestens 2023 dem 

neuen Recht anzupassen. 

Mit der OPR kommt die Gemeinde Lommiswil dem Gesetzesauftrag 

nach PBG und KBV nach. 

Das Dossier zur Gesamtrevision der Ortsplanung wurde vom Ortspla-

nungsausschuss ausgearbeitet und anschliessend vom Einwohnerge-

meinderat Lommiswil für die kantonale Vorprüfung verabschiedet und 

am 24. November 2020 zur Vorprüfung eingereicht. Mit Schreiben vom 

30. August 2021 hat das Amt für Raumplanung zur vorliegenden Pla-

nung Stellung genommen. Der Vorprüfungsbericht wurde im Ortspla-

nungsausschuss und im Gemeinderat diskutiert und die OP-Unterlagen 

entsprechend überarbeitet.  

Der Gemeinderat hat das OPR-Dossier am 25. Mai 2022 für die öffentli-

che Mitwirkung freigegeben. Die Mitwirkung wird vom 12. August bis 

23. September 2022 stattfinden.  

Am 27. April 2023 hat der Gemeinderat beschlossen, einzelne ausge-

wählte Planungsinhalte dem Kanton zu einer neuerlichen Beurteilung 

(reduzierte Nachprüfung (2. Kantonale Vorprüfung)) einzureichen. Mit 

Schreiben vom 2. Oktober 2023 hat das Amt für Raumplanung Stellung 

genommen. Der Bericht wurde im Ortsplanungsausschuss und im Ge-

meinderat diskutiert und die OP-Unterlagen überarbeitet.  

Rechtskräftige  
Ortsplanung 

Auftrag zur  
Ortsplanungsrevision 

Beschluss Gemeinderat /  
Vorprüfung 

Beschluss Gemeinderat  
Mitwirkung 

Beschluss Gemeinderat  
red. Nachprüfung 
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Die Rückmeldungen zum Dossier wurden besprochen. Der Gemeinderat 

hat die öffentliche Auflage zur Ortsplanungsrevision Lommiswil am  

14. März 2024 beschlossen. Die Auflage dauert vom 21. März bis 19. 

April 2024. 

Im Rahmen der OPR werden alle Nutzungspläne der Einwohnerge-

meinde Lommiswil sowie die dazugehörenden Vorschriften überprüft 

und, wo nötig, überarbeitet. Dies umfasst folgende Dokumente und 

Planwerke: 

- Bauzonenplan  

- Gesamtplan 

- Erschliessungspläne (Nord, Süd) mit Baulinien und Strassenklassie-

rung 

- Kantonale Baulinenpläne 

- Zonenreglement 

Der Gemeinderat Lommiswil hat das Planerteam BSB + Partner und ssm 

architekten mit der Federführung der Erarbeitung der OPR beauftragt 

und kommt damit den Gesetzesaufträgen nach. 

Als wichtige Grundlage der OPR hat die Einwohnergemeinde Lommiswil 

im Räumlichen Leitbild 2018 (RLB) die gewünschte Entwicklung für die 

nächsten 15 bis 20 Jahre dargestellt. Gestützt auf das PBG wurde die 

Bevölkerung über das Leitbild informiert und zur Mitwirkung eingela-

den. Das RLB wurde am 10. Dezember 2018 von der Gemeindever-

sammlung verabschiedet und somit für die Behörden als wegleitende 

Grundlage für die weiteren Planungsarbeiten verbindlich.  

Neben dem RLB stützt sich die OPR auf verschiedene weitere Grundlagen 

(Inventare, Konzepte etc.). Diese konkretisieren dabei die Teilziele und 

Massnahmen aus dem RLB.  

Als wesentliche Grundlage und integraler Bestandteil der vorliegenden 

Ortsplanungsrevision sind die Quartieranalyse (Beilage 10) sowie die 

Zentrumsstudie (Beilage 15) zu nennen.  

Auch sind die zum Teil neuen bzw. revidierten, übergeordneten Pla-

nungsgrundlagen in der OPR zu berücksichtigen. Mit dem revidierten 

Raumplanungsgesetz (RPG), der Gesamtüberprüfung des kantonalen 

Richtplans (RP), der kantonalen Siedlungsstrategie, der Harmonisierung 

der Baubegriffe (IVHB), der teilrevidierten Gewässerschutzgesetzgebung 

(GSchG), dem kantonalen Planungsausgleichsgesetz (PAG) sowie der 

Anpassung der kantonalen Bauverordnung (KBV) (nicht abschliessende 

Aufzählung) liegt aus planerischer Sicht eine neue Ausgangslage vor. Die 

Beschluss Auflage 

Planungsgegenstand 

Auftrag zur OP-Revision 

Kommunales räumliches  
Leitbild 

Weitere Grundlagen und 
Rahmenbedingungen 
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Umsetzung dieser übergeordneten Grundlagen auf Gemeindeebene 

wurde bei den Arbeiten zur vorliegenden OPR berücksichtigt. 

Der Fokus der vorliegenden Ortsplanung liegt darin, mit geeigneten 

Massnahmen und aufbauend auf den Zielen des RLB, gute Vorausset-

zungen für die zukünftige Siedlungsentwicklung zu schaffen (innerhalb 

wie ausserhalb der Bauzone). Ziel ist es, den planungsrechtlichen Rah-

men so zu setzen, dass die vorhandenen Potenziale aktiviert, bestehende 

Qualitäten erhalten und vorliegende Defizite behoben werden können, 

unter Berücksichtigung der massgebenden Rahmenbedingungen.   

Wesentliche Inhalte der  
Ortsplanungsrevision  
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2 Ausgangslage  

2.1 Rechtskräftige Ortsplanung 

Die rechtskräftige Ortsplanung (OP) der Einwohnergemeinde Lommiswil 

(Bauzonenplan, Gesamtplan, Erschliessungspläne und Zonenreglement) 

wurde am 10. Dezember 2001 (RRB Nr. 2463) genehmigt. Seit der Ge-

nehmigung der aktuell geltenden OP erfolgten mehrere Anpassungen in 

der Nutzungsplanung (vgl. Tabelle 1). Die Nutzungspläne wurden im 

Rahmen der Arbeiten zur aktuellen OPR nachgeführt. 

 

Tabelle 1 Zusammenstellung der Nutzungsplanungen seit letzter OPR 

Art der Nutzungsplanung Gebiet / Planbezeichnung RRB Nr.  

Quellenschutzzonenplan Quellenschutzzonenplan Schutzzonenplan 

Römersmattquellen der Wasserversorgung 

Bellach; EG Bellach und Lommiswil 

2017/114 

Änderung Strassen- und Baulinien-

plan  

Jurastrasse 2014/1126 

Änderung Bauzonenplan GB Nrn. 22 und 847 2014/807 

Änderung Gestaltungsplan mit SBV  Endgestaltungsplan Kiesgrube Lommiswil 2010/1737 

Änderung Bauzonenplan Gässli, GB Nr. 13 2009/2042 

Gestaltungsplan Weiher 2009/9 

Teilzonen- und Erschliessungsplan 

Weiher 

Weiher 2009/9 

Gestaltungsplan  Hauptstrasse Chatzenackerstrasse 2006/1804 

Änderung Bauzonenplan  Schützenmattstrasse GB Nr. 27  2006/558 

Änderung Bauzonenplan GB Nr. 82 2003/1538 

Waldfeststellungsplan  - 

Fruchtfolgeflächen  - 

Letzte OPR Lommiswil  2001/2463 

 

Das Baureglement der Gemeinde Lommiswil wurde komplett überarbei-

tet (zeitgleich mit der Nutzungsplanung) und wurde mit RRB Nr. 

2023/1919 am 28.11.2023 genehmigt (Publikation im Amtsblatt am 

1.12.2023).  

 

  

Nutzungsplanung seit der 
letzten OP 

Neues Baureglement 
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2.2 Planungszonen und Nutzungsplanungen 

In Lommiswil sind zurzeit 2 Planungszonen rechtskräftig: 

- Planungszone Schauenburgstrasse (rechtskräftig mit öffentlicher 

Auflage vom 7. Februar 2020, Verlängerung um 2 Jahre mit öffent-

licher Auflage am 2. Februar 2023) 

- Planungszone Dorfzentrum (rechtskräftig mit öffentlicher Auflage 

vom 13. Februar 2020, Verlängerung um 2 Jahre mit öffentlicher 

Auflage am 2. Februar 2023) 

Die Planungszonen sind für 3 Jahre, mit Verlängerung für 5 Jahre rechts-

kräftig (maximal aber bis zum Inkrafttreten der revidierten Nutzungspla-

nung). 

2.3 Räumliches Leitbild 2018 

Als wichtigste Grundlage für die OPR hat die Einwohnergemeinde Lom-

miswil im Räumlichen Leitbild die gewünschte Entwicklung der Ge-

meinde für das Jahr 2040 festgelegt. Die Bevölkerung wurde im Rahmen 

eines Workshops und mit der Beantwortung eines Fragebogens in die 

Erarbeitung des Räumlichen Leitbilds einbezogen. Der Gemeinderat hat 

den Arbeitsprozess begleitet.  

Der Gemeinderat hat das Räumliche Leitbild dem Kanton zur Stellung-

nahme eingereicht (Stellungnahme vom 6. Juli 2018), bevor es an der 

Einwohnergemeindeversammlung vom 10. Dezember 2018 verabschie-

det wurde. Die wichtigsten Inhalte des Räumlichen Leitbildes sind die 

Leitsätze und der Leitbildplan, die im Rahmen der OPR umgesetzt wur-

den. Anhang VII gibt eine Übersicht, ob und wie die Ziele des Leitbilds 

im Rahmen der Ortsplanungsrevision umgesetzt wurden.  

2.4 Quartieranalyse und Zentrumsstudie 

Seit Inkrafttreten des revidierten RPG am 1. Mai 2014 haben Bund, Kan-

ton und Gemeinde in verstärktem Umfang die Aufgabe, die Siedlungs-

entwicklung nach innen zu lenken und für kompakte Siedlungen zu sor-

gen. Dabei ist eine angemessene Wohnqualität zu gewährleisten. Mittels 

geeigneten Massnahmen sollen die brachliegenden oder ungenügend 

genutzten Flächen in Bauzonen besser genutzt und die Möglichkeiten 

für eine massvolle, der jeweiligen Situation angepasste Verdichtung aus-

geschöpft werden. Mit der bundesrätlichen Genehmigung des revidier-

Planungszonen 

Erarbeitung  

Verabschiedung  

Quartieranalyse 
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ten kantonalen Richtplans (RP) wird die qualitätsvolle Siedlungsentwick-

lung nach innen entsprechend in den Vordergrund gestellt. Entspre-

chend definiert der RP folgenden Planungsauftrag an die Gemeinden  

(S-1.1.16): «Die Gemeinden ermitteln in der Ortsplanung die Verdich-

tungspotenziale in den bebauten Wohn-, Misch- und Zentrumszonen 

und weisen die entsprechenden Massnahmen aus.» 

Dieser Planungsauftrag stellt eine grosse Herausforderung dar und ver-

langt nach einer vertieften Bearbeitung. Im Rahmen der OPR wurde da-

her eine ausführliches «Quartieranalyse» erarbeitet, welche neben der 

Ermittlung der bestehenden Siedlungsstruktur insbesondere auch quar-

tierspezifische Strategien für die langfristige Entwicklung aller Ortsteile 

sowie Massnahmen für deren quartierverträgliche Umsetzung definiert.  

Die Quartieranalyse bildet eine wichtige Grundlage und liegt als Beilage 

dem Planungsdossier bei (vgl. Beilage 10). 

Ergänzend zur Quartieranalyse wurden noch ein Analyseplan (Überbau-

ungsziffer (Beilage 11)) erarbeitet.  

Inhaltlich wird auf das Kapitel 7 verwiesen. 

Zusätzlich zur Analyse und den konzeptionellen Aussagen im Rahmen 

der Quartieranalyse hat die Gemeinde eine Vertiefungsstudie zum Dorf-

zentrum erarbeitet. In dieser Studie wurden unter anderem langfristige 

Überlegungen zur Entwicklung im Dorfzentrum angestellt. Im Fokus wa-

ren nutzungsrelevante und ortsbauliche Überlegungen in Abstimmung 

mit dem Verkehr, der Aussenraumgestaltung und der Grundeigentü-

merstruktur. Auslöser ist der mehrfach von der Bevölkerung formulierte 

Wunsch, der Prüfung eines Dorfplatzes als Ort der Begegnung (siehe 

Leitsatz 4.5 im Räumlichen Leitbild). In Kapitel 7 wird ausführlicher da-

rauf eingegangen. 

2.5 Naturinventar und –konzept 2020 

Neben der Siedlungsentwicklung nach innen haben auch die Themen 

Kulturlandschaft, naturnahe Lebensräume und das Landschaftsbild an 

Aktualität gewonnen. Es gilt die bestehenden Qualitäten, den Erho-

lungswert, den ökologischen Wert sowie die charakteristischen Land-

schaftsbilder nachhaltig zu erhalten bzw. aufzuwerten. Entsprechend 

wurde als wichtige Grundlage für die OPR das Naturinventar sowie das 

Naturkonzept aus den Jahren 1988 aktualisiert und überarbeitet (vgl. 

Beilage 14). 

  

Zentrumsstudie 
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2.6 Weitere Planungsgrundlagen 

Die OPR stützt sich auf verschiedene Inventare und Konzepte sowie wei-

tere Grundlagen ab. Neu erarbeitet bzw. aktualisiert wurden insbeson-

dere: 

- Bauentwicklung 2001 – Juni 2022 (Plan Beilage 5) 

- Baulandreserven vor OPR (Juni 2022) (Plan Beilage 6) 

- Aktualisierung des theoretischen Fassungsvermögens vor ORP (An-

hang I und Anhang II) 

- Theoretisches Fassungsvermögen nach OPR (Anhang III und Anhang 

IV) 

- Darstellung der bestehenden Situation des öffentlichen Verkehrs 

(öV) / Langsamverkehrs (LV, Fuss- und Veloverkehr) im Mobilitäts-

plan (Beilage 12) 

- Darstellung der aktuellen Fruchtfolgeflächen (FFF, gemäss Geopor-

tal) 

Gemäss aktueller Information des kantonalen Amts für Landwirtschaft 

(ALW) ist die Gemeinde von der Pflicht, ein Landwirtschaftsinventar zu 

erstellen, entbunden. Im Rahmen der OPR-Arbeiten wurden dennoch die 

Landwirte und Landwirtinnen mit Betriebsstandort in der Nähe der 

Bauzonen und / oder solche, die in unmittelbarer Zukunft von Nachfol-

geregelungen betroffen sind, auf ihre räumliche Entwicklung hin, einge-

schätzt. Dies wurde sowohl für die aktiven Landwirte und Landwirtinnen 

gemäss GELAN-Liste das Kantons, als auch für die nicht mehr gemäss 

Direktzahlungsverordnung aktiv geltenden Landwirte und Landwirtin-

nen vollzogen. 

Der Kantonsrat hat am 31. Januar 2018 das Planungsausgleichsgesetz 

(PAG) beschlossen. Das PAG ist seit dem 1. Juli 2018 in Kraft und regelt 

den Ausgleich von planungsbedingten Mehrwerten bei Einzonungen 

und Umzonungen.  

Für die anstehende Ortsplanung ist das PAG anzuwenden. Die Ge-

meinde hat mit Beschluss an der Gemeindeversammlung im Dezember 

2021 ein kommunales Planungsausgleichsreglement (PAR) beschlossen 

Das Bau- und Justizdepartement hat das kommunale PAR am 21. März 

2022 genehmigt.  

Das Baureglement der Gemeinde Lommiswil wurde komplett überarbei-

tet (zeitgleich mit der Nutzungsplanung) und wurde mit RRB Nr. 

2023/1919 am 28.11.2023 genehmigt (Publikation im Amtsblatt am 

1.12.2023).  

Kommunale Grundlagen 

Landwirtschaftsinventar 

Planungsausgleichsgesetz 

Baureglement 
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Seit 1. März 2013 ist die umfassende Teilrevision der kantonalen Bau-

verordnung (KBV) in Kraft. In dieser Revision wurde insbesondere die 

Anpassung von Begrifflichkeiten und Messweisen gemäss der interkan-

tonalen Vereinbarung über die Harmonisierung der Baubegriffe (IVHB) 

vollzogen. Gemäss § 70 Abs. 3 KBV sind Gemeinden verpflichtet, ihre 

Zonenreglemente innert 10 Jahren dem neuen Recht anzupassen und 

die neuen Baubegriffe und Messweisen zu übernehmen. Die neuen har-

monisierten Baubegriffe und Messweisen wurden im Zonenreglement 

von Lommiswil übernommen. Als massgebendes Nutzungsmass wurde 

anstelle der Ausnützungsziffer (AZ) die Überbauungsziffer (ÜZ) gewählt. 

Die im Jahr 2011 teilrevidierte eidgenössische Gewässerschutzgesetzge-

bung (GschG, SR 814.20 und GschV, SR 814.201) fordert, dass für Fliess-

gewässer ein Gewässerraum auszuscheiden ist. Der Gewässerraum ist 

erforderlich für die Gewährleistung der natürlichen Funktionen der Ge-

wässer, für den Schutz vor Hochwasser und für die Gewässernutzung. 

Es ist Aufgabe der Kantone, den Gewässerraum für oberirdische Gewäs-

ser festzulegen und dafür zu sorgen, dass dieser bei der Richt- und Nut-

zungsplanung berücksichtigt wird (Art. 36a GSchG). 

Das Bau- und Justizdepartement des Kantons Solothurn (BJD) überträgt 

den Gemeinden die Aufgabe, die Ausscheidung des Gewässerraumes im 

Rahmen der ordentlichen Ortsplanungsrevision vorzunehmen. Die Art 

der Ausscheidung des Gewässerraums für die Fliessgewässer in Lommis-

wil wurde vorgängig mit dem Amt für Umwelt besprochen.  

Die Sicherstellung des Raumbedarfs für Fliessgewässer erfolgte grund-

sätzlich gemäss der kantonalen Arbeitshilfe «Gewässerraum für Fliess-

gewässer» und den nachfolgenden Grundsätzen: 

- Die Ausscheidung des Gewässerraums wurde für alle Fliessgewässer 

auf Gemeindegebiet vorgenommen (Ausnahmen: Gewässer im 

Wald und sehr kleine Gewässer). 

- Die Breite des erforderlichen Raumbedarfs wurde für jeden Gewäs-

serabschnitt gemäss digitaler Karte "Ökomorphologie der Fliessge-

wässer" (siehe kantonales Geoportal) bestimmt.  

- Der Gewässerraum innerhalb der Bauzonen wurde weitgehend mit-

tels Gewässerbaulinien festgelegt (für die Bereiche innerhalb der 

Baulinien gelten die Nutzungsbedingungen gemäss Art. 41c 

GSchV).  

- Eingedolte Gewässerabschnitte, für welche eine Ausdolung nicht 

möglich ist, werden mit einer Unterhaltsbaulinie von je 4 m verse-

hen. Dabei wurde das kantonale Wasserbaukonzept (AfU, 2018) be-

rücksichtigt. 

IVHB 

Gewässerraum für  
Fliessgewässer 

http://www.sogis1.so.ch/map/oeko
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- Ausserhalb der Bauzone erfolgte die Ausscheidung durch eine der 

Landwirtschaftszone überlagernde kommunale Uferschutzzone (mit 

Nutzungseinschränkungen). Dabei wurde das kantonale Wasser-

baukonzept (AfU, 2018) berücksichtigt.  

- Bei eingedolten Abschnitten ausserhalb der Bauzone wird in der Re-

gel auf die Gewässerraumausscheidung vorläufig verzichtet, da Lage 

/ Verlauf einer offenen Wasserführung meist noch nicht bekannt ist 

bzw. voraussichtlich nicht dem heutigen Leitungsverlauf entspre-

chen wird.  

- Im Rahmen der Ortsplanungsrevision erfolgt keine abschliessende 

Beurteilung über die Machbarkeit und Verhältnismässigkeit einer 

Ausdolung ausserhalb Baugebiet. 

- Die generelle Ausdolungspflicht, falls machbar und verhältnismäs-

sig, besteht für alle eingedolten Gewässer, auch wenn sie im Was-

serbaukonzept nicht als prioritär ausgewiesen sind. 
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3 Planungszweck und Verfahren 

3.1 Zielsetzungen der Ortsplanungsrevision 

Der Fokus der vorliegenden OPR liegt darin, mit geeigneten Massnah-

men und aufbauend auf den Zielen des RLB gute Voraussetzungen für 

die zukünftige Siedlungsentwicklung zu schaffen (innerhalb wie aus-

serhalb der Bauzone).  

- Aktualisieren, Nachführen und Anpassen der bestehenden OP Lom-

miswil aus dem Jahre 2001 unter Berücksichtigung der neuen ge-

setzlichen Bestimmungen bzw. Rahmenbedingungen auf Stufe 

Bund und Kanton. 

- Harmonisieren der Zonen- und Bauvorschriften gemäss den Vorga-

ben der interkantonalen Vereinbarung zur Harmonisierung der Bau-

begriffe und Messweisen IVHB (Anpassen an das neue Recht). 

- Digitalisieren und Aktualisieren der Nutzungspläne (Bauzonen- und 

Gesamtplan) in einem Geographischen Informationssystem (GIS) ge-

mäss den Vorgaben des kantonalen Datenmodells (RRB Nr. 

2016/2147) und auf Basis der neuen, amtlichen Vermessung. 

Die OPR Lommiswil verfolgt folgende Ziele: 

- Die im Räumlichen Leitbild 2018 ausgewiesenen Entwicklungsab-

sichten (Leitsätze und Leitbildplan) werden aufgenommen und um-

gesetzt. 

- Durch eine qualitative Siedlungsentwicklung nach innen wird die at-

traktive Wohn- und Lebensqualität erhalten und gefördert. Grund-

lage dafür liefert die vertiefte Auseinandersetzung mit der Typologie 

der einzelnen Quartiere und, darauf aufbauend, dem Ableiten von 

neuer Zonierung, quartierspezifischen Zonenvorschriften und Aus-

sagen zu quartierverträglichen Verdichtungsmassnahmen.  

- Es gilt zu prüfen, ob der Bedarf an Bauland für die nächsten 15 Jahre 

durch Nachverdichtung / Verdichtung innerhalb der bestehenden 

Bauzone abgedeckt werden kann, oder ob Um-, Ein- oder Auszo-

nungen nötig werden. Gemäss Räumlichem Leitbild sollen die Vo-

raussetzungen für ein moderates Bevölkerungswachstum, bei 

gleichzeitig qualitätsvoller Innenentwicklung ermöglich werden. Da-

bei sollen die landwirtschaftlich genutzten Flächen innerhalb des 

Siedlungsgebietes als wichtige Freiflächen erhalten bleiben. 

- Es soll verstärkt eine qualitative Entwicklung verfolgt werden. Dabei 

sind insbesondere die im Dorfzentrum prägenden Bauten für das 

Übergeordnete  
Zielsetzung 

Übergeordnete Zielsetzungen 

Ziele für die  
Ortsplanungsrevision 
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Ortsbild und den Strassenraum identitätsstiftend und sollen, wo 

sinnvoll, erhalten bleiben. Gleichzeitig ist die Entwicklung des Dorf-

zentrums als Ort der Begegnung mit einem Dorfplatz zu prüfen. 

3.2 Umfang, Perimeter und Planungshorizont 

Im Rahmen der laufenden OPR werden sämtliche Nutzungspläne über 

das gesamte Gemeindegebiet (Bauzonenplan, Erschliessungspläne, Ge-

samtplan sowie die Zonenvorschriften) öffentlich aufgelegt, auch wenn 

die Inhalte keine Änderung erfahren haben. Dies ermöglicht es allen 

Grundeigentümern und Grundeigentümerinnen zu überprüfen, ob die 

ausgewiesenen Planinhalte vergangener OPR korrekt wiedergegeben 

wurden und ob die Zweckmässigkeit nach wie vorgegeben ist. Dies ist 

insbesondere auch von grosser Wichtigkeit, da die bestehenden CAD-

Pläne neu in ein GIS (Geografisches Informationssystem) überführt bzw. 

digitalisiert wurden. 

Der zeitliche Planungshorizont umfasst die nächsten 15 Jahre. Da mit 

der regierungsrätlichen Genehmigung der OP 203/24 zu rechnen ist, 

wurde die Revision auf das Jahr 2035 als massgebenden Horizont aus-

gerichtet. 

Als Planungshorizont für die vorliegende OPR wird das Jahr 2035 fest-

gelegt. 

3.3 Verfahren und Planbeständigkeit 

Die vorliegende OPR beinhaltet die Überprüfung und Anpassung der fol-

genden grundeigentümerverbindlichen Nutzungspläne und Reglemente 

der Einwohnergemeinde Lommiswil: 

- Bauzonenplan  

- Gesamtplan 

- Erschliessungspläne (Nord, Süd) mit Baulinien und Strassenklassie-

rung 

- Zonenreglement 

- Baureglement (bereits genehmigt) 

Das massgebliche Verfahren ist das Nutzungsplanverfahren gemäss 

§§ 15-21 PBG. Dabei treten die Nutzungspläne und das Zonenreglement 

nach der kantonalen Vorprüfung, der Bevölkerungsmitwirkung und der 

öffentlichen Auflage mit der Publikation des Genehmigungsbeschlusses 

Nutzungspläne und  
Reglemente 

Massgebendes Verfahren 
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(RRB) im Amtsblatt in Kraft. Das Baureglement wird durch die Gemein-

deversammlung beschlossen und durch den Regierungsrat genehmigt; 

das Baureglement kennt somit keine öffentliche Auflage. 

Die Nutzungspläne sind nach § 10 PBG in der Regel alle 10 Jahre zu 

überprüfen und nötigenfalls anzupassen. Die Planbeständigkeit der 

heute rechtskräftigen Ortsplanung der Einwohnergemeinde Lommiswil 

ist weitgehend erfüllt. 

  

Planbeständigkeit 
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4 Übergeordnete Rahmenbedingungen 
und Vorgaben 

Es gibt auf regionaler, kantonaler und nationaler Ebene zahlreiche wei-

tere Grundlagen und Vorgaben, welche den Rahmen für die Ortspla-

nungsrevision Lommiswil vorgeben. Diese sind in die Arbeiten eingeflos-

sen und wurden nach Möglichkeit berücksichtigt. Eine Zusammenstel-

lung bzw. Hinweise auf die wesentlichsten Inhalte sind nachfolgend auf-

geführt: 

4.1 Raumplanungsgesetz 

Seit Inkrafttreten des revidierten Bundesgesetzes über die Raumplanung 

(RPG) am 1. Mai 2014 haben Bund, Kanton und Gemeinde in verstärk-

tem Umfang die Aufgabe, die Siedlungsentwicklung nach innen zu len-

ken und für kompakte Siedlungen zu sorgen. Dabei ist eine angemes-

sene Wohnqualität zu gewährleisten. Mittels geeigneten Massnahmen 

sollen die brachliegenden oder ungenügend genutzten Flächen in 

Bauzonen besser genutzt und die Möglichkeiten für eine massvolle, der 

jeweiligen Situation angepasste Verdichtung ausgeschöpft werden. Wei-

ter sind der Landwirtschaft genügende Flächen geeigneten Kulturlandes, 

insbesondere Fruchtfolgeflächen zu erhalten. 

Bezüglich der Beurteilung der Bauzonengrösse steht insbesondere Art. 

15 Abs. 4 RPG im Vordergrund. Demnach kann Land neu einer Bauzone 

zugewiesen werden, wenn 

- es sich für die Überbauung eignet; 

- es auch im Fall einer konsequenten Mobilisierung der inneren Nut-

zungsreserven in den bestehenden Bauzonen voraussichtlich inner-

halb von 15 Jahren benötigt, erschlossen und überbaut wird; 

- Kulturland damit nicht zerstückelt wird; 

- seine Verfügbarkeit rechtlich sichergestellt ist; 

- damit die Vorgaben des Richtplans umgesetzt werden. 

Gemäss Art. 47 RPV erstattet die Behörde (vorliegend der Gemeinderat 

der Einwohnergemeinde Lommiswil), welche die Nutzungspläne erlässt, 

der kantonalen Genehmigungsbörde Bericht darüber, wie die Nutzungs-

planung 

- die Ziele und Grundsätze der Raumplanung, 

- die Anregungen aus der Bevölkerung,  

Beurteilung der  
Bauzonengrösse 

Raumplanungsbericht 
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- die Sachpläne und Konzepte des Bundes sowie  

- den Richtplan berücksichtigen und 

- wie sie den Anforderungen des übrigen Bundesrechts, insbesondere 

der Umweltschutzgesetzgebung, Rechnung tragen. 

4.2 Eidgenössische Inventare 

Lommiswil ist im ISOS, dem Bundesinventar der schützenswerten Orts-

bilder der Schweiz von nationaler Bedeutung, nicht aufgeführt.  

Das Bundesinventars der historischen Verkehrswege der Schweiz (IVS) 

weist für Lommiswil keine Objekte auf. 

Auf Gemeindegebiet von Lommiswil befindet sich das BLN-Gebiet Weis-

senstein (Nr. 1010). Entsprechende Erläuterungen finden sich in Anhang 

VIII. 

Das BLN ist für die OPR zu berücksichtigen. Die weiteren eidgenössischen 

Inventare sind für Lommiswil nicht relevant.  

4.3 Kantonaler Richtplan 

Der kantonale Richtplan wurde in den vergangenen Jahren gesamthaft 

überprüft und angepasst. Er berücksichtigt damit die Vorgaben und An-

forderungen, die sich aus dem revidierten RPG ergeben.  

Mit RRB Nr. 2017/1557 vom 12. September 2017 hat der Regierungsrat 

den überarbeiteten Richtplan beschlossen. Mit diesem Beschluss wurde 

der Richtplan für die Behörden im Kanton Solothurn verbindlich. Der 

Bundesrat hat den Richtplan am 24. Oktober 2018 genehmigt und damit 

auch für den Bund und die Nachbarkantone verbindlich erklärt.  

Die Festlegungen des kantonalen Richtplans stellen dabei weiterhin die 

wichtigsten übergeordneten Vorgaben für die Beurteilung der Gesamt-

revision der Ortsplanung dar. Der kantonale Richtplan basiert u.a. auf 

dem durch den Regierungsrat verabschiedeten Raumkonzept Kanton 

Solothurn (RRB Nr. 2012/1522 vom 3. Juli 2012). Das Raumkonzept ent-

hält Leitsätze, Grundsätze und Handlungsstrategien, die für die künftige 

Raumordnungspolitik wesentlich sind. Die Umsetzung erfolgt in den drei 

Handlungsräumen "urban", "agglomerationsgeprägt" und "ländlich".  

Lommiswil wird im Richtplan dem agglomerationsgeprägten Handlungs-

raum zugeteilt. Der agglomerationsgeprägte Raum zeichnet sich durch 

seine Lage zwischen urbanem und ländlichem Raum und seiner Durch-

mischung aus, wobei der Fokus stärker beim Wohnen als beim Arbeiten 

Inventar der schützenswerten 
Ortsbilder der Schweiz (ISOS) 

Bundesinventar der histori-
schen Verkehrswege der 
Schweiz (IVS) 

Bundesinventar der  
Landschaften und  
Naturdenkmäler (BLN) 

Der kantonaler Richtplan  
als wichtigste Vorgabe 
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liegt. Es gilt, die Siedlungsqualität zu fördern und heutige Freiräume vor 

Überbauungen zu schützen. 

Die Gemeinde hat bei der Gesamtrevision der Ortsplanung alle Richt-

plan-Beschlüsse und insbesondere die Planungsgrundsätze und -auf-

träge der Kapitel S-1.1. und S-1.2 zu berücksichtigen und umzusetzen 

(siehe Kapitel 15.14).  

Weiter sind folgende Inhalte aus dem RP für die OPR der Gemeinde Lom-

miswil massgebend und entsprechend zu berücksichtigen: 

- Zwischen den Gemeinden Bellach und Lommiswil verläuft ein Sied-

lungstrenngürtel von kantonaler Bedeutung (S-1.3) 

- Lommiswil besitzt ein Ortsbild von regionaler Bedeutung (S-2.1) 

- Gebiete von Lommiswil liegen gemäss L-3.1.6 im kantonalen Vor-

ranggebiet Natur und Landschaft Grenchenberg-Weissenstein-

Balmberg (Nr. 2.01) und Bellacherweiher-Länghölzli (Nr. 2.04) 

- Durch Lommiswil verläuft der Wildtierkorridor (L-3.3) von nationaler 

Bedeutung SO 1: Riemberg-Lommiswil (L-3.3.5) 

- Das Gebiet Chlizelg (Nr. 1.025) gilt als Erweiterungs- und Ersatzge-

biet für die mittel- bis langfristige Versorgung (Koordinationsstand 

Vororientierung) mit Kies gemäss E-3.2.3. 

4.4 Regionale Grundlage 

Die Gemeinde Lommiswil liegt im Perimeter des Agglomerationspro-

grammes Solothurn. Gemäss dem Agglomerationsprogramm der 4. Ge-

neration (Stand Sommer 2022) sind in Lommiswil keine Massnahmen 

vorgesehen.  

4.5 Digitale Zonenpläne 

Das kantonale Geoinformationsgesetz (GeoIG) regelt den elektronischen 

Austausch und die Darstellung von Plänen und Planungsgrundlagen zwi-

schen den Gemeinden und dem Kanton. Die Nutzungszonendaten aller 

Solothurner Gemeinden sind mit einem vom Kanton vorgegebenen Da-

tenmodell einheitlich zu erfassen. Dieses Datenmodell wurde am 5. De-

zember 2016 vom Regierungsrat beschlossen (RRB Nr. 2016/2147). Spä-

testens mit der Eingabe der Ortsplanung zur Genehmigung durch den 

Regierungsrat sind die Pläne sowohl in papier- als auch in digitaler Form 

einzureichen.  

Planungsgrundsätze und        
-aufträge an die Gemeinde 

Agglomerationsprogramm 
Solothurn 4. Generation 
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Die Gemeinde Lommiswil ist diesem Gesetzesauftrag nach GeoIG bereits 

vorgängig zur OPR nachgekommen; die Nutzungszonendaten liegen be-

reits im kantonalen Datenmodell vor. 

4.6 Planungsausgleichsgesetz (PAG) 

Der Kantonsrat hat am 31. Januar 2018 das Planungsausgleichs-Gesetz 

(PAG) beschlossen. Das PAG ist seit dem 1. Juli 2018 in Kraft und regelt 

den Ausgleich von planungsbedingten Mehrwerten bei Einzonungen 

und Umzonungen.  

Für die anstehende Ortsplanung ist das PAG anzuwenden. Die Ge-

meinde hat mit Beschluss an der Gemeindeversammlung im Dezember 

2021 ein kommunales Planungsausgleichsreglement (PAR) beschlossen 

Das Bau- und Justizdepartement hat das kommunale PAR am 21. März 

2022 genehmigt. Gemäss kommunalem PAR ist auf Ein- und Umzonun-

gen in eine WMZ ein Abgabesatz von maximal 40 % zu erheben.  
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5 Strategie der räumlichen Entwicklung 

Das Räumliche Leitbild 2018 bildet die wegleitende Grundlage der Orts-

planungsrevision (siehe Beilage 13). Darin hat die Gemeinde Lommiswil 

die gewünschte Entwicklung ihrer Gemeinde für die nächsten 20 Jahre 

dargestellt. Gestützt auf das kantonale Planungs- und Baugesetz (PBG) 

wurde die Bevölkerung über das Leitbild informiert und zur Mitwirkung 

eingeladen. Der Kanton hat mit Schreiben vom 6. Juli 2018 zum Räum-

lichen Leitbild Stellung genommen. Die Gemeindeversammlung hat im 

Dezember 2018 das Räumliche Leitbild verabschiedet. Der nachfolgende 

Leitbildplan und die Leitsätze bilden die wesentliche Grundlage für die 

vorliegende Ortsplanungsrevision.  

5.1 Leitbildplan 

Im Leitbildplan ist die beabsichtigte räumliche Entwicklung der Ge-

meinde für die nächsten 20 Jahre räumlich dargestellt: 
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Abbildung 1 Leitbildplan Räumliches Leitbild (2018)  

5.2 Teilziele 

Die folgenden Leitziele bilden die Stossrichtung der Entwicklung des 

Räumlichen Leitbildes ab: 

Für Lommiswil soll ein moderates Wachstum angestrebt werden. 

Der Dorfcharakter soll auch in Zukunft erhalten bleiben. 

Leitsätze generelle  
Entwicklung 
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Die wichtigen Freiräume sind langfristig zu erhalten. 

Die Mobilfunkversorgung ist den heutigen Bedürfnissen entsprechend 

zu ermöglichen. 

Die prägenden Bauten im Dorfzentrum sind für das Ortsbild und den 

Strassenraum identitätsstiftend und sollen, wo sinnvoll, erhalten bleiben. 

Eine zweckmässige Umnutzung oder Umzonung von nicht mehr land-

wirtschaftlich genutzten Bauten ist anzustreben. 

Lommiswil ist an langfristig existenzfähigen Landwirtschaftsbetrieben in-

teressiert. 

Die landwirtschaftlich genutzten Flächen sollen auch innerhalb des Sied-

lungsgebietes als wichtige Freiflächen erhalten bleiben. 

Die öffentlichen Freiflächen, wie Sportanlagen und Spielplätze sind zu 

erhalten. 

Entwicklungen sollen innerhalb des Siedlungsgebietes mit einer sanften 

inneren Verdichtung stattfinden, so dass die wichtigen Freiflächen im 

Siedlungsgebiet erhalten werden können. 

Eine Erweiterung der Gewerbezone wird als unnötig erachtet. 

Die Entwicklung des Areals unmittelbar bei der Bahnstation Lommiswil 

ist zu prüfen. 

Die Voraussetzungen für Dienstleitungsbetriebe, Restaurants und Läden 

für Güter des täglichen Bedarfs sollen optimiert werden. 

Die Entwicklung des Dorfzentrums als Ort der Begegnung mit einem 

Dorfplatz ist zu prüfen. 

Die in den Siedlungsraum greifenden Grünräume sind langfristig zu er-

halten. 

Die Landwirtschafts- und Waldflächen sind als wichtige Freiräume ge-

samthaft zu erhalten. 

Unterhalt, Pflege und Pflanzung von Obstbäumen soll gefördert werden. 

Die Funktion der Wildtierkorridore ist langfristig sicherzustellen. 

Die wertvollen Natur- und Landschaftsräume innerhalb des Vorrangge-

bietes Natur und Landschaft sind zu erhalten. 

Eine Taktverdichtung des Fahrplans ist anzustreben. 

Das bestehende Angebot am öffentlichen Verkehr ist zu erhalten. 

Die Busverbindungen sollen optimiert werden. 

Die Verkehrssicherheit entlang der Schulhausstrasse ist zu überprüfen. 

Leitsätze Siedlungsgebiet 

Leitsätze Landschaft 

Leitsätze Verkehr 
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Die Querbarkeit der Strassen im Bereich des Dorfzentrums ist zu verbes-

sern. 

Die neuralgischen Punkte sind auf die Verkehrssicherheit hin zu überprü-

fen, betroffen sind insbesondere die Fussgängerquerungen und Stras-

seneinfahrten oder Kreuzungen. 

Lommiswil braucht sichere und attraktive Radwegverbindungen zu den 

Nachbargemeinden. 

Die Nutzung von Sonnenenergie aber auch von Erdwärme soll durch die 

Anpassung der Zonenvorschriften erleichtert werden, wobei auf eine für 

das Orts- und Landschaftsbild verträgliche Ausgestaltung zu achten ist. 

Energieanlagen, die das Orts- und Landschaftsbild stören, sind nicht er-

wünscht. 

Im Erläuterungsbericht zum Räumlichen Leitbild wurde der heutige Ist-

Zustand aller raumrelevanten Themenbereiche der Gemeinde Lommiswil 

ausführlich dargelegt. Dieser Bericht dient auch der Ortsplanungsrevi-

sion als Grundlagenbericht (Beilage 13).  

Die themenspezifischen Leitsätze sowie die Leitbildpläne sind in der Bei-

lage 13. Im Anhang VII befindet sich eine Übersicht der Leitsätze aus 

dem Leitbild sowie dessen Umsetzung im Rahmen der Ortsplanungsre-

vision. 

  

Leitsätze Umwelt 

Erläuterungsbericht  
zum Leitbild 

Umgang mit Leitsätzen in 
OPR 
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6 Inhaltliche Planungsgrundlagen 

Die folgenden Unterkapitel erläutern die für die vorliegende Revision der 

OP massgebenden inhaltlichen Grundlagen auf Gemeindeebene.  

6.1 Bauentwicklung seit letzter Ortsplanungsrevision 

Damit eine Aussage über die Bauentwicklung in Lommiswil möglich ist, 

wurde die Bauentwicklung seit der letzten Ortsplanung dargestellt und 

analysiert (2001 – 2022). In die Berechnung einbezogen wurden Neu-

bauten auf vorher nicht bebauten Parzellen sowie Parzellen, für die ein 

bewilligtes Baugesuch vorlag und die Baute in Realisierung war. Ersatz-

neubauten sowie An- und Umbauten auf bereits bebauten Parzellen 

wurden nicht berücksichtigt. 

Lommiswil hat in den letzten 21 Jahren eine merkliche Bautätigkeit ver-

spürt. Gemäss dem Räumlichen Leitbild sind in der Zeitperiode von 2001 

- 2015 in Lommiswil rund 70 neue Bauten erstellt worden. Diese Bautä-

tigkeit hat sich in den letzten 7 Jahren sogar noch erhöht. 

Die Gewerbezone, welche im Jahr 2001 noch beinahe unbebaut war, ist 

mit dem Bau einer Reithalle / Pferdepension im Umfang von 0.82 ha 

wesentlich einer Nutzung zugeführt worden.  

 

Tabelle 2  Bauentwicklung 2001 – 2022, Angaben in Hektar [ha] 

 Wohnzone 

Flachdach 

Wohnzone re-

duzierte Höhe 

Wohn-

zone W2 

Wohn-

zone W3 

Kern-

zone  

Gewer-

bezone 

Total 

Bis 2001 3.64 2.25 26.50 0 4.59 0.17 37.14 

2001-2022 0.06 0.46 5.70 0.51 0.06 0.83 7.62 

Total 3.7 2.71 32.2 0.51 4.65 1.0 44.77 

 

Gemäss Tabelle 2 wurden in den letzten 21 Jahren insgesamt 7.62 ha 

Bauland überbaut. Dies sind im Durchschnitt rund 0.35 ha pro Jahr. Hier-

von sind 89% der Flächen der Wohn- und Kernzone zuzuordnen, die 

restlichen 11% fallen auf die Gewerbezone. 

Dezember 2001 bis Juni 2022 
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Abbildung 2 Bauentwicklung 2001 – 2022. gelb / orange / rot: Wohnzo-
nen, violett: Gewerbezone, blau schraffiert: Ersatzneubauten 
(vgl. Beilage 5) 
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Von 2008 bis 2018 hat der 

Wohnungsbestand in Lommis-

wil um 120 Wohnungen zuge-

nommen (von zirka 590 auf 

710, + 20 %). D.h. in den letz-

ten 10 Jahren sind 12 Woh-

nungen pro Jahr realisiert wor-

den.  

 

 

 

In den nächsten 2 Jahren rechnet die Gemeinde Lommiswil durch den 

Bau von mehreren Mehrfamilienhäusern (bewilligt, im Bewilligungsver-

fahren oder im Bau) mit zusätzlich Wohneinheiten. 

6.2 Baulandreserven und Verfügbarkeit 

Grundsätzlich ist eingezontes Bauland innerhalb von 15 Jahren seiner 

vorgesehenen Nutzung zuzuführen (RPG Art. 15). Die nicht überbauten 

oder nicht verfügbaren Bauparzellen sind das Entwicklungspotenzial ei-

ner Gemeinde; sind die Bauparzellen nicht verfügbar, ist die Entwicklung 

der Gemeinde behindert. 

Gemäss Kapitel S-1.1.17 des kant. Richtplans haben die Gemeinden die 

unbebauten WMZ (Wohn-, Misch- und Zentrumszonen) zu überprüfen 

und Massnahmen für eine dichte und qualitativ hochwertige Bebauung 

zu ergreifen. Entsprechend wurden die noch nicht bebauten, rechtmäs-

sig eingezonten Bauparzellen sowie die teilweise bebauten, jedoch für 

eine weitere Hauptbaute nutzbaren Bauparzellen erhoben (vgl. Beilage 

6).  

 

Tabelle 3  Unüberbaute Bauzone in Hektar [ha] (Stand Juni 2022) 

 Wohn-

zone 

Flach-

dach 

Wohn-

zone 

red. 

Höhe 

Wohn-

zone W2 

Wohn-

zone W3 

Kern-

zone 

Gewer-

bezone 

Total 

Einzelparzelle  0.20 0.21 2.23 0 0.26 0.21 3.12 

Grössere zusam-

menhängende Flä-

chen > 2’500m2 

0 0 1.29 0 0 0 1.29 

Wohnungsbestand 

Aktuelle Bautätigkeit 

RPG Art. 15 

Baulandreserven 

Abbildung 3 Wohnungsbestand Lommiswil 
2008 – 2018 (Amt für Finan-
zen, Statistikdienst SO) 
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Fläche Total 0.20 0.21 3.53 0.51 0.26 0.21 4.41 

 

Gemäss Tabelle 3 sind in Lommiswil rund 4.41 ha der rechtskräftigen 

Bauzone nicht bebaut. Davon befinden sich 95 % in der Wohn- oder der 

Kernzone. Insgesamt sind 3 grössere zusammenhängende Baulandreser-

ven bzw. Flächen vorhanden. Alle drei Flächen befinden sich in der 

Wohnzone W2. Weiter existieren 0.21 ha unbebaute Gewerbezone. Es 

ist keine freie / unbebaute Fläche in der Zone für öffentliche Bauten und 

Anlagen vorhanden.  
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Abbildung 4 Unbebaute Bauzonen Juni 2022. gelb / orange: Wohnzonen, 
braun: Kernzone, violett: Gewerbezone (vgl. Beilage 6) 

Gemäss Art. 15 Abs. 1 des Raumplanungsgesetzes sind Bauzonen so 

festzulegen, "(…) dass sie dem voraussichtlichen Bedarf für 15 Jahre 

entsprechen." Sie sind – wie es der Name schon sagt – für die Nutzung 

und damit für eine Überbauung vorgesehen. Trotzdem ist die Verfüg-

barkeit des unbebauten Baulands nicht in jedem Fall gegeben. Sind die 

betreffenden Parzellen für die Siedlungsentwicklung besonders wichtig, 

wird die Entwicklung einer Gemeinde dadurch blockiert.  

Die bestehenden Baulandreserven wurden gesamthaft überprüft und es 

wurde entschieden, mittels einer Umfrage im Sommer / Herbst 2019 die 

Absichten der Grundeigentümer zu erfragen. Basierend auf den Resul-

taten hat der Gemeinderat entschieden, die Baulandverflüssigung nicht 

zu forcieren. Die hohe Bautätigkeit in den letzten Jahren hat die Verfüg-

barkeit der unbebauten Parzellen auch ohne Einflussnahme der Ge-

meinde (und somit auch die Attraktivität von Lommiswil als Wohnstand-

ort) gezeigt. Zudem könnte durch eine mögliche Einflussnahme der Ge-

meinde eine allzu starke und vor allem gleichzeitige Entwicklung erfol-

gen, was einerseits dem Räumlichen Leitbild widersprechen, und ande-

rerseits infrastrukturelle Herausforderungen mit sich bringen könnte. Die 

Resultate der Umfrage (anonymisiert) haben dennoch wichtige Hinweise 

geliefert, wo und in welcher Zeit mit Überbauungen zu rechnen ist. 

Gemäss den Rückmeldungen im Sommer / Herbst 2019 sind von 40 un-

bebauten Parzellen in der Bauzone 7 Parzellen (18%) verfügbar bzw. 

verkäuflich, was einer Fläche von 0.49 ha (10% der unbebauten Bauzo-

nen) entspricht. Auf 13 Parzellen bzw. 1.86 ha sind Überbauungen für 

den Eigenbedarf in den nächsten 15 Jahren vorgesehen. 13 Eigentümer(-

schaften) gaben an, ihre Parzelle in den nächsten 15 Jahren nicht ver-

äussern zu wollen bzw. keine Absicht für eine Überbauung zu haben, 

was einer Fläche von 1.25 ha entspricht. Von 6 Eigentümerschaften 

(15%) ist keine Rückmeldung zur Baulandumfrage eingegangen.  

6.3 Bevölkerungsdichte 

Auf der Basis anonymisierter Datengrundlagen der Einwohnerkontrolle 

Lommiswil (Stand 31. Mai 2019) wurde die durchschnittliche Bevölke-

rungsdichte pro Bauzone errechnet und mit den kantonalen Werten des 

agglomerationsgeprägten Raumes verglichen (Tabelle 4). 

Lommiswil ist im Vergleich mit den anderen agglomerationsgeprägten 

Gemeinden im Kanton etwas unterdurchschnittlich ‘dicht’ bezüglich Ein-

wohner je Hektare (EW/ha) in der Wohnzone 2-geschossig Flachdach. 

Verfügbarkeit / Erhältlichkeit 

Massnahmen 

IST-Dichten (EW/ha) 
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Ansonsten entsprechen die Dichtewerte ungefähr jenen des kantonalen 

Durchschnitts. In der W3 dürften die Werte nach Realisierung der ge-

planten Bebauung etwas höher sein als im kantonalen Schnitt. 

 

Tabelle 4 Einwohnerdichten IST-Werte (EW/ha) für Lommiswil und den 
agglomerationsgeprägten Raum (Mai 2019).  

Bauzone  

IST-Dichte  
Lommiswil 

*IST-Dichte agglo-
geprägter Raum 

Wohnzone Flachdach W2F 26 36 

Wohnzone mit reduzierter Höhe W2R 35 36 

Wohnzone 2-geschossig  W2 36 36 

Wohnzone 3  W3 88* 77 

Kernzone K 36 34 

Gewerbezone G 3 - 

*Annahme von 2.5 Einwohner je Wohnung (insgesamt 18 Wohnungen) 

 

Die Struktur der Bevölkerungsdichte ist in Lommiswil historisch gewach-

sen. Auffallend ist, dass beinahe alle Wohn- und Mischzonen dieselbe 

Einwohnerdichte aufweisen. Nur die Wohnzone Flachdach weist eine 

markant tiefere Einwohnerdichte auf. Dies ist insbesondere mit der 

Hanglage und den mehrheitlich grossen Einfamilienhäusern mit ausla-

denden Gärten und Umschwung zu begründen. Eine durchschnittliche 

Parzelle ist in der W2F rund 8.3 Aren gross – teilweise ist die Fläche auf-

grund der Hanglage (Bord) jedoch nicht nutzbar. Entsprechend tief ist 

die Einwohnerdichte. Die einwohnermässig dichteren Gebiete liegen in 

den etwas flacheren Bereichen des Siedlungsgebiets. Auch hier wider-

spiegeln die Einwohnerdichten von 35 – 36 EW/ha den vorherrschenden 

Bautyp des Einfamilienhauses. Weiter ist auffällig, dass die Gemeinde 

Lommiswil einen hohen Altersdurchschnitt aufweist. Der Anteil der 60+ 

Jährigen ist relativ hoch. Dies ist u.a. mit der hohen Bautätigkeit Ende 

der 80er-/Anfang 90er-Jahre und dem Zuzug/Gründung etlicher Fami-

lien erklärbar. Mittlerweile sind die Kinder ausgezogen (sog. Ausdün-

nungseffekt) und die Eltern sind weiterhin im Familienhaus wohnhaft, 

was den Dichtewert entsprechend sinken lässt. Es ist anzunehmen, dass 

in den nächsten 15-20 Jahren der ‘Zyklus’ bei etlichen Grundstücken 

wieder von vorne beginnt und die Gebäude durch neue Bewohner wie-

der stärker genutzt werden (sog. Generationenwechsel).  

In der Kernzone ist gegenwärtig eine Spannbreite von stark genutzten 

und stark unternutzen Bauten zu finden. Die stark genutzten Bauten (im 
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Sinne einer hohen Einwohnerdichte) sind mit den in den letzten 10 Jah-

ren erfolgten Ersatzbauten ehemaliger Bauernhäuser durch Mehrfamili-

enhäuser zu erklären.  

Von Seiten des Kantons werden sogenannte SOLL-Dichten (EW/ha) 

(siehe Anhang V) vorgegeben, welche einerseits zur Berechnung des Fas-

sungsvermögens (siehe Anhang III) und andererseits als Referenzgrösse 

für die Innenentwicklung (im Sinne des theoretischen Potentials für die 

Nachverdichtung) herangezogen werden sollen.  

Die jeweiligen Zonen von Lommiswil erreichen die SOLL-Werte des Kan-

tons bei weitem nicht (siehe Tabelle 5). Davon ausgenommen ist die 

heutige Kernzone.  

 

Tabelle 5  Bevölkerungsdichte pro Bauzone (IST und SOLL) 

Bauzone  IST  
Lommiswil 

*1IST  
Agglomera-

tion 

*1SOLL  
Agglomera-

tion 

bebaut unbe-

baut 

Wohnzone Flachdach W2F 25 36 55 60 

Wohnzone mit reduzierter Höhe W2R 35 36 55 60 

Wohnzone, 2-geschossig W2 36 36 55 60 

Wohnzone, 3-geschossig W3 88* 77 95 100 

Kernzone  K 36 34 35 40 

Gewerbezone  G 3 - - - 

*Annahme von 2.5 Einwohner je Wohnung (insgesamt 18 Wohnungen) 

*1 IST- und SOLL-Dichten Kt. SO pro Handlungsraum und pro Zone (ARP, 

05/2017) 

 

Aus Tabelle 5 wird ersichtlich, dass die Gemeinde Lommiswil nahe an 

den Durchschnittswerten der agglomerationsgeprägten Gemeinden im 

Kanton ist. Nur in der Wohnzone Flachdach liegt der Wert deutlich unter 

dem Mittelwert. 

Vergleicht man die Dichtewerte mit den anzustrebenden SOLL-Dichten, 

wird das Nachverdichtungspotenzial einzelner Quartiere ersichtlich (vgl. 

Tabelle 5). Dieses Nachverdichtungspotenzial ist jedoch kritisch zu prü-

fen. Die Quartierverträglichkeit steht im Vordergrund.  

SOLL-Dichten 
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6.4 Vergleich mit der kantonalen Siedlungsstrategie 

Im Zusammenhang mit der Revision des kantonalen Richtplans hat das 

Bau- und Justizdepartement (BJD) des Kantons Solothurn eine Siedlungs-

strategie erarbeitet. Gegenstand dieser Arbeiten war auch eine Einschät-

zung der Bauzonengrösse aller Gemeinden im Kanton. Diese hat erst-

mals im Jahr 2014 und dann im Jahr 2020 nochmals stattgefunden. 

 

Die kantonale Erhebung im Jahr 2020 ergab für die Gemeinde Lommis-

wil die folgende Einschätzung: 

 

Tabelle 6  Siedlungsstrategie Kanton Solothurn: Einschätzung der 
Bauzonengrösse der Gemeinden, Stand 2020 

Handlungsraum WMZ  
unbebaut / bebaut 

WMZ  
Dichte Raumnutzer 

Bauzonen- 
bedarf 

agglomerationsge-
prägt    

Handlungsraum AZ  
unbebaut / bebaut 

AZ  
Dichte 

 

agglomerationsge-
prägt  Keine Berechnung  

 

Die kantonale Erhebung aus dem Jahr 2020 hat für die Gemeinde Lom-

miswil einen im Vergleich zum Medianwert der agglomerationsgepräg-

ten Gemeinden geringen Anteil an unbebauten zu bebauten Bauzonen 

in der WMZ und den Arbeitszonen ergeben (grüne Ampel). Bezüglich 

der Dichte an Raumnutzern (Bewohner/-innen und Beschäftigte je Hek-

tare) in den WMZ weist die Gemeinde Lommiswil einen tieferen Wert als 

der Mittelwert im Kanton auf (rote Ampel). Dies kommt daher, dass 

Lommiswil gegenüber anderen agglomerationsgeprägten Gemeinden 

im Kanton viel weniger Beschäftige aufweist, was sich bei der Raumnut-

zerdichte entsprechend niederschlägt. Bezüglich Einwohnerdichte weist 

die Gemeinde Werte im kantonalen Schnitt auf (siehe Tabelle 4). Insge-

samt wird die Bauzone in der WMZ in Lommiswil eher als zu gross (rote 

Ampel) eingestuft. Ob die Bauzone dem Bedarf für die nächsten 15 Jahre 

entspricht, ist im Rahmen der vorliegenden OPR zu prüfen. 

  

Stand 2019 
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Tabelle 7 Unbebaute Bauzonen – Vergleich der kommunalen Daten zu 
den Daten der kantonalen Siedlungsstrategie (vgl. Anhang 
VI) 

 Wohn- und Kernzone Arbeitszonen 

Kant. Siedlungsstrategie 2014 6.2 ha 1.0 ha  

Kant. Siedlungsstrategie 2020 1.5 ha 0.2 ha 

Kommunale Daten 2020* 4.20 ha * 0.2 ha 

* In der Erhebung der Gemeinde sind im Gegensatz zu der kantonalen Erhebung auch Parzellen miteinbezogen, 

welche bebaut sind, jedoch Platz für eine weitere Hauptbaute aufweisen. 

6.5 Bevölkerungsentwicklung und -prognose 

In der Gemeinde Lommiswil hat die Bevölkerung von 1'430 Personen im 

Jahr 2001 auf 1'479 Personen im Jahr 2015 stetig zugenommen. Bis ins 

Jahr 2018 wuchs die Bevölkerung um 61 Personen an auf insgesamt 

1'540. Durchschnittlich betrachtet ist Lommiswil seit dem Jahr 2001 um 

6 Personen pro Jahr gewachsen.  

Die kantonale Bevölkerungsprognose (RRB 2017/518) prognostiziert für 

das Jahr 2035 eine Bevölkerungszahl im mittleren Szenario von 1’420 

Personen, im hohen Szenario von 1’577 Personen. Diese Prognose be-

zieht sich auf das Ausgangsjahr 2015. Mit dem Referenzjahr 2018 be-

trägt die Prognose im mittleren Szenario 1'516 Personen, was eine 

leichte Reduktion gegenüber dem heutigen Bevölkerungsstand entspre-

chen würde, und im hohen Szenario 1'635 Personen. 

Die erwartete Bevölkerungsentwicklung wurde im Räumlichen Leitbild 

nicht quantitativ festgehalten. Es wurde ein moderates Wachstum ver-

abschiedet. Gemäss Entscheid des Gemeinderates wird die Bevölke-

rungsentwicklung auf einen Bereich von 1'600 – 1'650 Einwohnern für 

das Jahr 2035 abgestellt, was einem jährlichen Wachstum von 0.42 % 

entspricht. Dieses Wachstum entspricht ungefähr dem Bereich der ho-

hen kantonalen Bevölkerungsprognose mit dem Referenzjahr 2018. Der 

Kanton hat in seiner Stellungnahme zum Räumlichen Leitbild vom 6. Juli 

2018 sowie zur Vorprüfung der Ortsplanungsrevision im August 2021 

der Gemeinde eine Entwicklung in diesem Bereich in Aussicht gestellt. 

Die Gemeinde stützt ihre Überlegungen auf die Attraktivität als Wohn-

standort. Es ist davon auszugehen, dass die Gemeinde weiter ‘wachsen’ 

wird, sofern im Zentrum eine Entwicklung lanciert sowie die unbebauten 

Parzellen weiterhin verflüssigt werden. Indiz für ein (zumindest) kurzfris-

tiges Bevölkerungswachstum ist die gegenwärtige Bautätigkeit. Hinzu 

Bevölkerungsprognose  
Kanton 

Bevölkerungswachstum  
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kommen die sonstigen «kleineren» Wohnbautätigkeiten sowie Genera-

tionenwechsel (Übernahme einer Liegenschaft durch jüngere Personen, 

meist mit Familie). Aufgrund der Erfahrung der vergangen 10 Jahre, dass 

Neubauprojekte mehrheitlichen von Zuziehenden bezogen werden und 

wenig innerkommunale «Bewegungen» auslösen, ist damit zu rechnen, 

dass dies zu einem Bevölkerungswachstum beitragen wird. 

 

 

Abbildung 5 Effektive Bevölkerungsentwicklung, Bevölkerungsprognosen 
Kanton und Zielwert gem. OPR. 

6.6 Aktuelles theoretisches Fassungsvermögen 

Das theoretische Fassungsvermögen einer Gemeinde zeigt auf, wie gross 

die überbauten Bauzonen bzw. die noch unbebauten Bauzonen sind 

und für wie viele Einwohnern/innen diese aktuell rechtsgültig eingezon-

ten Bauzonen theoretisch noch Platz bieten. Das Fassungsvermögen für 

Lommiswil wurde auf der Grundlage der Ausführungen in den Kapiteln 

6.1 bis 6.5 berechnet (vgl. Anhang I). Dieses theoretische Fassungsver-

mögen vor Ortsplanungsrevision ist als Momentaufnahme zu verstehen, 

die jedoch den «Ausgangswert» und die Grundlage für die weiteren Be-

rechnungen zur OPR darstellt.  

 

Ausgangswert für die  
Ortsplanung 
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Die Erhebungen der grundlegenden Angaben im Zusammenhang mit 

dem Fassungsvermögen (vor und nach OPR) erfolgten anhand anonymi-

sierter Daten der Einwohnerkontrolle (Stand 31. Mai 2019). Die Anga-

ben z.B. zu «Einwohner/-in pro Hektare» oder «Einwohner/-in aus-

serhalb Bauzone» sind somit sehr präzise. Die für die Kapazitätsberech-

nung verwendeten Baulandreserven beziehen sich hingegen auf den 

Stand Juni 2022. Entsprechend sind die Einwohner in der seit 2019 und 

2022 neu bewohnten Bauten nicht in die Kapazitätsberechnung einge-

flossen.  

Am 31. Mai 2019 waren in Lommiswil 1’545 Personen wohnhaft. Davon 

wohnten 1’506 Personen innerhalb der heutigen Bauzone, während 39 

Personen ausserhalb der Bauzone lebten. Die Berechnung des Fassungs-

vermögens hat ergeben, dass bei gleichbleibender Bevölkerungsdichte 

(«IST Lommiswil» gemäss Tabelle 5) und unter der Annahme, dass nach 

15 Jahren 80 % der Einzelparzellen (< 2‘500 m2) und 100 % der zusam-

menhängenden Flächen (> 2‘500 m2) überbaut sind (gemäss kantonalen 

Vorgaben), die heutige Bauzone zusätzlich 127 Personen aufnehmen 

könnte (siehe Anhang I).  

Das theoretische Fassungsvermögen unter Verwendung der IST-Dichten 

weist für Lommiswil eine Kapazität von 1'686 Einwohnerinnen und Ein-

wohnern innerhalb der Bauzone auf.  

6.7 Potenzial theoretische «Nachverdichtung / Ver-
dichtung» 

Gemäss den kantonalen Vorgaben sind zur Beurteilung des Nachver-

dichtungs- bzw. Verdichtungspotenzial für den agglomerationsgepräg-

ten Raum die SOLL-Dichten des Kantons gemäss Anhang V anzuwen-

den. Entsprechend wurden diese SOLL-Dichten in einem ersten Schritt 

unreflektiert übernommen und das theoretische Fassungsvermögen, 

Stand vor Ortsplanung neu berechnet (vgl. Anhang II).  

  

Hinweis zu den Daten 

Fassungsvermögen 
Stand vor OPR IST-Werte 
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Die Berechnung des Fassungsvermögens weist eine theoretisch freie Ka-

pazität von rund 642 Personen in der bestehenden Bauzone für den Pla-

nungshorizont 2035 aus (siehe Anhang III). Dieses Potenzial setzt sich 

wie folgt zusammen: 

- Durch eine verdichtete Bauweise in den zurzeit noch unbebauten 

Bauzonen ergibt sich ein theoretisches Nachverdichtungspotenzial 

von rund 238 Personen (gegenüber 127 Personen bei gleichbleiben-

der Bevölkerungsdichte, Anhang II). 

- Durch eine Nachverdichtung der heute bereits bebauten Bauzone 

ergibt sich für die nächsten 15 Jahre eine Kapazität von rund 213 

Personen.  

Das theoretische Fassungsvermögen (Stand vor OPR) unter Berücksichti-

gung der Nachverdichtungs- und Verdichtungspotenziale gemäss den 

kantonalen SOLL-Dichten für den agglomerationsgeprägten Raum ent-

spricht somit rund 2’013 Einwohnerinnen und Einwohnern.  

6.8 Baulandbedarf Wohnen 

Der Baulandbedarf für das Wohnen richtet sich nach Funktion und Ent-

wicklungsmöglichkeiten der Gemeinde innerhalb der Region. Die Grösse 

des Bedarfs ergibt sich aus verschiedenen Berechnungsgrössen und -kri-

terien. Dabei sind insbesondere die Bestimmungen gemäss Art. 15 RPG 

und Kapitel S-1.1 «Siedlungsgebiet und Bauzonen» und Kapitel S-1.2 

«Siedlungsqualität» des revidierten RP massgebend. 

Die Grösse dieses Bedarfs ergibt sich einerseits aus den kommunalen 

Absichten, die im Räumlichen Leitbild insbesondere auch mit der Ziel-

grösse der Bevölkerungsprognose dargestellt sind. Andererseits ist das 

unter Kapitel 6.6 und 6.7 beschriebene theoretische Fassungsvermögen 

ein wichtiges statistisches Instrument, um den Baulandbedarf zu bestim-

men. Weiter sind als Grundlagen massgebend: 

- die Funktion in der Region / der Handlungsraum 

- die Bevölkerungsprognose 

- die Baulandreserven 

- die Belegungsdichte 

- die Leerwohnungsziffer 

- das Verdichtungspotenzial 

  

Fassungsvermögen 
Stand vor OPR SOLL-Werte 
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Die Gemeinde Lommiswil ist dem agglomerationsgeprägten Handlungs-

raum zugewiesen, wo der Fokus eher auf dem Wohnen als auf dem Ar-

beiten liegt.  

vgl. Ausführungen in Kapitel 6.5.  

Seit der letzten Ortsplanungsrevision wurden insgesamt rund 7.62 ha 

überbaut, 6.80 ha entfallen auf die Wohn- und Kernzone. Dieser Bautä-

tigkeit stehen heute unbebaute Bauzonen in der Wohn- und Kernzone 

von rund 4.20 ha gegenüber. 

Die Belegungsdichte der Wohnungen in Lommiswil betrug im Dezember 

2008 noch überdurchschnittliche 2.4 Einwohner je Wohneinheit. Im Jahr 

2018 wohnten in Lommiswil im Schnitt nur noch 2.17 Einwohner je 

Wohneinheit. Diese Reduktion ist insbesondere darauf zurückzuführen, 

dass die Wohnbautätigkeit im Verhältnis stärker ausfiel als die Bevölke-

rungsentwicklung. Dies kann vielerlei Gründe haben und ist auch ge-

samtkantonal bzw. national zu beobachten (z.B. Zunahme Ein- und 

Zweipersonenhaushalte, Sinkende Geburtenrate etc.). Mit Blick auf die 

Alterspyramide von Lommiswil ist zudem erkennbar, dass heute ein re-

lativ hoher Anteil an 60+-Jährigen in der Gemeinde wohnhaft ist. Es lässt 

sich vermuten, dass in den vergangen 10 Jahren relativ viele Kinder aus 

ihren Elternhäusern ausgezogen sind.  

Am 1. Juni 2019 standen in Lommiswil 9 Wohnungen und 4 Einfamili-

enhäuser leer. Dies ergibt eine Leerwohnungsziffer von unterdurch-

schnittlichen 1.27 % (Bezirk Lebern 3.54 %, Kanton 3.4 %). 

Lommiswil weist gemäss kantonaler Siedlungsstrategie eine unterdurch-

schnittliche Einwohnerdichte in den WMZ auf, wobei der Dichtewerte 

nur in der W2-Flachdach (26 EW/ha) markant unter dem kantonalen 

Schnitt der agglomerationsgeprägten Gemeinden liegt (siehe Tabelle 5). 

Gemäss eidgenössischem Raumplanungsgesetz und Planungsaufträgen 

des kantonalen Richtplans sind überall Verdichtungspotenziale zu prüfen 

und sofern als geeignet und sinnvoll empfunden, mit massgeschneider-

ten Massnahmen zu fördern, wodurch unter anderem die Einwohner-

dichte gesteigert werden kann.  

Die von Seiten Kanton vorgegebenen SOLL-Dichten zur Berechnung des 

theoretischen Fassungsvermögens sind für die Gemeinde Lommiswil ins-

besondere in der W2-Zone jedoch nicht realistisch. Um den SOLL-Wert 

des Kantons von 55 EW/ha in W2-Zonen zu erreichen, wären vorwie-

gend Mehrfamilienhäuser notwendig, was aufgrund der Topographie 

und der Quartierstruktur weder erwünscht, noch realistisch ist (auch in 

3 Planungsperioden nicht).  

Funktion in der Region 

Bevölkerungsprognose 

Baulandreserven 

Belegungsdichte 

Leerwohnungsziffer 

Verdichtungspotenzial 
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Es hat deshalb eine vertiefte und gemeinde- bzw. quartierspezifische 

Analyse und Beurteilung der (Nach-)Verdichtungspotenziale im Rahmen 

einer Quartieranalyse stattgefunden (vgl. Beilage 10). Diese hat Empfeh-

lungen für die Verträglichkeit und die Möglichkeiten der (Nach-)Verdich-

tung im Sinne einer Innenentwicklung abgegeben.  

Gemäss theoretischem Fassungsvermögen bieten die bestehenden, un-

bebauten Baulandreserven freie Kapazitäten für rund 127 Personen (un-

ter Verwendung der IST-Werte und ohne Berücksichtigung von Nachver-

dichtungs- bzw. Verdichtungspotenzialen). Erwartet wird gemäss Ein-

schätzung des Gemeinderates ‘nur’ ein Wachstum von rund 55 – 105 

Personen bis ins Jahr 2035.   

Folglich stehen für die nächsten 15 Jahre bereits ohne planerische Än-

derungen in der Ortsplanungsrevision genügend Baulandreserven zur 

Verfügung, um das angestrebte Bevölkerungswachstum aufzunehmen. 

Dies entspricht auch der Feststellung der kantonalen Siedlungsstrategie, 

die die Bauzonengrösse als eher zu gross beurteilt (rote Ampel). 

Nichtsdestotrotz verfolgt die Gemeinde die Strategie einer qualitätsvol-

len Innenentwicklung. Hierfür liefert die Quartieranalyse wichtige Hin-

weise, wo eine bauliche Verdichtung als sinnvoll und richtig erachtet 

wird und wo nicht.  

6.9 Baulandbedarf Arbeiten 

Seit der letzten OPR wurden in der Gewerbezone rund 0.83 ha überbaut. 

Dieser Bautätigkeit stehen heute unbebaute Bauzonen in der Gewerbe-

zone von rund 0.2 ha gegenüber. Diese Flächenreserve würde es einem 

kleineren bis mittleren Betrieb ermöglichen, ansässig zu werden.  

Die Gemeinde Lommiswil will gemäss Räumlichem Leitbild die Gewer-

bezone nicht weiter ausdehnen, womit die Funktion als Wohndorf be-

kräftig wird. Nichtsdestotrotz sind in der Kernzone, als auch der neuen 

Zentrumszone, Dienstleistungs- sowie gering störende Gewebebetriebe 

zulässig bzw. zur Belebung des Dorfzentrums auch erwünscht.  

6.10 Baulandbedarf weitere Zonen 

Die Gemeinde Lommiswil verfügt derzeit über genügend Fläche inner-

halb der Zone für öffentliche Bauten und Anlagen (öBA).  

  

Fazit 

Baulandbedarf für öffentliche 
Nutzungen 
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7 Siedlungsentwicklung nach innen 

Die haushälterische Bodennutzung und verbunden mit ihr die Siedlungs-

entwicklung nach innen ist ein zentrales Anliegen der Raumplanung. Bei 

der konkreten Umsetzung wird dabei die Komplexität dieser Aufgaben-

stellung sichtbar; insbesondere stellt sich die Frage betreffend Siedlungs- 

und Wohnqualität, der Ästhetik oder der gesellschaftlichen Akzeptanz. 

Die erwartete Bevölkerungsentwicklung ist primär in den bestehen 

Bauzonen aufzunehmen. 

Das Potenzial zur Innenentwicklung muss gebietsweise und im Einzelfall 

detailliert herausgeschält werden. Bevor mit der baulichen Verdichtung 

der Siedlungsgebiete begonnen werden kann, braucht es somit Vorstel-

lungen darüber, was unter Siedlungsqualität verstanden wird und wel-

che Dichte in einem Quartier verträglich ist.  

Das Prinzip der Innenentwicklung besteht darin, bei gleichbleibender 

Grundfläche des Areals oder der Parzelle das Nutzungsvolumen (Wohn-

fläche, Arbeitsplatzfläche) zu vergrössern, um einerseits die Einwohner-

/Arbeitsplatzdichte zu erhöhen und andererseits den wachsenden 

Wohnflächenbedarf pro Einwohner/-in abzudecken. Dies geschieht z. B. 

durch: Anbau, Aufstockung, Ergänzungsbau, Abbruch und Ersatzneu-

bau, Umnutzungen.  

Als Grundlage für die «Siedlungsentwicklung nach innen» (SEin) wurde 

durch ssm architekten ag eine Quartieranalyse zur Siedlungsentwicklung 

nach innen (SEin) erarbeitet (vgl. Beilage 10). Die Quartieranalyse hat 

zum Ziel, die Qualitäten der Quartiere zu benennen, Potenziale für eine 

Innenentwicklung zu erkennen und ergänzend zu Bauzonenplan und 

Zonenreglement Empfehlungen für die Verträglichkeit und die Möglich-

keiten der (Nach-)Verdichtung im Sinn einer Innenentwicklung abzuge-

ben. Der Erhalt von quartierspezifischen Merkmalen und Charakteristi-

ken steht hierbei im Vordergrund.  

7.1 Quartiereinteilung und Charakterisierung 

Das Gemeindegebiet von Lommiswil wurde nach funktional und formal 

logischer Wahrnehmung (z.B. Topographie, Besiedlungsstruktur, Er-

schliessung) in 9 Quartiere eingeteilt. 

Definition  
Siedlungsentwicklung  
nach innen  
(ARP, 06/2019, gekürzt) 

Quartieranalyse als Grund-
lage für SEin 
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Abbildung 6 Quartiereinteilung (ssm architekten ag) 

7.2 Verdichtungsstrategie und -potenziale 

Gestützt auf die Analysen lässt sich feststellen, welche Qualitäten und 

Eigenheiten in einem Quartier bestehen und ob Potenziale zur Innenent-

wicklung bestehen. Daraus lässt sich ableiten, wo der Erhalt der beste-

henden Strukturen und Kulturwerte im Vordergrund steht, wo eine Er-

höhung der Nutzungsdichte sinnvoll ist oder wo die Handlungsspiel-

räume liegen. Je nach Ergebnis dieses Prozesses wurden angepasste 

Strategie zur Umsetzung des Innenentwicklungspotenzials zugewiesen. 

Die Strategien zur Umsetzung der SEin wurden dabei nicht je Quartier 

gewählt, sondern beziehen sich auf einen kleinräumlicheren Massstab. 

Die möglichen Strategien reichen von ‘Erhalten’ zu ‘Erneuern’ und ‘Wei-

terentwickeln’ bis hin zu ‘Umstrukturieren’ und ‘Neuentwickeln’.  



Ortsplanungsrevision Lommiswil 49 

Raumplanungsbericht nach Art. 47 RPV 

BSB + Partner, Ingenieure und Planer AG Version 004 

 

 

Abbildung 7  Strategie zur Umsetzung von SEin (ssm architekten ag) 
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Tabelle 8 Verdichtungspotenzial, Veränderungsstrategie und Empfehlungen zur Umsetzung (Zusammenfassung aus Beilage 10) 

 Verdichtungspotenzial Veränderungsstrategie Empfehlungen 

01 Dorf Zentrum hoch Erneuern (entlang Haupt-
strasse), Umstrukturieren 
(Kirchweg), Weiterentwi-
ckeln (Schulhausstr), Neu-
entwickeln (GB Nr. 22) 

Verkehrsregime prüfen (Umfahrung via Schulhausstrasse nach ‘Im Holz’) 

Dorfmitte; entwickeln und öffentlicher Raum aufwerten 

Sanierungsbedürftige Bauten im Bestand erneuern oder ersetzen 

Aussen- und Strassenräume sind aufzuwerten 

Eingangssituation im historischen Dorfbereich stärken (Nord; Höhe Haus ehe. Bären, Süd; 
Kreuzungsbereich Gässli, Hasenmattstrasse) 

Entwicklungspotenzial Siedlung in 2. Bautiefe (GB Nr. 22) sowie entlang Schulhausstrasse 

02 Dorf Süd Hoch Erneuern, Umstrukturieren 
(GB Nrn. 48 und 49) 

Bauten im Bestand erneuern und / oder auf aktuelle Wohnbedürfnisse ausbauen 

Ehemalige Coop-Liegenschaft sowie dahinterliegende Parzelle (GB Nr. 48) mittels Gestal-
tungsplan beplanen (Qualitätssicherung). 

Umnutzung des Bahnhofgebäudes 

Aussen- und Strassenräume sind aufzuwerten 

Reservezone auf GB Nrn. 82 und 1002 beibehalten  

03 Neumatt Tief Erneuern, Erhalten (Pfer-
destall) 

Temporeduktion Bellachstrasse prüfen 

Bauten im Bestand erneuern und / oder auf aktuelle Wohnbedürfnisse ausbauen 

Einführung von minimaler Arbeitsplatzdichte  

04 Neubünten Mittel Erneuern Übergang Landschaftsraum in Überbauung im Gebiet Neubünten 

Grössere Bauvolumen möglich 

Förderung Verdichtung auf unbebauten Parzellen 

Bauten im Bestand erneuern und / oder auf aktuelle Wohnbedürfnisse ausbauen 

Aussen- und Strassenräume sind aufzuwerten 

05 Hasenmatt Mittel Erneuern, Umstrukturieren 
(Weierlimattstrasse) 

Bauten im Bestand erneuern und / oder auf aktuelle Wohnbedürfnisse ausbauen 
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 Verdichtungspotenzial Veränderungsstrategie Empfehlungen 

Umzonung von W2R zu W2 bzgl. Gebäudehöhe 

Bestehende Baulücken in derselben Typologie überbauen wie bestehende Bauten 

06 Chatzenacker Mittel Erhalten, Weiterentwi-
ckeln (Jurastrasse), Um-
strukturieren (Alemannen-
weg) 

Grosse unbebaute Parzelle GB Lommiswil Nr. 145 quartierverträglich überbauen 

Prüfung Reduktion Ortsbildschutzzone 

Umzonung von W2R zu W2 bzgl. Gebäudehöhe 

Bauten im Bestand erneuern und / oder auf aktuelle Wohnbedürfnisse auszubauen 

07 Dorf Nord  Hoch Umstrukturieren, Erneuern 
(2. Bautiefe), Umstruktu-
rieren (Erlenweg Ost) 

1. Bautiefe grössere Volumen möglich, 2. Bautiefe kleinmassstäblicher (EFH) 

Strassenraum Dorfstrasse aufwerten und Terrainverlauf bei Setzung von Gebäuden respektie-
ren 

Prüfung Reduktion Ortsbildschutzzone 

Bestehende Baulücken in derselben Typologie überbauen wie bestehende Bauten 

Umzonung von W2R zu W2 bzgl. Gebäudehöhe (Erlenweg ‘Ost’) 

08 Im Holz Mittel Erneuern, Weiterentwi-
ckeln (teilweise Geiss-
fluestr).  

Strassenraum Oberdorfstrasse aufwerten und Terrainverlauf bei Setzung von Gebäuden res-
pektieren 

Bauten im Bestand erneuern und / oder auf aktuelle Wohnbedürfnisse ausbauen 

Auf unbebauten Parzellen entlang der Geissfluestrasse grössere Bauvolumen mit mehreren 
Wohneinheiten möglich  

09 Allmend Mittel Erneuern, Erhalten (Terras-
sensiedlung, Känel-Häu-
ser), Weiterentwickeln 
(Allmendstrasse Ost)  

Umgang mit identitätsstiftender Architektur prüfen (Terrassensiedlung, Känel-Häuser) 

Reduzierte Bauhöhe im Westen prüfen  

Bauten im Bestand erneuern und / oder auf aktuelle Wohnbedürfnisse ausbauen 

Auf grösseren unbebauten Parzellen mehrere Wohneinheiten ermöglich 

Unbebauter Teil westlich der Terrassensiedlung umsichtig und in Abstimmung mit bestehen-
der bebauen. (→ qualitätssicherndes Verfahren) 
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7.3 Umgang mit Empfehlungen  

Die Empfehlungen zur Siedlungsentwicklung nach innen wurden inten-

siv diskutiert. Einige Empfehlungen werden in der Ortsplanungsrevision 

berücksichtigt, einige konnten in der Diskussion präzisiert werden, an-

dere wiederum wurden von der Gemeinde verworfen (d.h. wurden nicht 

weiterverfolgt) oder sind längerfristig zu beachten bzw. umzusetzen. Der 

Umgang mit den Empfehlungen sowie die Konsequenzen für die Orts-

planungsrevision werden nachfolgend je Quartier abgehandelt. 

Es wurde auführlich über die quartierverträgliche Verdichtung und die 

damit zusammenhängende neue Zonierung und die in den Zonenvor-

schriften festgelegten Vorgaben sowie die Baumasse und Nutzungszif-

fern diskutiert. Die Haltung der Gemeinde ist klar: zu den bestehenden 

Qualitäten der Quartiere muss Sorge getragen werden. Die Qualitäten 

der historisch gewachsenen Quartiere mit den grossen Gärten dürfen 

nicht mit einer generellen Verdichtungsforderung gemindert werden. 

Als Folge davon wird es in der Gemeinde Lommiswil die «klassischen» 

Einfamilienhausquartiere mit einer relativ geringen baulichen Dichte 

auch weiterhin geben. Aber: Verdichtung soll dort ermöglicht und un-

terstützt werden, wo es raumplanerisch Sinn macht und für das Ortsbild 

der Gemeinde erwünscht ist sowie einen Zielbeitrag zur Siedlungsent-

wicklung nach innen geleistet werden kann (Effektivität).  
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01 Dorf Zentrum Für die Schulhausstrasse waren bisher Massnahmen in Diskussion zur Temporeduktion, 
um die Verkehrssicherheit rund um die Schulanlage zu erhöhen, wodurch in gewissem 
Mass die Attraktivität als Abkürzungsachse verloren geht. Ob und welche Massnahmen 
(passiv, aktiv) aufgegriffen werden, wird im Zusammenhang mit dem Betriebs- und Ge-
staltungskonzept auf dem Kirchweg zu klären sein.  

Verkehrsregime nicht Bestandteil der Ortsplanungsrevi-
sion 
Betriebs- und Gestaltungskonzept wird – aufgrund des 
nicht weiterverfolgten Dorfplatzes – vorderhand nicht 
umgesetzt.  

Zur Stärkung der Dorfmitte wurden mittels planerischer Studie das Potenzial und die 
Qualitäten ermittelt (siehe Beilage 15).  

Einführung Zentrumszone, Stärkung Aussenraum durch 
Einführung unterirdischer Parkierung, Möglichkeit dich-
terer Bebauung, punktuell Durchführung von qualitäts-
sichernden Verfahren 

Rahmenbedingungen für sanierungsbedürfte Bauten unter Berücksichtigung des Orts-
bildes und wo angebracht, anpassen bzw. verbessern 

Inventarisierung sowie Vorschriften zu erhaltenswerten 
Gebäuden aktualisiert, Überprüfung Ortsbildschutzzone 
und Kernzone sowie deren Vorschriften  

Der öffentlichen Strassenraumgestaltung wird insbesondere im Zentrum erhöhte Be-
achtung geschenkt. Zudem wird vermehrt auf den gestalterischen Übergang vom Öf-
fentlichen in privates Eigentum geachtet.  

Einführung von Vorgaben zur Gestaltung des Strassen-
abstandsbereichs.  

Stärkung des nördlichen Eingangsbereichs in historischen Bereich nicht nötig (durch 
Engnis, prägende Bauten und Kurve gegeben). Im Südbereich teilweise Zustimmung, 
jedoch keine hohe Relevanz für OPR (wäre allenfalls durch kant. Erschliessungsplanung 
umzusetzen).  

Keine Relevanz für OPR 

Entwicklungspotenzial Siedlung in 2. Bautiefe (GB Nr. 22) wird nicht weiterverfolgt, da 
auch zukünftig Landwirtschaftsbetrieb. Einzonung wäre nur nach allfälliger Aufgabe   
oder Aussiedlung möglich.  

Entlang der Schulhausstrasse bauliches Entwicklungspotenzial gegeben.  

GB Nr. 22 wird nicht in Bauzone behalten 
 
 

Entwicklungspotenzial entlang Schulhausstrasse aner-
kannt und bestätigt, jedoch nicht explizit forciert.  

02 Dorf Süd Rahmenbedingungen für Nachverdichtung von sanierungsbedürftigen Bauten werden 
unter Berücksichtigung des Ortsbildes angepasst bzw. verbessert. 

Nutzungsbonus bei Verdichtung im Bestand, Einlieger-
wohnung erlauben, sofern Vorschriften der Ortsbild-
schutzzone erfüllt sind. 

Ehemalige Coop-Liegenschaft sowie dahinterliegende Parzelle (GB Nr. 82) unterstehen 
weiterhin der Gestaltungsplanpflicht, jedoch werden zwecks Vereinfachung zur Umset-
zung beide Parzellen derselben Zone zugeführt.  

Grundnutzung W2 mit GP-Pflicht 
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Umnutzung des Bahnhofgebäudes in Wohnnutzung bzw. Neubau mit Wohnnutzung 
wird nicht weiterverfolgt. Aus Sicht der Gemeinde sind andere Gebiete wichtiger für 
die räumliche Entwicklung. Zudem wäre hierfür eine Einzonung nötig, welche eine flä-
chengleiche Kompensation benötigt. 

Wird nicht weiterverfolgt. Bahnhofsareal bleibt somit 
Bahnareal (keine Bauzone). 

Dem gestalterischen Übergang vom öffentlichen Strassenraum ins private Eigentum 
wird vermehrt Beachtung geschenkt.  

Einführung von Vorgaben zur Gestaltung des Strassen-
abstandsbereichs.  

Beibehaltung als Reservezone wird nicht weiterverfolgt (siehe Kapitel 9.7) Neu Landwirtschaftszone.  

03 Neumatt Temporeduktion wird nicht weiterverfolgt. Tempomessungen zeigen keine erhebliche 
Problematik. Zudem ist auf Kantonsstrassen 50 km/h generell die zulässige Geschwin-
digkeit.  

Wird nicht weiterverfolgt (Temporegime auf Kantons-
strassen ohnehin nicht in der Kompetenz der Ge-
meinde) 

Rahmenbedingungen für Nachverdichtung von sanierungsbedürftigen Bauten und er-
höhte Wohnflächenbedürfnisse werden unter Berücksichtigung des Ortsbildes berück-
sichtigt bzw. verbessert. 

Nutzungsbonus bei Verdichtung im Bestand, Einlieger-
wohnung erlauben 

Einführung von minimaler Arbeitsplatzdichte wird nicht weiterverfolgt, da eine Rege-
lung schwer zu kontrollieren und nur mässig angebracht für Lommiswil wäre, v.a. an-
gesichts der noch geringen Reserven in Lommiswil. 

Wird nicht weiterverfolgt.  

04 Neubünten Bauprojekt auf GB Lommiswil Nr. 979 plant Grünstruktur und Grünelemente vom 
Übergang von Landwirtschaftszone in Überbauung zu integrieren.  

Bauprojekt bereits publiziert, keine Konsequenz für OPR 

Grössere Bauvolumen sollen aufgrund der heterogenen Baustruktur im Quartier mög-
lich sein, jedoch nur dort wo dies heute bereits Realität ist/wird. D. h. in der heutigen 
W3-Zone sowie auf den Parzellen GB Nr. 43. Entlang der Neubündtenstrasse soll die 
Struktur (EFH, DEFH) bleiben. Grund: Mehrfamilienhäuser wären aufgrund der Parzel-
lenstruktur wohl nur Nord-Süd ausgerichtet möglich, was störend gegenüber den be-
stehenden bzw. in Planung stehenden MFH sein könnte (v.a. bzgl. Stellung). Zudem 
sind aufgrund der Grösse der Parzelle nur relativ kleine Bauten möglich. 

Parzellen mit bestehenden MFH werden teilweise im 
Bauzonenplan bestätigt.  

Rahmenbedingungen für Nachverdichtung von sanierungsbedürftigen Bauten und er-
höhte Wohnflächenbedürfnisse werden unter Berücksichtigung des Ortsbildes berück-
sichtigt bzw. verbessert. 

Nutzungsbonus bei Verdichtung im Bestand, Einlieger-
wohnung erlauben 

Baulandreserven zum Teil bereits überbaut. Ansonsten keine Forcierung zur Verflüssi-
gung des Baulands. Zeithorizont von 15 Jahren gem. PBG ist ausreichend. 

Keine Konsequenz für OPR 
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Dem gestalterischen Übergang vom öffentlichen Strassenraum ins private Eigentum 
wird vermehrt Beachtung geschenkt.  

Einführung von Vorgaben zur Gestaltung des Strassen-
abstandsbereichs.  

05 Hasenmatt Rahmenbedingungen für Nachverdichtung von sanierungsbedürftigen Bauten und 
gleichzeitige heutige erhöhte Wohnflächenbedürfnisse werden unter Beachtung des 
Ortsbildes berücksichtigt bzw. verbessert. 

Nutzungsbonus bei Verdichtung im Bestand, Einlieger-
wohnung erlauben. 

Gebiet mit reduzierter Bauhöhe werden nicht der W2 zugeordnet. Der ursprüngliche 
Charakter der Weierlimattüberbauung bestand in der Ermöglichung der Fernsicht der 
dahinterliegenden Liegenschaft. Mit Erhöhung der Bauhöhe würde dies torpediert und 
könnte zu Aufstockungen führen, welche die Qualität des Quartiers beeinträchtigen. 
Zur Ausdehnung der Wohnfläche soll die neue Überbauungsziffer ausreichend beitra-
gen. Hingegen Anpassung in der Zonierung der Liegenschaften im ‘Spickel’ von Schüt-
zenmattstrasse und Hasenmattstrasse zur W2. 

Weierlimattstrasse: Keine Konsequenz für die OPR. 

 

 

Schützenmattstrasse und Hasenmattstrasse: Umzonung 
in W2. 

06 Chatzenacker Grosse teilweise unbebaute Parzelle (GB Nr. 145) soll mit mehreren Wohneinheiten 
durch Einfamilienhäuser oder Doppeleinfamilienhäuser überbaut werden. 

Gebiet wird im Bauzonenplan und im Zonenreglement 
entsprechend vermerkt.  

Ortsbildschutzzone wird in seiner Ausdehnung überprüft. Anpassung Ortsbildschutzzone  

Umzonung von W2R zu W2 bzgl. Gebäudehöhe wird weiterverfolgt. Umzonung Alemannenweg von W2R zu W2 

Rahmenbedingungen für Nachverdichtung von sanierungsbedürftigen Bauten und 
gleichzeitige heutige erhöhte Wohnflächenbedürfnisse werden unter Berücksichtigung 
des Ortsbildes berücksichtigt bzw. verbessert. 

Nutzungsbonus bei Verdichtung im Bestand, Einlieger-
wohnung erlauben 

07 Dorf Nord Differenzierung der 1. und 2. Bautiefe bzgl. Bautyp wird nicht weiterverfolgt Körnung der Gebäude wird mit differenzierten Massvor-
gaben mehr Beachtung geschenkt.  

Dem gestalterischen Übergang vom öffentlichen Strassenraum ins private Eigentum 
wird vermehrt Beachtung geschenkt. Jedoch ist die Dorfstrasse beinahe vollständig be-
baut und zudem besteht auf Kantonsstrassen kaum Handlungsspielraum für Gemein-
den.  

Einführung von Vorgaben zur Gestaltung des Strassen-
abstandsbereichs.  

Aufschüttungen und Abgrabungen haben sich an die kantonale Gesetzgebung zu hal-
ten. Keine kommunale Übersteuerung möglich und erwünscht. 

Keine Konsequenz für OPR 

Umzonung von W2R zu W2 bzgl. Gebäudehöhe wird nicht weiterverfolgt. An dieser 
topographisch steilen sowie räumlich (Siedlungsrand) exponierten Lage sollen nur Ge-
bäude mit reduzierter Höhe zugelassen werden, damit sie einerseits von Süden her 
kleinmassstäblicher in Erscheinung treten, und andererseits in der 2. Bautiefe weiterhin 

Umzonung Alemannenweg von W2R zu W2 
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Fernsicht ermöglicht wird. Realisierte Beispiele zeigen, dass mit der Topographie opti-
mierte Lösungen gesucht werden. 

Prüfung Reduktion Ortsbildschutzzone Anpassung Ortsbildschutzzone 

08 Im Holz Rahmenbedingungen für Nachverdichtung von sanierungsbedürftigen Bauten und er-
höhte Wohnflächenbedürfnisse werden unter Berücksichtigung des Ortsbildes berück-
sichtigt bzw. verbessert. 

Nutzungsbonus bei Verdichtung im Bestand, Einlieger-
wohnung erlauben 

Dem gestalterischen Übergang vom öffentlichen Strassenraum ins private Eigentum 
wird vermehr Beachtung geschenkt. Jedoch ist die Dorfstrasse beinahe vollständig be-
baut und zudem besteht auf Kantonsstrassen kaum Handlungsspielraum für Gemein-
den. 

Einführung von Vorgaben zur Gestaltung des Strassen-
abstandsbereichs.  

Aufschüttungen und Abgrabungen haben sich an die kantonale Gesetzgebung zu hal-
ten. Keine kommunale Übersteuerung möglich und erwünscht. 

Keine Konsequenz für OPR 

Auf der grösseren unbebauten Parzelle wird nicht explizit eine Verdichtung gefordert. 
Da Parzelle in Besitz der Bürgergemeinde ist, besteht nicht die Gefahr einer Renditespe-
kulation, sondern Entwicklung ist langfristig angedacht.  

Keine Konsequenz für OPR 

09 Allmend Identitätsstiftende Architektur wurde geprüft. Terrassensiedlung wird als Zeitzeuge und 
aufgrund der exponierten Lage am Siedlungsrand (auch wichtig fürs Ortsbild) entspre-
chend inventarisiert. Bei den Känel-Häusern haben div. Sanierungen stattgefunden, so 
dass Ursprungscharakter und –struktur teilweise verloren ging. Daher hier eher Ziel der 
Restaurierung, ohne jedoch verbindliche Vorgaben zu erlassen  

Bestehende Terrassensiedlung wird neu als kommunal 
erhaltenswert eingestuft.  

Känel-Häuser: Keine Konsequenz in OPR 

Reduzierte Bauhöhe wird beibehalten, da dies dem Charakter und der Eigenheit des 
Quartieres entspricht und keine Beispiele bekannt sind, dass dies für Bauherren zu ein-
schränkend wäre. Im Gegenteil werden optimale Lösungen mit der Topographie ge-
sucht.  

Keine Konsequenz für OPR 

Rahmenbedingungen für Nachverdichtung von sanierungsbedürftigen Bauten und er-
höhte Wohnflächenbedürfnisse werden unter Beachtung des Ortsbildes berücksichtigt 
bzw. verbessert. 

Nutzungsbonus bei Verdichtung im Bestand, Einlieger-
wohnung erlauben 

Auf grösseren unbebauten Parzellen wird nicht explizit eine Verdichtung gefordert.  Keine Konsequenz für OPR 
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Den erhöhten Anforderungen an die Erweiterung der bestehenden Terrassensiedlung 
wird Rechnung getragen. Dadurch wird sichergestellt, dass äussert umsichtiger Um-
gang mit bestehender Terrassensiedlung vollzogen wird.  

Gebiet der Terrassensiedlung wird mit Gestaltungsplan-
pflicht belegt. Durch die Zuweisung der Flächen zu der 
Spezialzone wird eine für die Erweiterung zugeschnit-
tene Zone geschaffen.  
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7.4 Zentrumsstudie 

Dem Räumlichen Leitbild vorgelagert war das Projekt «üses Lommiswil» 

in den Jahren 2014 und 2015. Als Erkenntnisse konnten u.a. folgende 

Wünsche entgegengenommen werden; Prüfen eines generationenüber-

greifenden Begegnungsortes, Stärkung bzw. Erhaltung des Detailhan-

dels, Aufwertung des Ortsbildes.  

Im Zuge der Erarbeitung des Räumlichen Leitbildes hat im Oktober 2017 

ein neuerlicher Workshop mit der Bevölkerung stattgefunden. Dieser hat 

unter anderem die Ergebnisse aus dem Projekt «üses Lommiswil» bestä-

tigt und die Wünsche und Ansprüche räumlich verortet. Es hat sich her-

ausgestellt, dass sich viele wünschbare und weiterzuverfolgende Ent-

wicklungsmöglichkeiten im Ortskern entlang der Hauptstrasse akzentu-

ieren.  

  

Abbildung 8 Auszug aus dem Plan zum räumlichen Leitbild der Einwohnergemeinde Lommis-
wil (rot umrandet Ortskern entlang der Hauptstrasse und des Kirchweges). 

Für die Gemeinde ist die Entwicklung des Dorfzentrums von hoher Prio-

rität. Sie hat deshalb ein Projekt lanciert, in dem einerseits den Fragen 

der räumlichen Verortung und der Funktion bzw. des Nutzens des Dorf-

zentrums nachgegangen wird. Andererseits befasst sich das Projekt mit 

Fragen der ortsbaulichen und denkmalpflegerischen Qualitäten und De-

fiziten. Dabei wird die Gemeinde von einem externen Architekturbüro 

(Flury und Rudolf) unterstützt. Zur Klärung der obigen Fragestellungen 

werden im Projekt die Bedürfnisse der Eigentümer aufgenommen und 

jene der Gemeinde definiert.  

Der nachfolgende Text des räumlichen Konzepts sowie die Massnahmen 

zur Umsetzung stammen zusammengefasst aus dem Text zur Zentrums-

studie. Für weitere Informationen wird auf die entsprechende Beilage 15 

verwiesen.  

Dorfkern als Fokusgebiet 

Räumliches Konzept  
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Für das räumliche Konzept der Zentrumsplanung spielen verschiedene 

Gebäude (insbesondere Gebäude Sägesser, Gebäude Käsereigenossen-

schaft -> heute Volg-Laden, Wohnblock am Kirchenweg) als auch der 

Raum zwischen den Gebäuden eine besonders wichtige Rolle. 

 

Abbildung 9 Räumliches Konzept (Flury und Rudolf 2020) 

‘Herzstück’ des dörflichen Zentrums soll ein neuer öffentlicher Raum 

(Dorfplatz) sein, der sich über den ganzen Zentrumsperimeter erstreckt. 

Der Dorfplatz soll mit einheitlichen Elementen ausgestaltet werden und 

sich von Gebäude zu Gebäude und zu den begrenzenden Elementen zu 

den Vorgärten stufenlos erstrecken. Der so gebildete neue Dorfplatz soll 

als Begegnungszone dienen, generationenübergreifendes Wohnen an 

attraktiver Lage mit einem attraktiven Dorfplatz fördern, Platz bieten für 

privat genutzte Büro- und Praxisräume, öffentliche Anlässe zulassen, die 

Aufenthaltsqualität erhöhen und insgesamt die Begegnung und Attrak-

tivität inkl. der angrenzenden Nutzungen (wie Restaurant, Volg-Laden 

etc.) fördern. 

Das Gebäude der Käsereigenossenschaft (Volg) soll das westliche Ende 

des Dorfplatzes, das Kirchenzentrum mit der neuen Kirche das östliche 

Ende bilden. Ein Ersatzbau des Gebäudes der Käsereigenossenschaft soll 

als Abschluss des Dorfplatzes voluminöser gestaltet werden. Ein Ersatz-

bau des Wohnblockes, der als Giebelgebäude ausgebildet werden soll, 
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soll mit einem nach Norden anschliessenden Anbau den Dorfplatz räum-

lich fassen und mit einem verbleibenden breiten Platzraum das Kirchen-

zentrum einbinden. Die Gestaltung des Raumes westlich des Pfarreisaa-

les soll offen erfolgen, so dass der Sichtbezug zur Kapelle hergestellt 

werden kann. 

Es wird vorgeschlagen, eine neue Zone einzuführen, welche im Zonen-

reglement entsprechend den Zweck, die Nutzung und die Baumasse de-

finiert.  

In der neuen Zentrumszone soll die bauliche Dichte (Nutzungsmass) 

nicht pauschal festgelegt, sondern (bei Neubauten und Ersatzbauten) 

projektspezifisch mit einem qualitätssichernden Verfahren ermittelt wer-

den.  

Um das Ziel eines attraktiven Dorfplatzes zu erreichen, wird vorgeschla-

gen, dass die Parkierung grundsätzlich unterirdisch zu erfolgen hat (aus-

genommen Besucher- und Kurzzeitparkplätze). Angestrebt wird eine un-

terirdische Parkierung im Bereich der heutigen Liegenschaft der Milch-

genossenschaft - zu realisieren bei einem Ersatzneubau-Projekt. In dieser 

Sammelparkierungsanlage könnten zukünftig der Parkplatzbedarf der 

Liegenschaft selbst, sowie der Sägesser-Liegenschaft und des Restau-

rants Lamms abgedeckt werden (insgesamt zirka 40 Parkplätze).  

Es wird vorgeschlagen, dass bei Ersatzbauten oder Gesamtsanierungen 

ein qualitätssicherndes informelles Verfahren (z.B. Workshopverfahren, 

Studienauftrag, Wettbewerb etc.) zu durchlaufen ist. Der Gemeinderat 

soll basierend auf den Ergebnissen die Möglichkeit haben, zwecks Siche-

rung der Rechtsverbindlichkeit, einen Gestaltungsplan vor Baugesuchs-

eingabe einzufordern.  

Dasselbe gilt für die Realisierung des Dorfplatzes. Um die Nutzung, Ge-

staltung als auch die verkehrlichen Bedürfnisse konkret zu benennen 

und räumlich zu verorten, ist ein qualitätssicherndes informelles Verfah-

ren (zwingend in Konkurrenz) durchzuführen. Die Umsetzung soll über 

ein Betriebs- und Gestaltungskonzept erfolgen, dem die Baubewilligung 

gleichkommt. 

Die Umsetzung erfolgt freiwillig und ist mit den Grundeigentümern zu 

vereinbaren. Die Realisierung ist nur in mehreren Etappen realistisch. 

Grundsätzlich besteht dort mehr Handlungsspielraum, wo ein aktives En-

gagement der Gemeinde erfolgt und allfällige Mittel auch effizient und 

effektiv (im Sinne eines Zielbeitrags) eingesetzt werden.  

Massnahme Einführung Zent-
rumszone 

Massnahme Parkierung 

Massnahme Qualitätssicherung 

Massnahme Etappierung 
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Abbildung 10 Massnahmenplan für Umsetzung in Ortsplanungsrevision 
(Flury und Rudolf 2020)  

Die Erkenntnisse aus dem Projekt ‘Zentrumsstudie’ haben zwecks plane-

rischer Sicherstellung teilweise Eingang in die Ortsplanungsrevision ge-

funden (siehe Kapitel 9.4).  

  

Umsetzung Zentrumsstudie in 
Ortsplanungsrevision 
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8 Begehren aus der Bevölkerung 

Im Laufe der Arbeiten an der OPR sind mehrere Begehren von Privatper-

sonen bzw. Nachbarsgemeinde an die Einwohnergemeinde Lommiswil 

getragen worden. Die Anliegen betreffen fast ausschliesslich den Bauzo-

nenplan. Sie wurden diskutiert und sind teilweise in die Überarbeitung 

der Ortsplanung eingeflossen (siehe Tabelle 9).  

 

Tabelle 9 Begehren aus der Bevölkerung (Stand Juli 2020) 

 

  

Nr. GB-Nr. Begehren Umgang / Einfluss in OPR 

1 
348  

(Chilchacker) 
Einzonung (Landwirtschaftszone 
in Wohnzone für Flachdach) 

Dem Begehren wird nicht entspro-
chen. Es besteht kein Bedarf für Ein-
zonungen, da genügend Bauland 
für den voraussichtlichen Bedarf für 
Wohnnutzung der nächsten 15 
Jahre vorhanden ist.  

2 
248  

(Bahnhofsareal) 
Einzonung (Bahnhofsareal in W2) 

Dem Begehren wird nicht entspro-
chen. Es besteht kein Bedarf für Ein-
zonungen, da genügend Bauland 
für den voraussichtlichen Bedarf für 
Wohnnutzung der nächsten 15 
Jahre vorhanden ist. 

3 90018 
Erschliessungsstrasse bis Gemein-
degrenze im Erschliessungsplan als 
öffentliche Strasse abbilden. 

Dem Begehren wird entsprochen. In 
einer Vereinbarung zwischen Ge-
meinde (Eigentümerin der Strasse) 
und der Gemeinde Bellach werden 
die Bedingungen und Modalitäten 
(Unterhalt, Haftung etc.) geklärt. 
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9 Änderungen Bauzonenplan 

Basierend auf den fachlichen Inputs der Quartieranalyse und der Zent-

rumsstudie, ergänzt mit den lokalen Ortskenntnissen, konnte die Zonie-

rung im Ausschuss zur Ortsplanungsrevision und dem Gemeinderat fun-

diert diskutiert werden.  

9.1 Zusammenfassung der wesentlichen Änderungen 

Die folgende Auflistung gibt die wichtigsten Änderungen im Bauzonen-

plan (dieser zeigt die Nutzung innerhalb des Siedlungsgebiets einer Ge-

meinde auf) wieder. Diese sind auch im Änderungsplan (Beilage 8) auf-

geführt. Die wesentlichsten Änderungen werden anschliessend näher 

erläutert. 

- Bestehende Zonierung: Die bestehende Zonierung wurde auf die 

amtliche Vermessung (heutige Parzellierung nach der neuen Landes-

vermessung LV95) angepasst. Dies hat zu minimalen Anpassungen 

geführt (Arrondierungen). 

- Überprüfung Zonierung W2R, W2F und W2: Die Zonenzuteilung 

wurde gesamthaft auf der Basis der tatsächlich bebauten Situation 

und den Aussagen aus der Quartieranalyse überprüft und überar-

beitet.  

- Durch die teilweise Aufhebung von öffentlichen Erschliessungsstras-

sen am Bauzonenrand, welche die Bauzone nicht öffentlich er-

schliessen und für welche auch kein Ausbau im Sinn einer öffentli-

chen Erschliessung angedacht ist, wird die Bauzonengrenze in Rich-

tung Bauzone geschoben.  

- Zentrumszone: Die Zonierung der heutigen Kernzone wurde basie-

rend auf den Arbeiten und Entwicklungsabsichten der Zentrumsstu-

die überprüft. Die neue Zentrumszone schafft die planungsrechtli-

chen Voraussetzungen, um einerseits die gewünschten Nutzungen 

eines dörflichen Zentrums zu ermöglichen, andererseits sichert die 

Zone eine qualitätsvolle und dem Ort angepasste Bebauung und 

Aussenraumentwicklung.   

- Spezialzone Terrassensiedlung: Mit dem Entscheid des Regierungs-

rates (RRB Nr. 2019/1730) wurde bestätigt, dass sich die beiden Par-

zellen GB Lommiswil Nrn. 497 und 1077 in der Bauzone befinden. 

Mit der Schaffung einer Spezialzone für GB Lommiswil Nrn. 437, 

497 und 1077 wird die bestehende Überbauung einer eigenen Zone 
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zugeführt, in welcher die Gebäulichkeiten den Bauvorschriften ent-

sprechen und eine Überbauung der unbebauten Parzellen in Anleh-

nung an den ursprünglichen Bebauungsplan ermöglicht wird.  

- Spezialzone Fussballplatz Weiher: Mit RRB Nr. 9/2009 wurde der 

Fussballplatz in die Spezialzone Weiher (mit Gestaltungsplanpflicht) 

umgezont. Das Zonenreglement wurde ebenfalls teilgeändert. Der 

Gestaltungsplan ist mittlerweile rechtskräftig und umgesetzt (siehe 

Kapitel 12). In der OPR wird der Paragraph der Zone entsprechend 

der jetzigen Situation angepasst. Ebenso wird der Titel der Zone auf 

Spezialzone Fussballplatz «Weiher» geändert.  

- Reservezonen: Die Reservezonen werden aufgehoben. 

- Denkmalpflege / Kulturobjekte: Die kommunal inventarisierten Ge-

bäude mit Status «erhaltenswert» wurden überprüft. Zwei Gebäude 

werden neu als «schützenswert» eingestuft, wobei ein Gebäude bis-

her als «erhaltenswert» eingestuft war. Ein Gebäude wird neu als 

«erhaltenswert» eingestuft. Insgesamt verlieren zwei Gebäude den 

Status «erhaltenswert». Überprüft wurde auch die Ortsbildschutz-

zone.  

- Gestaltungsplanpflicht: Die gestaltungsplanpflichtigen Gebiete wur-

den überprüft. Die Pflicht besteht weiterhin für ein Gebiet. Für ein 

weiteres Gebiet wurde seit der letzten OPR eine Überbauung basie-

rend auf einem Gestaltungsplan realisiert, dieser GP ist weiterhin 

rechtsgültig. Für ein weiteres Gebiet wird die Gestaltungsplanpflicht 

aufgehoben.  

- Lärmempfindlichkeitsstufen: Der Bauzonenplan wird wie bisher mit 

den Lärmempfindlichkeitsstufen ergänzt.  

- Ergänzende Hinweise: der Bauzonenplan wird mit Hinweisen zu den 

belasteten Standorten / Altlasten und den schadstoffbelasteten Bö-

den ergänzt. Auf deren Darstellung wird in den Nutzungsplänen ver-

zichtet und stattdessen auf die kantonalen Kataster und Verzeich-

nisse im Geoportal verwiesen. 
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9.2 Einzonung  

Landwirtschaftsbetriebsstandort ‘Gässli 

GB Lommiswil Nr. 15 

Fläche der Einzonung 1’124 m2 

Abgabepflicht PAG  Ja  

(20 % an Kanton gem. S-1.1.12 kant. Richtplan, 20 % an Gemeinde gem. 

§ 2 Abs. 2 PAR)  

Situation heute 

Luftbild 

Zone heute 

Landwirtschaftszone 

Zone neu 

Kernzone 

 
 

 

 

Bei der Einzonung der Parzelle der GB Lommiswil Nr. 15 in die Kernzone 

handelt es sich um eine Einzonung von bereits bebautem Gebiet einer 

nicht mehr landwirtschaftlich genutzten Baute. Der Eigentümer der Par-

zelle bzw. des landwirtschaftlichen Betriebs ist pensioniert. Die Baute be-

findet sich auf zwei Parzellen GB Lommiswil Nrn. 14 und 15 und wird 

auch weiterhin als schützenswert eingestuft. Der östliche Gebäudeteil ist 

bereits heute in der Kernzone. Der westliche Teil (ehemaliger Stall und 

Tenne) ist in der Landwirtschaftszone. Die einzuzonende Parzelle (GB Nr. 

15) ergänzt die Bauzone aufgrund seiner Lage optimal. Die Fläche ist 

vollständig von Bauzone umgeben und stellt damit eine Baulücke dar. 

Gemäss kantonalem Richtplan (S-1.1.12) gelten nicht mehr landwirt-

schaftlich genutzte Bauten als Spezialfälle und können ohne flächen-

mässige Kompensationspflicht eingezont werden.  

Die Einzonung des nicht mehr landwirtschaftlich genutzten Gebäudes 

auf GB Lommiswil Nr. 15 ist sowohl recht- als auch zweckmässig und 

ermöglicht der im räumlichen Leitbild (Leitsatz 4.1) erwähnten Umnut-

zung oder Umzonung von nicht mehr landwirtschaftlich genutzten Bau-

ten. Mit der Einzonung wird die Bauzone zweckmässig ergänzt (gem. 

Begründung 

Spezialfall gem. Richtplan 

Fazit 
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Richtplan S-1.1.12). Die Einstufung als «erhaltenswertes» Gebäude si-

chert zudem, dass das Gebäude in seiner Erscheinung und seiner Struk-

tur gleichbleibt und sich dadurch das bäuerliche Erscheinungsbild des 

Gässlis nicht merklich verändern wird. 

 

Landwirtschaftsbetriebsstandort ‘Hasenmattstrasse’ 

GB Lommiswil Nr. 36 (Teil) 

Fläche der Einzonung 2’015 m2 

Abgabepflicht PAG  Ja  

(20 % an Kanton gem. S-1.1.12 kant. Richtplan, 20 % an Gemeinde gem. 

§ 2 Abs. 2 PAR))  

Situation heute 

Luftbild 

Zone heute 

Landwirtschaftszone 

Zone neu 

Kernzone mit überlagernder 

Ortsbildschutz 

   

 

Die Parzelle GB Lommiswil Nr. 36 befindet sich in der Landwirtschafts-

zone. Der Landwirtschaftsbetrieb an der Hasenmattstrasse 1 wurde be-

reits vor fast 20 Jahren eingestellt. Inzwischen steht auch das Wohnhaus 

seit über zwei Jahren leer. Eine Weiterführung oder Wiederaufnahme 

eines Landwirtschaftsbetriebs ist aufgrund des kleinen Ökonomieteils so-

wie der geringen zugehörigen Landfläche nicht möglich. Der Wohnteil 

kann in aktuellem Zustand nicht vermietet werden.  

Gemäss kantonalem Richtplan (S-1.1.12) gelten nicht mehr landwirt-

schaftlich genutzte Bauten als Spezialfälle und können ohne flächen-

mässige Kompensationspflicht eingezont werden.  

Die Einzonung des nicht mehr landwirtschaftlich genutzten Gebäudes 

inkl. den drei Nebenbauten auf GB Lommiswil Nr. 36 ist sowohl recht- 

als auch zweckmässig und ermöglicht der im räumlichen Leitbild (Leitsatz 

4.1) erwähnten Umnutzung oder Umzonung von nicht mehr landwirt-

schaftlich genutzten Bauten. Mit der Einzonung in die Kernzone wird die 

Begründung 

Spezialfall gem. Richtplan 

Fazit 
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Bauzone zweckmässig ergänzt (gem. Richtplan S-1.1.12). Das Grund-

stück GB-Nr. 36 ist aus der Vogelperspektive als Dreieck zu erkennen 

und grenzt an zwei Seiten an die Bauzone. Die kommunale Ortsbild-

schutzzone sichert zudem, dass der bäuerliche Charakter des Ortsbildes 

entlang diagonal zur Kantonsstrasse ansteigenden Hasenmattstrasse be-

wahrt bleibt. Mit der Einzonung wird die landwirtschaftlich nutzbare Flä-

che erhalten.  

 

Gebiet Pferdebetrieb Neumatt 

GB Lommiswil Nr. 69 

Fläche der Einzonung 7'030 m2 

Abgabepflicht PAG  Nein  

(kein Mehrwert aufgrund der restriktiven Vorschriften zur Nutzung sowie 

dem Rückfall in die LW-Zone bei Aufgabe der Pferdeanlage)  

Situation heute 

Luftbild 

Zone heute 

Landwirtschaftszone 

Zone neu 

Spezialzone Pferd  

(nach Art. 18 RPG) 

   

 

Die heutige Nutzung als Pferdewiese auf GB Lommiswil Nr. 69 ist in der 

Landwirtschaftszone nicht zonenkonform. Ohne die Wiese ist der Wei-

terbetrieb der Pferdeanlage auf den südlich gelegenen Parzellen GB 

Lommiswil Nrn. 396, 456 und 1055 im Gebiet Neumatt jedoch stark ge-

fährdet. Es fehlt an alternativen Flächen zum Weiden innerhalb der Ge-

werbezone.  

Mit der Einzonung in eine eingeschränkte Bauzone (Spezialzone nach 

Art. 18 Raumplanungsgesetz) wird der Weiterbetrieb des Pferdebetriebs 

ermöglicht. Die Zulässigkeit der Nutzung gilt einzig dem Weiden und 

Reiten von Pferden. Eine Erweiterung von Bauen und baulichen Anlagen 

ist nicht zulässig. Einzig Weidezäune mit Holzpfosten mit Elektrobändern 

bis max. 1.8 m Höhe sind erlaubt. Bei Einstellung des Pferdebetriebs auf 

den benachbarten Parzellen (GB Lommiswil Nrn. 396, 456 und 1005) 

Begründung 
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besteht die Pflicht, das betreffende Gebiet wieder in die Landwirtschafts-

zone zuzuführen und die Anlagen durch die Grundeigentümerschaft zu-

rückzubauen. Zur Rückzonung ist ein Nutzungsplanverfahren zu vollzie-

hen.  

Mit den restriktiven Vorgaben schafft die Gemeinde einerseits die not-

wendige Voraussetzung für den Weiterbetrieb des Pferdebetriebs, ver-

hindert aber andererseits eine Erweiterung von Bauten und Anlagen auf 

der bisherigen Landwirtschaftsfläche. 

9.3 Auszonung in die Landwirtschaftszone 

Gebiet Landwirtschaftsbetriebsstandort ‘Schaad’ 

GB Lommiswil Nr. 22 

Fläche der Auszonung 7'030 m2 

Situation heute 

Luftbild 

Zone heute 

Kernzone / W2 

Zone neu 

Landwirtschaftszone 

   

 

Im Jahr 2014 wurde mit RRB Nr. 807 die Einzonung der GB Lommiswil 

Nrn. 22 und 847 aus der Reservezone in die Kernzone (ostseitig) und die 

Wohnzone W2 (westseitig) genehmigt. Hintergrund der Einzonung war 

das Bestreben den Landwirtschaftsbetrieb auszusiedeln und die land-

wirtschaftlichen Betriebsgebäude sowie die Hofstatt, welche nicht mehr 

benötigt werden, planungsrechtlich für eine Neunutzung zu sichern. In 

den Erwägungen zum Regierungsratsbeschluss Nr. 2014/807 ist festge-

halten, dass die Aussiedlung bis im Jahr 2019 zu erfolgen hat, ansonsten 

wird das Areal durch eine Feststellungsverfügung des Gemeinderates 

gemäss § 26 bis Abs. 2 PBG wieder der Reservezone zugewiesen. Die 

Feststellungsverfügung wurde bisher nicht ausgestellt. Diese soll nun im 

Rahmen der Ortsplanungsrevision nachgeholt werden und mit Beschluss 

des Gemeinderates den Grundeigentümern zugestellt werden.  

Begründung 



Ortsplanungsrevision Lommiswil 70 

Raumplanungsbericht nach Art. 47 RPV 

BSB + Partner, Ingenieure und Planer AG Version 004 

Aufgrund dieser vertraglichen und zeitlich befristeten Einzonung handelt 

es sich de facto nicht um eine Auszonung, welche nach Bundesverfas-

sung einer Enteignung gleichkommt. Somit stellt sich weder die Frage 

der Entschädigung noch die Frage einer flächengleichen Kompensation 

durch eine Einzonung anderenorts.  

 

9.4 Umsetzung Zentrumsstudie 

Basierend auf den Erkenntnissen der Zentrumsstudie werden die Parzel-

len GB Lommiswil Nrn. 8, 9, 10, 20 (Teil), 21, 23, 24, 31, 541, 838, 

90048 von der Kernzone einer neuen Zone, der sog. Zentrumszone zu-

gewiesen.  

Die Zentrumszone hat zum Zweck, die planungsrechtlichen Rahmenbe-

dingungen zu schaffen, um einerseits die Bildung eines dörflichen Zent-

rums mit gemischter Nutzung und erhöhter Aussenraumqualität zu er-

möglichen, und andererseits Aufwertungen, Erneuerung und Ergänzun-

gen von Bauten in dichter und architektonisch hochstehender und zeit-

gemässer Bauweise einzufordern.  

 

Zentrumszone 

GB Lommiswil Nrn. 8, 9, 10, 20 (Teil), 21, 23, 24, 31, 541, 838, 90048 

Unterstellung PAG Nein (-> Umzonung ohne Mehrwert) 

Situation heute 

Luftbild 

Zone heute 

Kernzone  

Zone neu 

Zentrumszone 

   

 

Die bisherige und auch die revidierte Kernzone kommt den Zielen der 

qualitativen Verdichtung und Umstrukturierung bzw. Neunutzung von 

zentralen Bauten nicht bzw. zu wenig nach. Mit der Ortsbildschutzzone 

Generell 

Zentrumszone 

Begründung 
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besteht zwar eine überlagernde Schutzzone, welche insbesondere zur 

Sicherung von prägenden (historischen) Gestaltungselementen gewisse 

Vorgaben macht, ohne aber die Möglichkeit, an den für die Dorfent-

wicklung und Innenentwicklung wichtigen Orten optimale bzw. situative 

Lösungen zu suchen.  

Aufgrund von diversen Eigentumsveränderungen im Dorfzentrumsbe-

reich hat die Gemeinde Überlegungen zur räumlichen Entwicklung des 

zusammenhängenden Gebiets mit den Grundstücken ehe. Sägesser (GB 

Nr. 9), kath. Pfarrhaus (GB Nr. 5), Grundstück GB Nr. 8 und mit der Re-

servefläche des Friedhofs (GB Nr. 632) inkl. der St. Germannsgasse (GB 

Nr. 90049) getätigt. Dies weitgehend auf Basis der Zentrumsstudie mit 

einem erweiterten Perimeter. Aufgrund diverser Erkenntnisse aus Ge-

sprächen und Planungsvorstudien sind die Parzellen zukünftig nicht nur 

räumlich, sondern auch funktional zusammenhängend zu betrachten. Es 

ergeben sich spannende Synergien und Abhängigkeiten. Aufgrund des-

sen ist es sinnvoll das Gebiet gemeinsam zu beplanen. Wegen der 

Grösse, der Bedeutung für die Gemeinde und der für das Ortsbild rele-

vanten Lage, fordert der Gemeinderat ein informelles Qualitätsverfahren 

(z. B. Workshopverfahren, Studienauftrag, Wettbewerb, Testplanung) 

über den gesamten Perimeter. Die Zentrumsstudie ist richtungsweisend 

zu beachten. Das Resultat ist anschliessend in einem Gestaltungsplan zu 

sichern.  

Für zwei weitere Schlüsselgrundstücke (GB Nrn. 24 und GB Nr. 541) ver-

langt der Gemeinderat ebenfalls ein informelles Qualitätsverfahren. Für 

letztgenanntes ist das Ergebnis ebenfalls in einem Gestaltungsplan zu 

sichern. Dies im Unterschied zu GB Nr. 23 deshalb, weil sich die Parzelle 

GB Nr. 541 nicht in der Ortsbildschutzzone befindet, sich in unmittelba-

rer Umgebung zur Kirchenanlage befindet, gemäss Zentrumsstudie 

möglicherweise ein Geschoss höher als die Grundnutzung verträglich 

wäre und von den Baulinien sowie der Dachform abgewichen werden 

könnte. Zur Absicherung und Einforderung entsprechender Vorgaben 

wird ein Gestaltungsplan als zweckdienliches Instrument erachtet. 

Die restlichen Gebäude in der Zentrumszone sind weitgehend als erhal-

tenswerte Gebäude (auf GB Nrn. 10, 20, 23, 31) eingestuft, weswegen 

hier die Vorgaben für Sanierungen etc. über die Vorschriften im Zonen-

reglement geregelt sind. Die Zuordnung dieser Grundstücke zur Zent-

rumszone lässt sich entweder aufgrund der Funktionalität zum dörfli-

chen Zentrum (GB Nr. 23), der Aufrechterhaltung des Aussenraums (GB 

Nrn. 10, 20) oder aufgrund Abhängigkeiten zu anderen Parzellen (GB 

Nrn. 838) begründen.  

 

Teilgebiete 
Bebauungsoptionen und  
Verfahren 
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Die geforderte erhöhte Aufenthaltsqualität in der Zentrumszone soll 

nicht mit übermässigen Abstell- und Parkierungsfläche torpediert wer-

den. Die Gemeinde fordert deshalb, dass die Parkierung in der Zentrums-

zone zukünftig grundsätzlich unterirdisch erfolgen soll. Davon ausge-

nommen sind eine beschränkte Anzahl Besucher- und Kurzzeitpark-

plätze. Ist die Realisierung von unterirdischen Parkplätzen zum Zeitpunkt 

des Baugesuchs nachweislich nicht möglich oder unverhältnismässig, 

kann die Gemeinde in Anlehnung an § 147 Abs. 4 PBG die Anzahl Park-

plätze beschränken, die Lage und die Gestaltung vorschreiben, die Park-

platzbewirtschaftung regeln, Anwohnerprivilegierung auf öffentlichem 

Grund einführen oder die Schaffung von Gemeinschaftsanlagen vorse-

hen. Auch hierfür kann die Gemeinde aus Gründen der Raumplanung 

bzw. des Ortsbildes die Anzahl Abstellplätze gemäss KBV beschränken. 

Diese Anordnungen können zeitlich beschränkt oder an ein Ereignis  

(z. B. Erstellung einer unterirdischen Gemeinschaftsanlage) gebunden 

sein. 

Das von der Gemeindeversammlung verabschiedete räumliche Leitbild 

2018 hat dem Gemeinderat den Auftrag erteilt, "die Entwicklung des 

Dorfzentrums als Ort der Begegnung mit einem Dorfplatz zu prüfen". 

Die vom Gemeinderat in Auftrag gegebene Zentrumsstudie hat das städ-

tebauliche und ortsbauliche Potential eruiert und Hinweise zu Handen 

der Ortsplanungsrevision geliefert. In der öffentlichen Mitwirkung der 

Ortsplanungsrevision wollte der Gemeinderat unter anderem von der Be-

völkerung wissen, wie es um den Willen der Umsetzung des in der Studie 

vorgeschlagenen Dorfplatzes steht und wie dieser Dorfplatz auszusehen 

hat (Funktion, Gestaltung etc.). Der Flyer inkl. Fragebogen wurde in allen 

Briefkasten in Lommiswil verteilt.  

Die Rückmeldungen der Bevölkerung waren grossmehrheitlich kritisch 

betreffend die Weiterverfolgung eines Dorfplatzes (hohe Realisierungs-

kosten, Kosten materielle Enteignungen, genügend Begegnungsorte 

und –möglichkeiten vorhanden, keine Begegnungsorte künstlich erzeu-

gen, in absehbarer Zeit hohe Ausgabe für neue / zu ersetzende Infra-

strukturen in der Gemeinde etc.).  

Der Gemeinderat hat basierend auf der Auswertung des Fragebogens 

entschieden, die Umsetzung des Dorfplatzes nicht weiterzuverfolgen. 

Entsprechend wird in der Ortsplanungsrevision auf die planerische Siche-

rung eines Dorfplatzes im Bereich «ehe. Tea-Room Sägesser – Volg – 

Kirchweg» verzichtet.  

Mit der Zonierung und den Vorschriften zur Zentrumszone kommt der 

Gemeinderat den Aufträgen aus dem Leitbild nach (Leitsatz 3.2, 4.1, 4.4) 

Parkierung 

Verzicht Dorfplatz 

Fazit 
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und schafft die Voraussetzungen für die Aufwertung, sinnvolle Erneue-

rung und Ergänzung von Bauten und Aussenräumen zur Bildung eines 

dörflichen Zentrums mit einer gemischten Nutzung in dichter und archi-

tektonisch hochstehender und zeitgemässer Bauweise. Das charakteris-

tische Orts- und Strassenbild soll erhalten werden. Hinsichtlich dieser 

Vorgaben unterscheiden sich die Vorschriften der Zentrumszone we-

sentlich von jenen der Kernzone, auch wenn die Bauvorschriften mehr-

heitlich identisch sind.   
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9.5 Umzonungen 

Die wesentlichen Umzonungen der Ortsplanungsrevision sind im Folgen-

den kurz beschrieben: 

 

ehemaliges katholisches Pfarrhaus 

GB Lommiswil Nr. 5 (Teil) 

Fläche 880 m2 

Unterstellung PAG Ja  

(40 % an Gemeinde gem. § 2 Abs. 1 und 2 PAR) 

Situation heute 

Luftbild 

Zone heute 

Zone für öffentliche Bauten 

und Anlagen  

Zone neu 

Zentrumszone 

   

 

Das ehemalige Pfarrhaus im westlichen Bereich der katholischen Kir-

chenanlage wird schon seit längerem für Wohnnutzung fremdvermietet, 

liegt jedoch in der Zone für öffentliche Bauten und Anlagen. Gemäss der 

St. Germans-Stiftung (Eigentümerin) besteht auch zukünftig kein Bedarf 

mehr, das Gebäude als Pfarrhaus zu nutzen. In der Ortsplanungsrevision 

soll das Gebäude nun der Zentrumszone zugewiesen werden, womit die 

Möglichkeit einer adäquaten Weiterentwicklung des Gebäudes gegeben 

ist. Das in den Vorschriften zur Zentrumszone formulierte Verfahren si-

chert bei einem allfälligen Ersatzbau oder einer Gesamtsanierung eine in 

Rücksichtnahme zur Kirchenanlage und dem Ortsbild stimmige Entwick-

lung. Der Gemeinderat und die Baubehörde sind in diesen Prozess ein-

zubeziehen. Das Ergebnis ist in einem Gestaltungsplan zu sichern.  

  

Begründung 
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Reservefläche Friedhof 

GB Lommiswil Nr. 632 (Teil) 

Fläche 985 m2 

Unterstellung PAG Nein  

(Einwohnergemeinde ist Besitzerin der Parzelle) 

Situation heute 

Luftbild 

Zone heute 

Zone für öffentliche Bauten 

und Anlagen  

Zone neu 

Zentrumszone 

   

 

Die Parzelle GB Lommiswil Nr. 632 liegt westlich bzw. nordwestlich der 

kantonal geschützten St. Germanskapelle und war ursprünglich für die 

Erweiterung des Friedhofs vorgesehen. Aufgrund des Rückgangs an Erd-

bestattungen besteht kein Bedarf mehr an dieser «Reserve». Die Ge-

meinde strebt in der Ortsplanungsrevision an, den nicht als Friedhof ge-

nutzten Parzellenbereich in die Zentrumszone zu überführen. Die Vor-

schriften zur Zentrumszone sichern eine Entwicklung in Rücksichtnahme 

zur wertvollen Umgebung. Die Gemeinde als Besitzerin der Parzelle hat 

zudem die Möglichkeit, die Funktion des «Dorfzentrums» mit allfälligen 

Nutzungen zu stärken.  

  

Begründung 
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Reformiertes Kirchgemeindehaus 

GB Lommiswil Nr. 205, 329, 641 (Selbständiges Baurecht) 

Fläche 927 m2 

Unterstellung PAG Ja (GB Nr. 329) 

(40 % an Gemeinde gem. § 2 Abs. 1 und 2 PAR) 

Situation heute 

Luftbild 

Zone heute 

Zone für öffentliche Bauten 

und Anlagen  

Zone neu 

Wohnzone, 2-geschossig 

   

Das reformierte Kirchgemeindehaus liegt gem. rechtsgültiger Nutzungs-

planung in der Zone für öffentliche Bauten und Anlagen auf den Parzel-

len GB Nr. 329 und zu einem geringfügen Teil auf der Parzelle GB Nr. 

641, welche im Eigentum der Einwohnergemeinde Lommiswil ist. Die 

ref. Kirchgemeindeversammlung hat im Zuge des beschlossenen Mass-

nahmenpakets zur Sanierung der Gemeindefinanzen am 23. September 

2020 entschieden, die bisherige Nutzung der Liegenschaft aufzugeben 

und das Kirchgemeindehaus zu verkaufen. Bedarfsabklärungen und -

planungen seitens der Gemeinde haben ergeben, dass kein Bedarf für 

gemeindeeigene Bauten und Anlagen an dieser Örtlichkeit vorhanden 

ist. Der Gemeinderat von Lommiswil sieht von einem Erwerb der Liegen-

schaft ab. In der öffentlichen Mitwirkung zur Ortsplanungsrevision ist die 

ref. Kirchgemeinde mit dem Anliegen an den Gemeinderat getreten, die 

Liegenschaft auf den Grundstücken GB Nr. 329, 641 sowie einen ge-

ringfügigen Parzellenteil auf GB Nr. 205 von der Zone für öffentliche 

Bauten und Anlagen in die zweigeschossige Wohnzone W2 umzuzonen. 

Nach erfolgter Umzonung ist der Verkauf vorgesehen. Die Gemeinde-

versammlung hat im Jahr 2023 dem Verkauf der Baurechtsparzelle GB 

Nr. 641 sowie vom erwähnten Parzellenteil GB NR. 205 zugestimmt. Ein 

Vorvertrag zwischen Kirchgemeinde und Einwohnergemeinde zum Ver-

kauf und Vereinigung der Parzellen ist öffentlich beurkundet. Der Ge-

meinderat kommt dem Begehren der Umzonung nach. Im Vorvertrag ist 

auch geregelt, dass ein Zusammenführen der (Teil-)Parzellen erfolgen 

muss. Die Umzonung in die W2 ist aufgrund der umgebenden Wohn-

zone nördlich und westlich sinnvoll und hält die entsprechenden revi-

dierten Baumassen der W2 ein. Die heutige Situation mit der Zufahrt zu 
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den Parkplätzen über den Flurweg ist mit der Baubewilligung zur Um-

nutzung oder allfälligem Neubau zu bereinigen.  

 

Gebiet ‘ehemaliger’ LAGRAS / Coop 

GB Lommiswil Nr. 49 

Fläche 1'584 m2 

Unterstellung PAG Nein (-> Umzonung ohne Mehrwert) 

Situation heute 

Luftbild 

Zone heute 

Kernzone  

Zone neu 

Wohnzone, 2-geschossig 

   

 

Die langgestreckte Nord-Süd ausgerichtete Parzelle GB Lommiswil Nr. 49 

befindet sich in der Kernzone, südlich der geradlinig ansteigenden 

Dorfstrasse, welche mit den markanten giebelständig angeordneten Hö-

fen prägend ist. Die Stellung (Nord-Süd) als auch Volumetrie sowie die 

gesamthafte Erscheinung ‘beeinträchtigt’ den Eingang in den histori-

schen Dorfteil inkl. Strassenraum. Das auf der Parzelle befindliche Ge-

bäude (eingeschossiger Ladenpavillon mit allseitiger Erschliessungs- und 

Parkierungsflächen) wirkt heute nicht als Abschluss, sondern als Bruch 

zur markanten Staffelung der giebelständigen Höfe entlang der 

Dorfstrasse.  

Die Parzelle wird von der Kernzone in die W2 überführt. Zusammen mit 

der westlich davon liegenden Parzelle GB Lommiswil Nr. 48 wird das Ge-

biet weiterhin als gestaltungsplanpflichtiges Gebiet ausgeschieden. Die 

Zuordnung des Gebiets in eine Zone erleichtert eine spätere Überbauung 

mit Gestaltungsplan.   

Die Zuordnung zur W2 ist insbesondere aufgrund der etwas tieferen 

Nutzungsziffer sowie der Ermöglichung, eine zeitgemässe Bauweise zu 

realisieren, richtig. Eine Überbauung muss sich nicht zwingend und auch 

nicht über die ganze Fläche (z. B. 2. Bautiefe) hinsichtlich Volumen und 
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Proportion, Bauart, Materialisierung an der charakteristischen Kernzone 

orientieren. Wichtig erscheint jedoch, dass mittels Gestaltungsplanver-

fahren eine qualitativ hochwertige und insbesondere zur Rücksicht-

nahme und allenfalls Einbindung zum ‘Dorfeingang’ passende Überbau-

ung ermöglicht wird.  

 

Alemannenweg 

GB Lommiswil Nrn. 368, 369, 399, 493, 549, 971, 972, 973 

Unterstellung PAG Nein (-> Umzonung ohne Mehrwert) 

Situation heute 

Luftbild 

Zone heute 

Wohnzone mit reduzierter 

Höhe  

Zone neu 

Wohnzone, 2-geschossig 

   

Die Parzellen entlang des Alemannenwegs (GB Lommiswil Nrn. 368, 

369, 399, 493, 549, 971, 972, 973) sind heute in der Wohnzone mit 

reduzierter Höhe und werden in die Wohnzone, 2-geschossig überführt.  

Die Strasse (Alemannenweg) ragt mit ihren Parzellen, welche allesamt 

mit 1-2-geschossigen Einfamilienhäusern bebaut sind, wie ein Siedlungs-

finger in die Landwirtschafts- bzw. Kernzone. Die Lage ist etwas erhöht, 

vom Dorfzentrum sind jedoch nur die vordersten zwei Parzellen einseh-

bar. Die schützenswerte Baute auf GB Lommiswil Nr. 22 ‘verdeckt’ je-

doch die Sicht weitgehend.  

In Anbetracht der zulässigen Mehrhöhe von 1 m auf die Fassadenhöhe 

bzw. auf die Gesamthöhe in der W2 gegenüber jener in der W2R, wird 

die Umzonung als verträglich erachtet. Das Risiko einer nicht quartier-

verträglichen und somit auch vom Dorfzentrum her klar ersichtlichen 

grossvolumetrischen und höheren Baute, wird durch die Beschränkung 

der Bautypen Einfamilienhaus und Doppeleinfamilienhaus sichergestellt. 

Des Weiteren unterscheidet sich eine zukünftige bauliche Nutzung und 

somit auch Nachverdichtung kaum von den restlichen Parzellen in der 
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W2-Zone. Eine bessere bzw. höhere bauliche Ausnutzung von 1 m und 

eine zulässige Mehrlänge von 5 m wird als zweckmässig erachtet. 

 

Spickel zwischen Hasenmatt- und Schützenmattstrasse 

GB Lommiswil Nrn. 109, 110, 326, 365 

Unterstellung PAG Nein (-> Umzonung ohne Mehrwert) 

Situation heute 

Luftbild 

Zone heute 

Wohnzone mit reduzierter 

Höhe  

Zone neu 

Wohnzone, 2-geschossig 

   

 

Die Parzellen im Spickel zwischen Hasenmatt- und Schützenmattstrasse 

(GB Lommiswil Nrn. 109, 110, 326, 365) befinden sich heute in der 

Wohnzone mit reduzierter Höhe und sollen in die Wohnzone 2-geschos-

sig überführt werden.  

In Anbetracht der zulässigen Mehrhöhe von 1 m auf die Fassadenhöhe 

bzw. auf die Gesamthöhe in der W2 anstatt der W2R wird die Umzo-

nung als verträglich erachtet. Das Risiko einer nicht quartierverträglichen 

und somit auch von Süden her klar ersichtlichen grossvolumetrischen 

und höheren Baute wird durch die Beschränkung der Bautypen Einfami-

lienhaus und Doppeleinfamilienhaus sichergestellt. Zudem wird der wohl 

ursprüngliche Gedanken der Freihaltung der Fernsicht für die dahinter-

liegende Bautiefe planerisch durch die Zonierung und Bebauung südlich 

der Hasenmattstrasse ohnehin beeinträchtig. Des Weiteren unterschei-

det sich eine zukünftige bauliche Nutzung und somit auch Nachverdich-

tung kaum von den restlichen Parzellen in der W2-Zone. Eine bessere 

bzw. höhere bauliche Ausnutzung von 1 m und eine zulässige Mehr-

länge von 5 m wird als zweckmässig erachtet. 
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Sonnenrainweg Nord 

GB Lommiswil Nrn. 343 (Teil), 119 (Teil), 1026 

Unterstellung PAG Nein (-> Umzonung ohne Mehrwert) 

Situation heute 

Luftbild 

Zone heute 

Wohnzone, 2-geschossig 

Zone neu 

Wohnzone mit Flachdach 

   

 

Die Parzellen GB Lommiswil Nrn. 343 (Teil), 119 (Teil), 1026 befinden 

sich gemäss rechtsgültigem Bauzonenplan in der Wohnzone zweige-

schossig. Die nördlich davon liegende Bauzone ist die Wohnzone Flach-

dach, welche ursprüngliche zum Ziel hatte, mittels geringerer Gebäude-

höhe (als in der Wohnzone zweigeschossig) die Fernsicht zu gewährleis-

ten. Dieses Ziel ist jedoch nur sinnvoll, wenn zumindest die davorlie-

gende Bautiefe ebenfalls der Wohnzone Flachdach zugewiesen ist, an-

sonsten wird die Absicht durch höhere Bauten torpediert. Die Umzo-

nung bietet sich auch deshalb an, weil zwischen den Bauten an der All-

mendstrasse in der W2 und den Häusern entlang des Waldes (Känel-

Häuser) heute unbebautes Bauland besteht und sich diese Intention bau-

lich auch umsetzen lässt. Auch topographisch macht die revidierte Zo-

nenzuteilung absolut Sinn, weil es keine Begründung der bisherigen Zo-

nenzuweisung aufgrund des Geländeverlaufs (z.B. markanter Steillage, 

Geländesprung etc.) gibt. 

 

Abbildung 11 Ausschnitt aus dem InfoGIS zur Belegung einer gleichmässi-
gen Steigung.  

Begründung 



Ortsplanungsrevision Lommiswil 81 

Raumplanungsbericht nach Art. 47 RPV 

BSB + Partner, Ingenieure und Planer AG Version 004 

Terrassensiedlung 

GB Lommiswil Nrn. 437, 497, 1077 

Unterstellung PAG Nein (-> Umzonung ohne Mehrwert) 

Situation heute 

Luftbild 

Zone heute 

Wohnzone Flachdach  

Zone neu 

Spezialzone Terrassensiedlung 

   

 

Die heutige Terrassensiedlung, wie auch die westlich davon unbebauten 

Parzellen (GB Lommiswil Nrn. 497 und 1077) befinden sich in der Wohn-

zone Flachdach. Gebaut war die heutige Terrassensiedlung jedoch nach 

einem für die Bebauung erstellten speziellen Bebauungsplan  

(RRB Nr. 2281) aus dem Jahr 1968. Dieser Plan sah vor, dass der untere 

Teil der Häuser durch die Schauenburgstrasse erschlossen wird, der 

nördliche Teil durch einen Zufahrtsweg in der Verlängerung der All-

mendstrasse. Die Häuser in der Mitte sollten durch einen "mittleren 

Weg" erschlossen werden, welcher seinerseits von der Schauen-

burgstrasse bzw. der nördlichen Zufahrtsstrasse bequem erreichbar ist. 

Nach 1968 wurde lediglich der erste Teil der Terrassensiedlung realisiert 

und die Gemeinde verzichtete auf die Erstellung der Verlängerung der 

Allmendstrasse. Die gebaute Terrassensiedlung ist im Buch von M. Ha-

nak1 als bedeutende und einzigartige Architektur eingestuft. 

Der spezielle Bebauungsplan ist mittlerweile aufgehoben und die reali-

sierte Bebauung wie auch die unbebauten Parzellen GB Lommiswil Nrn. 

497 und 1077 sind seit der letzten Ortsplanungsrevision im Jahr 2001 

der Wohnzone Flachdach zugehörig.  

Die Gemeinde überführt im Rahmen der aktuellen Ortsplanungsrevision 

die bestehende Terrassensiedlung sowie die unbebauten Bauparzellen 

der Spezialzone Terrassensiedlung. Mit der Einführung der Spezialzone 

Terrassensiedlung spricht sich die Gemeinde längerfristig klar für den Er-

 

 

1 M. Hanak: Baukultur im Kanton Solothurn 1940 – 1980. Inventar zur Architek-

tur der Nachkriegsmoderne. 
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halt der zeittypischen Terrassenbaute aus bzw. auch für die Weiterent-

wicklung des ursprünglichen Bebauungsplans auf den noch unbebauten 

Bauparzellen. Auch die Inventarisierung der Terrassensiedlung als neu 

erhaltenswertes Gebäude entspricht dieser Haltung der Gemeinde.  

Die Einführung einer eigenen Zone hat zum Grund, dass die heutige Ter-

rassensiedlung nicht den Bau- und Zonenvorschriften der revidierten 

(wie auch der bisherigen) Wohnzone Flachdach entspricht (Anzahl Voll-

geschosse, Gesamthöhe bzw. Fassadenhöhe, Gebäudelänge) und sich 

auf dem unbebauten Bereich der W2F keine Bebauung in Anlehnung an 

die bestehende Terrassensiedlung realisieren lässt. Mit der Beibehaltung 

in der Wohnzone Flachdach wären nur zwei Vollgeschosse und somit 

ein horizontaler Rücksprung der Terrassen zulässig gewesen. Alternativ 

hätten Rücksprünge nach Solothurner Gesetzesauslegung mindestens  

8 m betragen müssen. Ob nur ein Rücksprung mit weniger als 8 m oder 

Rücksprünge mit mind. 8 m, so oder so hätte dies typologisch einen 

Bruch zum Bestehenden ergeben, was nicht erwünscht ist.  

Die Spezialzone Terrassensiedlung ermöglicht mittels spezifischer Vorga-

ben bzw. Vorschriften direkt via Grundnutzung eine rechtsgültige und 

grundeigentümerverbindliche Verankerung, um die wichtigsten Ele-

mente des Bebauungskonzepts 1968 zu sichern. Zudem gilt für den un-

bebauten Teil der Zone eine Gestaltungplanpflicht.  
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9.6 Umzonungen vom öffentlichen Strassenareal in 
Bauzone und umgekehrt 

Umzonung von öffentlichem Strassenareal in Bauzone  

GB Lommiswil Nrn. 128, 653, 655, 1044 (jeweils Teil) 

Fläche 195 m2 

Unterstellung PAG Nein (-> kein Mehrwert, zudem Tatbestand nach § 41 PBG erfüllt) 

Situation heute 

Luftbild 

Zone heute 

öffentliches Strassenareal  

Zone neu 

Wohnzone, 2-geschossig 

   

 

Im rechtsgültigen Bauzonenplan, wie auch im Erschliessungsplan Nord 

sind nördlich, angrenzend an GB Lommiswil Nr. 90067 kleinere Flächen 

dem öffentlichen Strassenareal zugewiesen. Diese Flächen sind in Privat-

besitz und werden teilweise durch die Eigentümer analog der restlichen 

Parzelle in der W2 genutzt (meist als Garten oder Mauer). Die überdi-

mensionierte Verkehrsfläche stammt aus einer ursprünglich planerischen 

Flächensicherung für eine Umfahrungsstrasse des Dorfkerns von Lom-

miswil. Da jedoch kein Ausbau geplant ist und planerisch, weder im ak-

tuell rechtsgültigen noch im revidierten Erschliessungsplan und –pro-

gramm vorgesehen ist, wird in der jetzigen OPR die heutige Nutzung 

wieder ‘legalisiert’, womit die Flächen vom öffentlichen Strassenareal in 

die Bauzone umgezont werden.  

Die dadurch erfolgte Umzonungen ist nicht mehrwertabgabepflichtig. 

Der Grundeigentümerschaft erwachsen durch die Umzonung keine Vor-

teile, denn das Land wird nach Verzicht auf den Strasssenausbau der 

Umfahrungsstrasse wieder in den ursprünglichen Zustand (also Bauzone) 

zurückversetzt. Dieser Tatbestand wird in § 41 PBG abgehandelt. Dieser 

besagt, dass allein aus der Erschliessungsplanung kein Entschädigungs-

anspruch aus materieller Enteignung entsteht. Erst wenn das Land dann 
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erworben wird, ist zu entschädigen (Kaufpreiszahlung). Wenn das Land 

dann aber nicht übernommen wird, fällt einfach alles wieder zurück. 

 

Umzonung von öffentlichem Strassenareal in Bauzone  

GB Lommiswil Nrn. 90053, 90080 

Fläche 270 m2 

Unterstellung PAG Ja (-> Umzonung mit Mehrwert, jedoch keine Abschöpfung, da 

Parzellen in Besitz der Gemeinde gemäss § 6 Abs. 2 PAG) 

Situation heute 

Luftbild 

Zone heute 

öffentliches Strassenareal  

Zone neu 

Wohnzone, 2-geschossig 

   

 

Die Verkehrsfläche GB Lommiswil Nrn. 90053 und 90080 geht südlich 

über die gebaute Geissfluehstrasse hinaus. Die Flächen werden von den 

angrenzenden südlich gelegenen Eigentümern genutzt (meist als Garten 

/ Wiese bzw. Bord). Woher die überdimensionierte Verkehrsfläche 

stammt, lässt sich nicht mehr rekonstruieren. Mit der Umzonung vom 

öffentlichen Strassenareal in die Bauzone wird die heutige Nutzung ‘le-

galisiert’. Ein Verkauf dieser Teilflächen an die jeweiligen Nutzer (Eigen-

tümer/innen südlich davon) ist im Nachgang an die Ortsplanungsrevision 

konsequenterweise anzugehen.  

Die Umzonung unterliegt dem Tatbestand der Mehrwertabgabe. Jedoch 

ist die Einwohnergemeinde Lommiswil gemäss § 6 Abs. 2 des Planungs-

ausgleichgesetzes von einer Abgabe befreit.   
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Umzonung von öffentlichem Strassenareal in Bauzone  

GB Lommiswil Nrn. 26 und 530, 531, 657  

Fläche 26 m2 

Unterstellung PAG Nein (-> kein Mehrwert, zudem Tatbestand nach § 41 PBG erfüllt) 

Situation heute 

Luftbild 

Zone heute 

öffentliches Strassenareal  

Zone neu 

Wohnzone, 2-geschossig 

   

 

Im rechtsgültigen Bauzonenplan sind nördlich der Chatzenackerstrasse 

(ab Jurastrasse in Richtung Schützenhaus) sowie entlang der Jurastrasse 

auf GB Lommiswil Nr. 26 kleinere Flächen dem öffentlichen Strassen-

areal zugewiesen. Diese Flächen sind in Privatbesitz und werden teil-

weise durch die Eigentümer und Eigentümerinnen analog der restlichen 

Parzelle in der W2 genutzt (meist als Garten oder Mauer). Für diesen 

Strassenabschnitt war gem. rechtsgültigem Erschliessungsplan Süd und 

dem Erschliessungsprogramm ein Ausbau auf 4.5 m angedacht. Die Aus-

bauten wurden bisher nicht realisiert. Da auf die Strassenverbreiterung 

nun verzichtet wird (siehe Kapitel 11), werden die Flächen zwecks Lega-

lisierung der Nutzung in die Wohnzone 2-geschossig umgezont.  

Die dadurch erfolgte Umzonung ist nicht mehrwertabgabepflichtig. Der 

Grundeigentümerschaft erwachsen durch die Umzonung keine Vorteile. 

Das Land wird nach Verzicht auf den Strassenausbau wieder in den ur-

sprünglichen Zustand (also Bauzone) zurückversetzt. Dieser Tatbestand 

wird in § 41 PBG abgehandelt. Dort steht, dass allein aus der Erschlies-

sungsplanung kein Entschädigungsanspruch aus materieller Enteignung 

entsteht. Erst wenn das Land dann erworben wird, ist zu entschädigen 

(Kaufpreiszahlung). Wenn das Land dann aber nicht übernommen wird, 

fällt einfach alles wieder zurück. 
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Umzonung von Bauzone ins öffentliche Strassenareal 

GB Lommiswil Nr. 90071 (Teil) 

Fläche 102 m2 

Unterstellung PAG Nein (-> Umzonung ohne Mehrwert, zudem keine Abschöpfung, 

da Parzelle in Besitz der Gemeinde gemäss § 6 Abs. 2 PAG) 

Situation heute 

Luftbild 

Zone heute 

Wohnzone, 2-geschossig  

Zone neu 

öffentliches Strassenareal 

   

 

Die Teilparzelle GB Lommiswil Nr. 90071 (ist in Besitz der Gemeinde und 

als Zufahrtsstrasse für GB Lommiswil Nrn. 588, 609, 660, 661 ausge-

baut. Mit der Umzonung von der Bauzone ins öffentliche Strassenareal 

wird der heutige Zustand ‘legalisiert’.  

  

Begründung 



Ortsplanungsrevision Lommiswil 87 

Raumplanungsbericht nach Art. 47 RPV 

BSB + Partner, Ingenieure und Planer AG Version 004 

Umzonung von Bauzone ins öffentliche Strassenareal 

GB Lommiswil Nr. 90077 (Teil) 

Fläche 43 m2 

Unterstellung PAG Nein (-> Umzonung ohne Mehrwert, zudem keine Abschöpfung, 

da Parzelle in Besitz der Gemeinde gemäss § 6 Abs. 2 PAG) 

Situation heute 

Luftbild 

Zone heute 

Wohnzone, 2-geschossig  

Zone neu 

öffentliches Strassenareal 

   

 

Die Teilparzelle GB Lommiswil Nr. 90077 (ist in Besitz der Gemeinde) und 

als Zufahrtsstrasse für GB Lommiswil Nrn. 994, 995 und 996 ausgebaut. 

Mit der Umzonung von der Bauzone ins öffentliche Strassenareal wird 

der heutige Zustand ‘legalisiert’.  

 

Umzonung von Bauzone ins öffentliche Strassenareal 

GB Lommiswil Nr. 90075 

Fläche 121 m2 

Unterstellung PAG Nein (-> Umzonung ohne Mehrwert) 

Situation heute 

Luftbild 

Zone heute 

Wohnzone, 2-geschossig  

Zone neu 

öffentliches Strassenareal 

   

 

Der Bahnweg wurde gemäss rechtsgültigem Erschliessungsplan und –

programm auf 4.5 m ausgebaut. Die Gemeinde hat die fehlende Fläche 

Begründung 
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von den Grundeigentümern im Perimeterverfahren übernommen. Aller-

dings stimmt der rechtsgültige Bauzonenplan bzgl. Zonenzuweisung 

nicht mit dem Erschliessungsplan überein. So befindet sich der durchge-

führte Ausbau des Bahnwegs zonenrechtlich teilweise in der Bauzone. 

Mit der Umzonung von der Bauzone ins öffentliche Strassenareal wird 

dieser Zustand korrigiert. Die GB Lommiswil Nr. 90071 ist in Besitz der 

Gemeinde und als Zufahrtsstrasse für GB Lommiswil Nrn. 588, 609, 660, 

661 ausgebaut. Mit der Umzonung von der Bauzone ins öffentliche 

Strassenareal wird der heutige Zustand ‘legalisiert’.  

 

Umzonung von Bauzone ins öffentliche Strassenareal 

GB Lommiswil Nrn. 318 

Fläche 129 m2 

Unterstellung PAG Nein (-> Umzonung ohne Mehrwert) 

Situation heute 

Luftbild 

Zone heute 

Wohnzone, 2-geschossig  

Zone neu 

öffentliches Strassenareal 

   

 

Die Parzelle GB Lommiswil Nr. 318 ist rechtlich eine Privatstrasse in der 

Bauzone und in Besitz der Einwohnergemeinde Lommiswil. Die Strasse 

erschliesst zwei Grundstücke in der 2. Bautiefe ab der Bellachstrasse. Die 

Strasse ist nicht mit einem Hartbelag ausgestattet und weist etliche Män-

gel (Aufbau) auf. Die Anstösser der Privatstrassen haben verschiedentlich 

auf diese Mängel hingewiesen. Die Gemeinde will mit der Umzonung 

dem Umstand gerecht werden, dass die Parzelle sowohl heute als auch 

zukünftig nicht als Bauzone genutzt, sondern der Erschliessung der zwei 

Grundstücken dient. Mit der Umzonung wird die Strasse als öffentliche 

Strasse deklariert und ein fachgerechter Ausbau nach Anwendung der 

kantonalen Verordnung über die Grundeigentümerbeträge und –gebüh-
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ren (GBV) sowie dem kommunalen Reglement über die Grundeigentü-

merbeiträge und –gebühren ist planungsrechtlich möglich bzw. vorge-

sehen.  

9.7 Änderungen bei den Reservezonen 

Gemäss § 27 PBG umfassen die Reservezonen Land, das aus siedlungs-

politischen Gründen für eine spätere Überbauung in Frage kommt. 

Rechtlich liegt das Land der Reservezone jedoch in der Landwirtschafts-

zone. Das eidgenössische Raumplanungsgesetz kennt keine Reserve-

zone, weshalb der Kanton vom Bund angehalten ist, die Reservezonen 

grundsätzlich planerisch der Landwirtschaftszone zuzuführen.  

Gemäss kant. Richtplan S-1.1.15 sind die Reservezonen in der Ortspla-

nungsrevision zu überprüfen und grundsätzlich der Landwirtschaftszone 

zuzuweisen. Reservezonen können belassen werden, wenn sie entweder 

der Erweiterung bestehender Betriebe, der Ansiedlung neuer Betriebe in 

Entwicklungsgebieten Arbeiten oder der Sicherung strategischer Stand-

orte dienen, sowie wenn sie von Bauzone umschlossen sind oder diese 

sinnvoll ergänzen.  

Auf dem Gemeindegebiet von Lommiswil befindet sich Reservezonen im 

südlichen Dorfteil zwischen der Selzachstrasse und dem Bahngleis der 

BLS.  

Diese Reservezonen halten die Kriterien des kantonalen Richtplans gem. 

Planungsauftrag S-1.1.15 nicht ein. Folglich werden die Reservezonen 

mit einer Gesamtfläche von 1.69 ha aufgehoben.  

 

Reservezone GB Nrn. Fläche Begründung 

Bahnhofstrasse 

West 

82, 1002 0.86 ha Die Vorgaben des kant. Richtplans für Bei-

behaltung als Reservezone werden nicht er-

reicht. Zudem gilt die Fläche als Fruchtfol-

gefläche.  

Bahnhofstrasse 

Ost  

74, 75, 990 0.83 ha Die Vorgaben des kant. Richtplans für Bei-

behaltung als Reservezone werden nicht er-

reicht. Zudem gilt die Fläche als Fruchtfol-

gefläche. 

 

  

Allgemeine Bemerkungen 

Aufhebung Reservezone  
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Gebiet Bahnhofstrasse West 

GB Lommiswil Nrn. 82,1002 

Situation heute 

Luftbild 

Zone heute 

Reservezone (Landwirtschafts-

zone) 

Zone neu 

Landwirtschaftszone 

   

 

Gebiet Bahnhofstrasse Ost 

GB Lommiswil Nrn. 82,1002 

Situation heute 

Luftbild 

Zone heute 

Reservezone (Landwirtschafts-

zone) 

Zone neu 

Landwirtschaftszone 
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9.8 Denkmalpflegerische Aspekte 

Zum bäuerlich-ursprünglichen Eindruck, den das Ortsbild vermittelt, ge-

hören auch die rückwärtig an die Bauernhäuser anschliessenden Hostet-

ten, welche zusehends durch Neubauten verdrängt werden. Sie fassen 

die Altbebauung, vor allem jene entlang der Dorfstrasse, zu einer ge-

schlossenen Gesamtform zusammen und trennen diese von den neuen 

Bauzonen. In den östlichen Hostetten liegen zudem verstreut ein paar 

wichtige öffentliche Bauten. Ein wichtiges identitätsstiftendes Gebäude 

ist das dominante, grosse in spätklassizistischem Stil 1922 erbaute Schul-

haus. Generell besitzt Lommiswil einige sehr markante öffentliche Bau-

ten: Nebst dem erwähnten Schulhaus, auch ein spätmittelalterliches 

Kirchlein (Kapelle St. German), welches in einer modernen ‘brutalisti-

schen Kirche’ (Kirche Heilig-Geist) seinen Gegensatz findet. Im Norden 

von Lommiswil (Im Holz) finden sich zwei Zeitzeugen der modernen Ar-

chitektur, welche von M. Hanak2 als bedeutende und einzigartige Archi-

tektur eingestuft werden (sog. Känel-Häuser und Terrassensiedlung).  

Lommiswil verfügt gemäss kantonalem Richtplan über ein Ortsbild von 

regionaler Bedeutung. Die Gemeinde schützt ihr Ortsbild mittels einer 

Ortsbildschutzzone (nach § 36 PBG). Der bisherige Perimeter entspricht 

in weiten Teilen der Gebietsausscheidung der Erstbeschreibung des Orts-

bildes (siehe Anhang IX).  

Der historisch bedeutsame Teil der Hasenmattstrasse (unterer Bereich) 

gilt heute als locker bebaut, die historischen Gebäude wirken wie einge-

streut. Der nördliche Bereich der heutigen Ortbildschutzzone (ab GB Nr. 

38) entlang der Hasenmattstrasse und der Schützenmattstrasse wird aus 

der Ortsbildschutzzone herausgelöst. Dieser Bereich in der W2-Zone 

bzw. bisher teilweise in der W2R hat nur (noch) geringen Bezug zum 

räumlichen Bauernhof und ist auch räumlich getrennt.  

Ebenfalls von der Ortsbildschutzzone herausgelöst wird der nicht in der 

Bauzone befindliche Bereich des ‘Gässli’ (d.h. südlich der Strasse) sowie 

die Parzelle GB Lommiswil Nr. 12. Mit den Bestimmungen der Landwirt-

schaftszone sowie der überlagernden Juraschutzzone ist auch bei bauli-

chen Veränderungen gewährleistet, dass in besonderer Weise auf das 

Orts- und Landschaftsbild Rücksicht zu nehmen ist (gem.§ 24 Abs. 1 

Verordnung über den Natur- und Heimatschutz). Die Abgrenzung im 

 

 

2 M. Hanak: Baukultur im Kanton Solothurn 1940 – 1980. Inventar zur Architek-

tur der Nachkriegsmoderne.  

Ausgangslage 

Ortsbildschutzzone 
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östlichen Bereich deckt sich nach Herausnehmen von Parzelle GB Lom-

miswil Nr. 12 nun mit der Kernzone, was für eine W2-Überbauung adä-

quat und vom Ortsbild her gerechtfertigt und zweckmässig ist.  

Lommiswil verfügt heute über mehrere historisch wertvolle Gebäude. 

Insgesamt sind zwei Gebäude und 9 Kulturobjekte kantonal geschützt. 

Weiter sind 34 Gebäude als kommunal erhaltenswert eingestuft. Als 

schützenswert ist kein Gebäude bzw. Kulturobjekt eingestuft. Lommis-

wil ist auch nicht im ISOS als schützenswertes Ortsbild der Schweiz von 

nationaler Bedeutung aufgeführt. Jedoch wird der Dorfbereich im kan-

tonalen Richtplan als Ortsbild von regionaler Bedeutung aufgeführt.   

Die Gemeinde hat sich im Räumlichen Leitbild die Erhaltung der identi-

tätsstiftenden und prägenden Bauten als Leitziel bzw. Leitsatz gesetzt.  

Lommiswil kennt den kommunalen Status schützenswert nicht. Dieser 

unterscheidet sich von erhaltenswert insbesondere darin, dass er die Ge-

bäude nicht nur als Bestandteil einer Gebäudegruppe (Ensemble), son-

dern auch als Einzelobjekt aufgrund ihres Eigenwertes als wichtig und 

charakteristisch einstuft. Ziel ist es, sie in ihrer ursprünglichen Form 

(Lage, Stellung, Volumen, Proportionen, äussere Erscheinung) sowie in 

ihrer Bausubstanz im Äusseren wie auch im Innern möglichst unge-

schmälert zu erhalten.  

Ein Abbruch ist nur zulässig, wenn eine Sanierung nachweislich nicht 

mehr möglich ist. Gleichzeitig muss ein bewilligungsfähiges Ersatzpro-

jekt mit gesicherter Ausführung vorliegen, welches die vorgenannten Ei-

genschaften einhält. Gebäudeteile oder –phasen, welche bereits vor 

dem aktuellen Eingriff die Lesbarkeit des Objektes oder das Ortsbild be-

einträchtigt haben, dürfen nach entsprechender Stellungnahme der 

Fachstelle Heimatschutz abgebrochen werden. 

Für als schützenswert bezeichnete Kulturobjekte (z.B. Brunnen, Kreuze) 

gilt eine ungeschmälerte Erhaltung. 

Als schützenswerte Objekte (Gebäude bzw. Kulturobjekte) gelten neu:  

- Kirchackerweg 1 / Schulhaus I (→ bisher erhaltenswert)  

- Kirchackerweg 1, Brunnen vor Schulhaus I (→ neu) 

- Kirche Heilig Geist inkl. Kirchenturm (→ neu) 

- Kreuz auf Anhöhe Allmend, umrahmt von 7 Bäumen (→ neu) 

 

Erhaltenswerte Objekte sind wichtige und charakteristische Bauten, de-

nen weniger wegen ihres Eigenwertes, sondern vor allem als Bestandteil 

Kulturobjekte 

Schützenswerte Gebäude /  
Kulturobjekt 

Erhaltenswerte Gebäude 
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einer Häusergruppe oder einer Gebäudereihe im Ortsbild Bedeutung zu-

kommt. In Lommiswil trifft dies beispielsweise auf die zahlreichen 

‘Dreisässenhäuser’3 zu.  

Sie sollen, wenn immer möglich in Stellung, Volumen (Fassadenflucht, 

Geschosszahl, Firstrichtung, äusserer Erscheinung) sowie in ihrer äusse-

ren Bausubstanz erhalten bleiben. Ein Abbruch ist nur zulässig, wenn 

eine Sanierung nachweislich nicht mehr möglich ist oder als unverhält-

nismässig erachtet wird. Im Falle eines Abbruchs ist gleichzeitig ein be-

willigungsfähiges Ersatzprojekt mit gesicherter Ausführung, das vorge-

nannte Eigenschaften möglichst enthält, vorzuweisen. Abweichungen, 

die das Ortsbild verbessern, sind zulässig. Als erhaltenswert werden fol-

gende Objekte (Gebäude) bestätigt bzw. neu geführt: 

- Bellachstrasse 2 (→ bisher) 

- Dorfstrasse 1 (→ bisher) 

- Dorfstrasse 5 (→ bisher) 

- Dorfstrasse 7 (→ bisher) 

- Dorfstrasse 8 (→ bisher) 

- Dorfstrasse 24 (→ bisher) 

- Dorfstrasse 29 (→ bisher) 

- Dorfstrasse 30a und 30b (→ bisher) 

- Gässli 1 (→ bisher) 

- Gässli 3 und 5 (→ bisher) 

- Gässli 7 (→ bisher) 

- Geissfluestrasse 5 (→ bisher) 

- Geissfluestrasse 10 (→ bisher) 

- Geissfluestrasse 15 (→ bisher) 

- Hasenmattstrasse 2 (→ bisher) 

- Hasenmattstrasse 3 (→ bisher) 

- Hasenmattstrasse 6 (→ bisher) 

- Hasenmattstrasse 8 (→ bisher) 

- Hauptstrasse 10 (→ bisher) 

 

 

3 Vielzweckhaus; Wohnteil, Tenne und Stall unter einem Dach (Dreisässenhaus)  
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- Hauptstrasse 11 (→ bisher) 

- Hauptstrasse 12 (→ bisher) 

- Hauptstrasse 14 (→ bisher) 

- Hauptstrasse 15 (→ bisher) 

- Hauptstrasse 17 (→ bisher) 

- Hauptstrasse 18 (→ bisher) 

- Hauptstrasse 19 (→ bisher) 

- Oberdorfstrasse 16 und 16a (→ bisher) 

- Sonnenrainweg 14 (→ neu) 

- Selzachstrasse 7 (→ bisher) 

- Schauenburgstrasse 4 (→ bisher) 

- Schauenburgstrasse 6a-6d, 8a-8c, 8d-e, 10a-c, 10d-e (→ neu) 

- Schützenmattstrasse 7 (→ bisher) 

- Schützenmattstrasse 15 (→ bisher) 

Aufgehoben wird der Status ‘erhaltenswert’ für die Gebäude an der 

Schauenburgstrasse 1, Schauenburgstrasse 7, Oberdorfstrasse 2 und Ha-

senmattstrasse 14/14a. Die Nachfolgeobjekte weichen in ihrer äusseren 

Erscheinung (insbesondere Fassadengestaltung) wesentlich vom Ur-

sprungsbau ab bzw. wurden im Sinne als erhaltenswertes Gebäude sa-

niert oder sind nicht mehr vorhanden (Brand).  

Wie erwähnt und in der Quartieranalyse vermerkt sind insbesondere ent-

lang der Hauptstrasse prägende Dreisässenhäuser giebelständig und 

nahe an die Strasse gestaffelt. Die räumliche Qualität wird nebst der Be-

stätigung als erhaltenswerte Gebäude zusätzlich noch mit einer kommu-

nalen Gestaltungsbaulinie gesichert bzw. wo vorhanden wird dies bestä-

tigt. 

  

Weitere Elemente zur Sicherung 
von bedeutender Struktur 
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9.9 Gestaltungsplanpflichten 

Für die nachfolgende Gebiete wird eine Gestaltungsplanpflicht festge-

legt.  

Wie im Kapitel 9.4 erläutert, wird für die Parzellen GB Lommiswil Nrn. 5 

(Teil), 8, 9, 632 (Teil) und 90049) ein Gestaltungsplan (für alle Grundstü-

cke zusammen einen Gestaltungsplan) verlangt. Ein vorgängiges Quali-

tätsverfahren soll die Entwicklungsoptionen ausloten und das geeig-

netste Bebauungskonzept als Endergebnis entwickeln. Ein daraus abge-

leitetes Richtprojekt soll im Gestaltungsplanverfahren Rechtssicherheit 

schaffen. Aufgrund unterschiedlicher Eigentümer*innen, der wo mögli-

chen Übertragung von Nutzungsrechten und Abhängigkeiten sowie 

dem unterschiedlichen Realisierungshorizont ist ein Gestaltungsplan zur 

rechtlichen Absicherung des Vorhabens das zweckmässige Instrument.  

 

  

   

 

  

Dorfzentrumsbereich  
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Für den Wohnblock steht kurz-/mittelfristig grösserer Sanierungsbedarf 

an. Möglich wäre auch ein Ersatzneubau. Die heutige, wie auch die zu-

künftige Nutzung wird weitgehend als (Miet-)Wohnungen gesehen. 

Evtl. könnte das Objekt auch interessant für Mehrgenerationenwohnun-

gen sein. In der Zentrumsstudie wurden anhand des räumlichen Kon-

zepts erste konzeptionelle Überlegungen zum Grundstück angestellt 

(Gebäudesetzung, Gebäudeanbau, Öffnung Aussenraum, Erschliessung 

und Parkierung). Im Rahmen eines Qualitätsverfahrens sollen mögliche 

Optionen geprüft und entwickelt werden. Das Resultat des Prozesses soll 

in ein Richtprojekt überführt und in einem Gestaltungsplan gesichert 

werden (u.a. auch aufgrund möglicher Abweichungen von der Grund-

nutzung (Geschossigkeit, Baulinie, Dachform etc.)).  

 

 
 

  

 

  

Kirchweg 
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Die Gestaltungsplanpflicht für GB Lommiswil Nrn. 497 und 1077 wird 

mit der revidierten Ortsplanungsrevision bestätigt. Mit der Bestätigung 

einer Gestaltungsplanpflicht ist planerisch gewährleistet, dass eine opti-

mal in die Umgebung passende Überbauung in Abstimmung mit der be-

stehenden Terrassensiedlung realisiert wird. Das Gebiet darf insgesamt 

aufgrund der Lage am Siedlungsrand, der Topografie (starke Hanglage) 

und der damit verbundenen Einsehbarkeit von Süden und Westen als 

sensibel bezeichnet werden. Bauten haben sich entsprechend in hohem 

Masse in die Landschaft und in die Umgebung einzuordnen und müssen 

für eine architektonisch hochwertige Bauweise mit attraktiven Aussen-, 

Frei- und Grünräumen stehen. Mit der neuen Spezialzone Terrassensied-

lung werden Rahmenbedingungen für das Gestaltungsplanverfahren 

geschaffen, so dass in Anlehnung an die bestehende Baute auf den 

westlichen Nachbarsparzellen ‘weitergebaut’ (GB Nrn. 497 und 1077) 

und in die Umgebung optimal integriert werden kann. Der spezielle Be-

bauungsplan von 1968 gilt für den Gestaltungsplan hinsichtlich dem Be-

bauungskonzept als richtungsweisend. Je nach räumlich / inhaltlicher 

Schnittstelle ist denkbar, dass der Gestaltungsplan die bestehende Ter-

rassensiedlung im Sinne eines als Betrachtungsperimeter berücksichtigt. 

 

 

 

  

 

Spezieller Bebauungsplan von 1968. 

 
  

Terrassensiedlung 



Ortsplanungsrevision Lommiswil 98 

Raumplanungsbericht nach Art. 47 RPV 

BSB + Partner, Ingenieure und Planer AG Version 004 

Auf der neu in der W2 befindliche Parzelle GB Lommiswil Nr. 49 wird 

zusammen mit der westlich davonliegenden Parzelle GB Lommiswil Nr. 

48 mittels Gestaltungsplanpflicht die Voraussetzung für eine grössere 

zusammenhängende Planung ermöglicht. Mittelfristig ist denkbar bzw. 

wünschenswert, dass eine Bebauung als eine Art «Eingangspforte» rea-

lisiert wird, welche dem angrenzenden historischen Ortsbild sowie dem 

Kreuzungsbereich der Bellach- / Selzach- und Hauptstrasse Rechnung 

trägt.  

Denkbar ist, dass sich eine Überbauung nicht zwingend und auch nicht 

über die ganze Fläche (z.B. 2. Bautiefe) hinsichtlich Volumen und Pro-

portion, Bauart, Materialisierung der charakteristischen Kernzone zu 

entsprechen hat. 

  

 

Google-StreeView 2013 

  

 

  

Gebiet ehemals Lagras / Coop 
und westlich davon 
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Die Parzelle GB Lommiswil Nr. 979 befindet sich seit der letzten Orts-

planungsrevision (RRB Nr. 2001/2463) in der Wohnzone, 3-geschossig 

(W3). Ein rechtsgültige Baubewilligung für ein Vorhaben liegt seit dem 

Jahr 2022 vor. Mit der Bauausführung wurde noch nicht begonnen.  

Der Gemeinderat hält in der aktuellen Ortsplanungsrevision an der 

Grundnutzung W3 fest. Auch ist der Gemeinderat (und die Baube-

hörde) vom rechtsgültigen Bauvorhaben überzeugt. Falls die Baubewil-

ligung für das Bauvorhaben verfällt, verlangt der Gemeinderat neu ei-

nen Gestaltungsplan. Die Bestimmungen zum Vorgehen und die Bedin-

gungen ans Verfahren sind im Zonenreglement rechtsgültig verankert. 

Ein zusätzliches Vollgeschoss oder Attikageschoss ist im Sinne von  

§ 44 ff. PBG für das Gebiet nicht möglich. 

Bei der Parzelle GB Lommiswil Nr. 979 handelt es sich um die grösste, 

unbebaute Parzelle in der Gemeinde. Zugleich handelt es sich um die am 

dichtesten bebaubare Parzelle. Der Gemeinderat ist an einer dichten so-

wie in allen Belangen qualitätsvollen Überbauung interessiert. Das ver-

langte Verfahren deckt diese Vorgaben adäquat und rechtssichernd ab.  

 

 

 

 

Gebiet Grossmatt  
(Solothurnerzeitung, Urs Byland, 19.11.2019) 

 

 

  

Gebiet Grossmatt 



Ortsplanungsrevision Lommiswil 100 

Raumplanungsbericht nach Art. 47 RPV 

BSB + Partner, Ingenieure und Planer AG Version 004 

9.10 Lärmempfindlichkeiten 

Der Bauzonenplan wird, wie bisher mit den Lärmempfindlichkeitsstufen 

(ES) dargestellt, weshalb der Plan auch Bauzonenplan mit Lärmempfind-

lichkeitsstufe zum Titel hat. 

Gemäss aufgeschaltetem Lärmkataster und Strassenlärm Belastungen 

(siehe Geoportal Kanton Solothurn), welche eine grobe Übersicht basie-

rend auf Verkehrsmengen gemäss Modellberechnung geben, werden 

für Lommiswil keine Überschreitungen der Immissionsgrenzwerte ver-

mutet.  

Nach der demnächst stattfindenden neuen kantonalen Verkehrsmen-

genzählung wird die Einschätzung auch für Lommiswil neuerlich über-

prüft und entschieden, ob ein Lärmsanierungsprojekt (LSP) notwendig 

ist. Erst ein LSP würde mit spezifischen Messungen Gewissheit über die 

Einhaltung der Immissionsgrenzwerte bzw. der Planungsgrenzwerte lie-

fern. Allenfalls wären bei Überschreitungen Massnahmen zu ergreifen. 

Zurzeit sind keine Lärmsanierungsmassnahmen vorgesehen. Planerische 

Massnahmen ergeben sich für die Ortsplanungsrevision keine. 
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10 Änderungen Gesamtplan 

10.1 Zusammenfassung der wesentlichen Änderungen 

Die folgende Auflistung gibt die wichtigsten Änderungen im Gesamt-

plan wieder (dieser legt die Nutzung des Bodens ausserhalb des Sied-

lungsgebiets einer Gemeinde fest). Die Auflistung ist nicht abschlies-

send, die wesentlichen Änderungen werden anschliessend näher erläu-

tert. 

- Überprüfung und Aktualisierung: Die bestehenden Planinhalte wur-

den überprüft und auf die amtliche Vermessung (heutige Parzellie-

rung nach der neuen Landesvermessung LV95) angepasst. 

- Anpassungen an den Bauzonenplan: Auf der Grundlage des neuen 

Bauzonenplans wurde der Gesamtplan angepasst und aktualisiert. 

- Aufhebung Zone für Abbau und Wiederherstellungspflicht (Kies-

grube): Die ehemalige Kiesgrube «Chlizeig» wurde vollständig re-

kultiviert. Das Gebiet wird heute wieder landwirtschaftlich genutzt, 

weshalb das Gebiet der Landwirtschafszone zugewiesen wird.  

- Aktualisierung Naturinventar / Naturkonzept 2020: Die Inhalte aus 

dem Naturinventar / Naturkonzept 2020 wurden soweit zweckmäs-

sig im Gesamtplan aktualisiert bzw. neu übernommen.  

- Geschützte Einzelbäume: Es wurden alle bisherigen erhaltenswerten 

Bäume in einer Feldbegehung überprüft und auf ihre Schutzwürdig-

keit überprüft. Besonders wichtige Bäume oder spezielle Baumarten 

werden neu geschützt. Der Status erhaltenswert wird aufgehoben.  

- Hofstatt: Einführung einer überlagernden Hofstattzone zur Förde-

rung von Hochstamm-Obstgärten ausserhalb der Bauzone, jedoch 

angrenzend an das Siedlungsgebiet.  

- Hecken: Die Hecken innerhalb der Bauzone wurden gemäss aktua-

lisiertem Naturinventar übernommen sowie gem. Rückmeldung des 

Kantons aus der Vorprüfung. Die Hecken ausserhalb der Bauzone 

wurden entsprechend der amtlichen Vermessung übernommen.  

- Kantonale Schutzverzeichnisse: Überprüfung und Aktualisierung der 

kommunalen Schutzverzeichnisse der Kultur- und Naturobjekte; 

Übernahme des kantonalen Schutzverzeichnisses. 

- Wildtierkorridor: Der Schutzperimeter Wildtierkorridor wird orientie-

rend im Gesamtplan dargestellt. Der Wildtierkorridor wir mit einer 

kommunalen Landschaftsschutzzone sichergestellt. 
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- Vorranggebiet Natur und Landschaft: Das Vorranggebiet Natur und 

Landschaft aus dem rechtsgültigem Gesamtplan wird nicht in den 

revidierten Gesamtplan übernommen.  

- Uferschutzzone ausserhalb Bauzone: Neue die Landwirtschaftszone 

überlagernde Zone zur Sicherung des Gewässerraums nach Gewäs-

serschutzgesetzgebung.  

- Wald: Übernahme der Wälder aus den Waldplänen des AWJF sowie 

Abgleich mit der Waldausscheidung gemäss amtlichen Vermessung. 

Überprüfung der grundeigentümerverbindlichen Waldfeststellun-

gen (statische Waldgrenze) aus der letzten OPR sowie Erstellung ak-

tualisierter Waldfeststellungspläne mit verbindlicher Waldgrenze 

(=statische Waldgrenze) entlang der Bauzone.  

- Hinweise: der Gesamtplan wird mit Hinweisen zu den belasteten 

Standorten / Altlasten und den schadstoffbelasteten Böden ergänzt. 

Dabei wird auf die Darstellung dieser Elemente verzichtet und statt-

dessen auf den entsprechenden Paragraphen im Zonenreglement 

verwiesen. 

10.2 Änderungen gemäss Naturinventar und -konzept 
2020 

Im Rahmen der Arbeiten zur OPR wurde das Naturinventar und –konzept 

Lommiswil 2020 erarbeitet (vgl. Beilage 14). Die im Naturinventar und –

konzept enthaltenen Empfehlungen wurden mehrheitlich und wie folgt 

umgesetzt: 

Hecken sind gesetzlich geschützt. Innerhalb der Bauzone sind gemäss 

Naturinventar mehrere Hecken vorzufinden, welche nach NHG ge-

schützt sind. Die Hecken werden in die Nutzungspläne übernommen 

und eine Heckenbaulinie (4 m) ausgeschieden. In den Nutzungsplänen 

sind die Hecken ausserhalb der Bauzonen gemäss der amtlichen Vermes-

sung orientierend dargestellt.  

Bisher waren diverse Bäume als erhaltenswert eingestuft. Gemäss Zo-

nenreglement § 17 galt, dass bei Beschädigung oder Absterben die Bau-

kommission zusammen mit dem Besitzer über einen Ersatz entschied. 

Trotz im Vollzug teilweise schwieriger Ausgangslage sind mit einigen 

Ausnahmen alle erhaltenswert eingestuften Bäume noch vorhanden 

bzw. es konnten auch einige Ersatzpflanzungen vollzogen werden. Neu 

soll der Umgang mit den Bäumen besser bzw. klarer geregelt werden. 

Hierzu möchte die Gemeinde die für das Ortsbild wichtigen Bäume 

schützen. Mit einem Schutzstatus können Bäume auch belegt werden, 

Hecken  

Einzelbäume  
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sofern es sich um eine spezielle oder schützenswerte Art handelt. Ein 

Abgang eines geschützten Baumes ist neu immer zu ersetzen (entweder 

mit derselben Art oder mit einem einheimischen, standortgerechten). 

Der Grundeigentümer kann hierfür wie auch für den Unterhalt bei der 

Gemeinde für einen finanziellen Beitrag anfragen (siehe § 37 Zonenreg-

lement).  

Als geschützte Einzelbäume gelten (in Anlehnung an das Naturinventar, 

Beilage 14): 

- Geissfluestrasse 5 (Rosskastanie) 

- Oberdorfstrasse 13 (Linde) 

- Oberdorfstrasse 16 (Nussbaum) 

- St. Germangasse 1 (Rosskastanie, bereits Ersatzpflanzung) 

- St. Germangasse 1, vor Kapelleneingang (2 Rosskastanien) 

- Hauptstrasse 11 (Linde, bereits Ersatzpflanzung) 

- Gässli 1 (1 Linde) 

- Hasenmattstrasse – Hauptstrasse (2 Linden) 

- Beim Kreuz (3 Eichen, 4 Linden) 

- Schützenmattstrasse 15 (Linde) 

- Kirchackerweg 1 (5 Linden) 

- Bächlisackerstrasse 1 (Linde) 

- Hauptstrasse 14 (Linde) 

- Hauptstrasse 17 (Linde) 

- Bellachstrasse 2 (2 Linden) 

 

«Der Unterhalt, Pflege und Pflanzung von Obstbäumen soll gefördert 

werden», dies wird im Leitsatz 5.3 des Räumlichen Leitbilds gefordert. 

In der Tat nehmen die bestehenden Hochstamm-Obstgärten eine wich-

tige Funktion für das Dorf- und Landschaftsbild ein. Da aber in den letz-

ten Jahren etliche Neupflanzungen vorgenommen wurden, ist kurz- bis 

mittelfristig der Bestand an Hochstammbäumen gesichert. Dennoch ist 

sich der Gemeinderat der Bedeutung der Hostetten für das Ortsbild, aber 

auch für die Biodiversität im Klaren.  

Zur Erhaltung und Aufwertung von auserwählten Hochstamm-Obstgär-

ten als prägendes Element des Dorfbildes und als Lebensraum für Pflan-

Hochstamm-Obstgärten 
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zen und Tiere, schafft die Gemeinde eine überlagernde Zone (sog. «Hof-

stattzone»). Die dahinterstehenden Nutzungen und Bestimmungen sind 

im Zonenreglement (§ 30) festgelegt. Die Ausscheidung der Flächen ba-

siert auf dem Naturinventar (Beilage 14) und der Konsultation des Land-

wirtschaftsbeauftragten der Gemeinde Lommiswil.  

Generell möchte die Gemeinde, die heute noch vorhandenen Hostett-

struktur erhalten und dort, wo sie nur noch ansatzweise vorhanden sind, 

zusätzlich fördern. Mit der überlagernden Hofstattzone und den in § 30 

des Zonenreglements erlassenen Vorschriften, soll eine Förderung er-

möglicht werden, ohne explizit «Pflicht». Ein kommunales Reglement 

über die Förderung von Hochstamm-Obstbäumen in dieser Hofstattzone 

regelt für die Landwirte bzw. die Grundeigentümer die Modalitäten bzgl. 

Voraussetzungen, Beiträge, Vollzug und Administratives. (Hinweis: Reg-

lement ist noch nicht in Kraft).  

Siehe Kapitel 10.3 

10.3 Kommunale Landschaftsschutzzone 

Die kommunale Landschaftsschutzzone sichert planerisch einerseits den 

nationalen Wildtierkorridor zwischen Lommiswil und Selzach (SO 1: 

Riemberg - Lommiswil), welcher gemäss Einschätzung des Bundes als 

beeinträchtigt (v.a. strukturarm) gilt. Andererseits wird durch die Land-

wirtschaftszone überlagernde Landschaftsschutzzone der kantonale 

Siedlungstrenngürtel auf Gemeindestufe umgesetzt.  

Die kommunale Landschaftsschutzzone hat zum Zweck, die unverbaute 

Landschaftskammer des Jurasüdfusses zwischen Siedlungsraum und 

Wald zu erhalten. Bauten, bauliche Anlagen, Terrainveränderungen so-

wie alle anderen landschaftsverändernden Massnahmen sind östlich des 

Siedlungsgebiets unzulässig (dort wo kantonaler Siedlungstrenngürtel 

besteht).  

Im ganzen Bereich der kommunalen Landschaftsschutzzone sind stän-

dige Weidezäune, die für Wild nicht durchlässig sind (z.B. Maschen-

draht- und Elektrogitterzäune), unzulässig. Aufgrund des kantonalen 

Auftrags zur Sicherstellung des nationalen Wildtierkorridors wird die bis-

herige Landschaftsschutzzone mit der vorliegenden Ortsplanungsrevi-

sion um das Gebiet Mätschenland und Ebeniacker (südlich der Gleise) 

sowie Brämetschmatt und Schützenmatt (westlich der Gleise) erweitert 

werden. Dabei handelt es sich um ein wertvolles Gebiet, welches als Puf-

ferzone zum Wald dient.  

Kommunale Landschafts-
schutzzone  
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Weitere Massnahmen (insbesondere zur Aufwertung des Wildtierkorri-

dors z.B. mittels Vernetzungselementen) innerhalb der Landschafts-

schutzzone können nicht über die Ortsplanungsrevision gesichert bzw. 

umgesetzt werden. Der Gemeinde wird gemäss Naturkonzept 2020 

(siehe Beilage 14) empfohlen, zusammen mit der Grundeigentümer-

schaft / Bewirtschaftenden auf freiwilliger Basis Verbesserungen anzu-

streben.  

10.4 Vorranggebiet Natur und Landschaft 

Das kommunale Vorranggebiet Natur und Landschaft gemäss rechtsgül-

tigem Gesamtplan wird aus dem revidierten Gesamtplan gestrichen. Die 

Nutzung der Flächen kommunaler Vorranggebiete Natur und Landschaft 

ist heutzutage über Verträge im Mehrjahresprogramm Natur und Land-

schaft geregelt. Es besteht somit heute kein Bedarf mehr für einen zu-

sätzlichen Schutz der Flächen.  

10.5 Uferschutzzone ausserhalb Bauzone 

Die teilrevidierte Gewässerschutzgesetzgebung fordert auch ausserhalb 

der Bauzone die sinnvolle und zweckmässige Ausscheidung des Gewäs-

serraumes für Fliessgewässer.  

Die Gemeinde Lommiswil hat den Gewässerraum für alle Fliessgewässer 

festgelegt und legt diesen über eine Uferschutzzone ausserhalb der 

Bauzone gemäss Gewässerschutzgesetz grundeigentümerverbindlich 

fest.  

Der Gewässerraum ausserhalb der Bauzone wird dort, wo offen geführt 

(d.h. nicht eingedolt), wie folgt ausgeschieden: 

- Allmendbach; 11 m (i.d.R. 5.5 m beidseits ab Gewässerachse) 

- Schützenmattbach; 11 m (i.d.R. 5.5 m beidseits ab Gewässerachse) 

- Chalenbach; 11 m (i.d.R. 5.5 m beidseits ab Gewässerachse) 

- Haltenbach; 11 m (i.d.R. 5.5 m beidseits ab Gewässerachse) 

- Mühlibächli; komplett eingedolt (kein Gewässerraum ausgeschie-

den) 

- Graben; als Graben eingestuft (kein Gewässerraum ausgeschieden) 

Hinweis: bei den eingedolten Bächen wird auf eine planerische Ausschei-

dung eines Gewässerraums vorläufig verzichtet, da der Verlauf bei einer 

offenen Wasserführung noch nicht bekannt ist.  

Gewässer 
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Im kantonalen Wasserbaukonzept 2018 (strategische Revitalisierungs-

planung) weist das Mühlibächli im Gebiet Chüemoos einen mittleren 

Nutzen für Gewässeraufwertungen bzw. eine Revitalisierung auf. Auch 

im Naturinventar / Naturkonzept 2020 wird auf die Überprüfung einer 

Ausdolung und Gewässeraufwertung mittels einer Machbarkeitsstudie 

hingewiesen. Die Erarbeitung einer Machbarkeitsstudie wäre ein erster 

Schritt, um die Möglichkeiten und Varianten inkl. landwirtschaftlicher 

Nutzung im Gebiet abzuwägen.  

Die Gemeinde hat Kontakt mit dem Eigentümer aufgenommen. Dieser 

ist einer Ausdolung und Revitalisierung nicht a priori abgeneigt, wünscht 

jedoch, für den Verlust an Kulturland, Realersatz. Zum Zeitpunkt der lau-

fenden Ortsplanungsrevision kann kein entsprechender Ersatz angebo-

ten werden. Für das Mühlibächli wird deshalb keine Uferschutzzone aus-

serhalb Bauzone ausgeschieden, da auch hier der Verlauf bei einer all-

fälligen offenen Wasserführung nicht bekannt ist. Die Gemeinde wird 

sich dem Thema in der entsprechenden Kommission nach der Ortspla-

nungsrevision gem. Naturkonzept 2020 nochmals annehmen.  

 

Abbildung 12 Fliessgewässer auf Gemeindegebiet Lommiswil (rot; einge-
dolte Abschnitte, blau; offen geführte Abschnitte, schwarz; 
Graben)  
Quelle: Geoportal Kanton Solothurn, Zugriff 10.09.2020)  

  

Überprüfung Ausdolung Müh-
libächli 
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10.6 Aufhebung Zone für Abbau und Wiederherstel-
lungspflicht 

Die ehemalige Kiesgrube "Chlizelg" wurde in den letzten Jahren voll-

ständig rekultiviert. Das Gebiet wird heute wieder landwirtschaftlich ge-

nutzt. Vor kurzem wurden die letzten Arbeiten des Abbau- und Rekulti-

vierungsprojekts abgeschlossen (Wiedererstellung der Flurwege, Ent-

wässerungsanlagen). Das Gebiet kann deshalb wieder der Landwirt-

schaftszone zugewiesen werden. Ebenso wird im Rahmen der Ortspla-

nungsrevision der Gestaltungsplan "Kiesgrube Lommiswil" aufgehoben 

(siehe Kapitel 12).  
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11 Änderungen kommunale Erschlies-
sungspläne 

Für das Gemeindegebiet von Lommiswil werden zwei Erschliessungs-

pläne im Massstab 1:1'000 erarbeitet (diese regeln die Erschliessung der 

Bauzone und legen auch die Strassenkategorie sowie die Baulinien fest). 

Dabei wurden die bestehenden kommunalen Erschliessungspläne einge-

hend überprüft und an die heutigen Bedürfnisse angepasst. Als wich-

tigste Anpassungen an den kommunalen Erschliessungsplänen sind zu 

nennen (nicht abschliessend; in Beilage 3.1 und 3.2 dargestellt): 

11.1 Strassenklassierung 

Die bestehende Klassierung in Sammel-, Erschliessungsstrasse und Trot-

toir wurde überprüft und grösstenteils übernommen. Privatanlagen wer-

den durch die Gemeinde keine übernommen. Die Kantonsstrassen inkl. 

Trottoir werden neu als solche in der Legende betitelt und einheitlich 

eingefärbt.  

Die relevanten Änderungen bzgl. Strassenklassierung sind:  

- Fuss- und Radweg anstatt öffentliche Erschliessungsstrasse zwischen 

Bellachstrasse und Brüggmattstrasse (GB 90030, östlicher Teil).  

- Verzicht auf öffentlichen Wendehammer am Föhrenweg auf GB Nr. 

599, da in Privatbesitz und Wenden aufgrund von steiler Hanglage 

kaum möglich, weshalb Übernahme nicht zweckmässig ist.  

- Verbindung Grossmatt Ost und West (GB Nrn. 90036 und 90113, 

jeweils Teil) wird nicht mehr als öffentliche Erschliessungsstrasse ge-

führt, da keine Absicht besteht, die Strasse auszubauen und für den 

motorisierten Individualverkehr freizugeben.  

- Verbindung Fichtenweg und Oberdorfstrasse bis GB Nr. 182 (GB Nr. 

90077, Teil) wird nicht mehr als öffentliche Erschliessungsstrasse 

dargestellt, da neu ausserhalb der Bauzone. Es besteht keine Ab-

sicht, die Strasse auszubauen und für den motorisierten Individual-

verkehr freizugeben (heute Fahrverbot). 

- Erschliessungsstrasse Abzweiger ab Allmendstrasse (GB Nr. 90074, 

südlicher Teil) wird nicht mehr als öffentliche Erschliessungsstrasse 

dargestellt, da neu ausserhalb der Bauzone. Es besteht keine Ab-

sicht, die Strasse auszubauen und für den motorisierten Individual-

verkehr freizugeben (heute Fahrverbot).  



Ortsplanungsrevision Lommiswil 109 

Raumplanungsbericht nach Art. 47 RPV 

BSB + Partner, Ingenieure und Planer AG Version 004 

- Erschliessungsstrasse Rainweg wird nur noch bis zur Bauzonen-

grenze als öffentliche Strasse dargestellt (GB Nr. 90035, Teil), der 

Rest befindet sich ausserhalb der Bauzone. Zudem wird die planeri-

sche Sicherung zum Ausbau des Wegs neu ost- und nicht wie bisher 

westseitig gesichert. 

- Das Trottoir auf GB Nr. 205 (Schulhaus I) befindet sich in der Zone 

für öffentliche Bauten und Anlagen und wird deshalb nicht als öf-

fentliches Trottoir im Erschliessungsplan ausgewiesen. 

- Im Erschliessungsplan werden neu auch Verbindungen dargestellt, 

für welche gemäss aktuellem Grundbuchauszug ein öffentliches 

Fusswegrecht besteht. Es handelt sich hierbei um die Verbindung 

Dorfstrasse – Schauenburgstrasse (Spahni-Wägli) und Allmend-

strasse – Bahnweg. 

11.2 Strassenausbauten 

Gesamthaft überprüft wurden auch die in den bestehenden Erschlies-

sungsplänen ausgewiesenen Strassenausbauten.  

Folgende Strassenausbauten sind seit der letzten Ortsplanungsrevision 

erfolgt bzw. werden bis zur Genehmigung der in Erarbeitung befindli-

chen Ortsplanung erfolgen: 

- Sonnenrainweg (Nord und Süd) 

- Bahnweg 

- Geissfluestrasse  

- Tanneggweg 

- Höhenweg 

- Wymattweg 

- Jurastrasse (Teil Nord) 

- Alemannenweg 

- Bellachstrasse (GB Nr. 90030) 

- Grossmattstrasse (Teil West) 

- Grubenstrasse 

- Hasenmattstrasse 

Auf folgende Strassenausbauten und geplanten öffentlichen Fuss-

wegen gemäss Erschliessungsplan wird neu verzichtet: 

- Chatzenackerstrasse* (ab Jurastrasse in Richtung Schützenhaus) 

Realisierte Strassenausbauten 

Verzicht auf Strassenausbau-
ten / öffentliche Fusswege 
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- Jurastrasse* (Teil Süd, ab Hasenmattstrasse) 

- Neubündtenstrasse (südlicher Abschnitt) 

- Käsereistrasse vor GB Nr. 1074 

- Neumattweg  

- Trottoir Hasenmatt (vor Bauernhof GB Nr. 38), da nicht umsetzbar 

und sinnvoll mit 0.3 m bis 0.5 m Breite.  

- Känelmoosstrasse; Ausbau auf 4.5 m Breite auf GB Nr. 846 auf den 

ersten ca. 20 m ab Bauzonengrenze 

* für jetziges und zukünftiges Verkehrsaufkommen (Anz. Be-

gegnungsfälle) wird kein Ausbau auf 4.5 m Breite mehr benö-

tigt. Verzicht auf Strassenausbau hat Umzonung (öffentl. 

Strassenareal in Bauzone) zur Folge (siehe Kapitel 9.6). Die 

restlichen Verzichte von Strassenausbauten haben keine zo-

nenrechtlichen Konsequenzen, da der Ausbau innerhalb der 

Strassenparzelle vorgesehen war.  

 

Folgende Strassen- und Trottoirausbauten bzw. Fusswege werden be-

stätigt bzw. neu festgelegt: 

- Gässli; ab GB Nr. 90037 und GB Nr. 57 in Richtung Schulhausstrasse, 

Ausbau auf 4.5 m wird beibehalten.  

- Rainweg; Ausbau auf 4.5 m Breite wird beibehalten (neu ostseitig).  

- Känelmoosstrasse; Ausbau auf 4.5 m Breite wird auf GB Nrn. 45, 

46, 48 und 325 beibehalten.  

- Neumattweg; geplanter Wendeplatz wird beibehalten.  

  

geplante Strassenausbauten 
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11.3 Baulinien

Alle öffentlichen Sammel- und Erschliessungsstrassen werden konse-

quent mit Baulinien versehen. Auch realisierte Wendehammer auf öf-

fentlichem Strassenareal erhalten eine Baulinie.

Generell werden die 4 m Baulinien bestätigt (Ausnahme entlang der

Kantonsstrasse, welche orientierend in den kommunalen Erschliessungs-

plänen abgebildet sind).

Wege mit öffentlichem Fusswegrecht erhalten keine Baulinie.

In der rechtskräftigen Ortsplanung ist ab Mitte Gleis (Gleisachse) eine

12 m breite kommunale Strassenbaulinie ausgeschieden. Ob es sich

bzgl. der Bezeichnung ‘Strassenbaulinie’ um ein Versehen handelt und

ob es gewollt war, entlang einer Infrastruktur, welche im Besitz einer

Bahngesellschaft ist, kommunale Restriktionen zu erlassen, kann heute

leider nicht mehr rekonstruiert werden.

Die Praxis zeigt jedoch, dass im Baugesuchsverfahren die Bahneigentü-

merin (heute BLS) die minimalen Abstand situativ beurteilte und der

Gemeinde bzw. dem Gesuchsteller eröffnete. Somit waren seitens BLS

diverse Nebenbauten innerhalb der 12 m Baulinie genehmigungsfähig.

Die Gemeinde verzichtete bei Nebenbauten basierend auf den Rück-

meldungen der BLS auf Durchsetzung der Baulinie. Diese Praxis möchte

die Gemeinde nun in der Revision der Ortsplanungsrevision rechtskräf-

tig verankern. Entsprechend ist keine kommunale Baulinie entlang der

Bahnlinie mehr nötig bzw. sie wird aufgehoben.

Die kantonalen Erschliessungspläne wurden zusammen mit dem Amt für

Verkehr und Tiefbau (AVT) überprüft und wo nötig angepasst bzw. die

Baulinien im sog. kantonalen Baulinienplan (Beilage 3.2) erfasst.

Die Strassenbaulinie entlang der Kantonsstrassen werden grossmehr-

heitlich bestätigt bzw. belassen. Sie sind meist 6 m breit.

Änderungen bzgl. dem Strassenbaulinienabstand gibt es wie folgt:

- Dorfstrasse GB Nr. 328: kant. Baulinie an nordseitiger Fassade wird

aufgehoben

- Hauptstrasse GB Nr. 49: kantonale Baulinie auf 6 m anstatt reduziert

bestehender Fassade.

- Selzachstrasse: Aufhebung geplantes Trottoir südseitig, womit sich

die Baulinie um 2 m gegen Norden schiebt.

- Bellachstrasse: Aufhebung Strassenbaulinie ausserhalb Bauzone

Strassenbaulinie
Gemeindestrasse

Baulinie entlang Bahnlinie

Kantonaler Baulinienplan
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Baulinienplan orientierend dargestellt. Sie erscheinen als Genehmi-

gungsinhalt im kommunalen Erschliessungsplan.  

Der ‘neue’ kantonale Baulinienplan wird parallel zur öffentlichen Auf-

lage der Gemeinde ebenfalls aufgelegt. Somit werden die teilweise an-

gepassten kantonalen Strassenbaulinien sowie kantonalen Vorbaulinien 

parallel mit den kommunalen Nutzungsplänen öffentlich aufgelegt und 

zur Genehmigung eingereicht. Die bisherigen kantonalen Baulinienpläne 

verlieren bzgl. Strassenbaulinie ihre Gültigkeit.  

Einige für das Ortsbild wichtige Gebäude liegen mit ihrer Hausfassade 

vor der kantonalen Strassenbaulinie und/oder vor der kommunalen 

Strassenbaulinie. Die Gemeinde hat für das Orts- und Strassenbild wich-

tige Bauten mit einer Gestaltungsbaulinie ‘belegt’, so dass Nachfolgeob-

jekte mit ihrer prägenden Fassade wieder auf diese ‘Linie’ zu liegen kom-

men. Die ausgeschiedenen Gestaltungsbaulinien kommen primär im 

orts- und strassenraumprägenden Bereich vor. Es handelt sich v.a. um 

kantonal geschützte bzw. kommunal schützenswerte oder erhaltens-

werte Bauten.  

Die Gestaltungsbaulinien sind im kommunalen Erschliessungsplan als 

Genehmigungsinhalt aufgeführt. 

Vorbaulinien sichern Bauten den Aus- und Umbau ohne Mehrwertver-

zicht (§ 40 Abs. PBG). Keine Vorbaulinien erhalten Nebenbauten, die 

zwar im Besitzstand geschützt sind, bei Abbruch / Neubau hinter die ‘re-

guläre’ Strassenbaulinie verschoben werden müssen. Dasselbe gilt für 

Vorbaulinien innerhalb des Gewässerraums sowie des Wald- oder He-

ckenabstandes.  

Gewässerraum für Fliessgewässer: Innerhalb der Bauzone wird der Ge-

wässerraum, wo die Ausscheidung einer Uferschutzzone innerhalb der 

Bauzone nicht möglich bzw. zweckmässig ist, mit einer Gewässerbauli-

nie gesichert. Diese sind in den Erschliessungsplänen grundeigentümer-

verbindlich festgelegt. Für die Bereiche innerhalb der Gewässerbaulinien 

gelten die Nutzungsbedingungen gemäss Art. 41c GSchV Bei eingedol-

ten Gewässern, wo eine Ausdolung nicht verhältnismässig ist, wird der 

Gewässerraum mittels Unterhaltsbaulinie gesichert. Unterhalsbaulinien 

werden innerhalb des öffentlichen Strassenareals nicht ausgeschieden. 

Ausserhalb der Bauzone wird der Gewässerraum mittels Uferschutzzone 

sichergestellt (siehe Kapitel 10.5). Der Gewässerraum wurde wie folgt 

ausgeschieden: 

- Haltenbach 

Gestaltungsbaulinien 

Vorbaulinie 

Gewässerbaulinien 
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– Entlang Sonnenrainweg; jeweils 5.5 m ab Gewässerachse mit 

Gewässerbaulinie wo offen geführt, sofern eingedolt jeweils 4 

m ab Gewässerachse mittels Unterhalsbaulinie 

– Entlang Dorfstrasse / Hauptstrasse / Bellachstrasse / Neumatt-

weg eingedolt geführt; beidseits 4 m mittels Unterhaltsbauli-

nie 

– Entlang Bauzonengrenze GB Nr. 251 offen geführt; jeweils 5.5 

m ab Gewässerachse mittels Uferschutzzone ausserhalb 

Bauzone.  

- Mühlibächli 

– Entlang Schauenburgstrasse offen geführt; 5.5 m ab Gewäs-

serachse mit Gewässerbaulinie  

– Entlang Oberdorfstrasse eingedolt geführt; beidseits  

4 m mittels Unterhaltsbaulinie 

- Allmendbach; 11 m (i.d.R. 5.5 m beidseits ab Gewässerachse) 

– Entlang Jurastrasse bis GB Nr. 602 eingedolt geführt; 

beidseits 4 m mittels Unterhaltsbaulinie 

– Entlang Jurastrasse ab GB Nr. 602 bis Chatzena-

ckerstrasse offen geführt; 5.5 m ab Gewässerachse mit 

Gewässerbaulinie  

– Entlang Jurastrasse (ausserhalb Bauzone) offen geführt; 

5.5 m ab Gewässerachse mit Uferschutzzone aus-

serhalb Bauzone  

– Entlang Jurastrasse Süd ab GB Nr. 1046 bis Hasenmatt-

strasse offen geführt; 5.5 m ab Gewässerachse mit Ge-

wässerbaulinie  

- Schützenmattbach 

– Ab Bauzonengrenze GB Nr. 326 eingedolt geführt; 

beidseits 4 m mittels Unterhaltsbaulinie 

Entlang der eingedolten Bereiche von Bächen innerhalb der Bauzone, 

wo eine Ausdolung als nicht möglich erachtet wird, wird neu eine Un-

terhaltsbaulinie von beidseits je 4 m (insgesamt 8 m) ausgewiesen. Aus-

serhalb der Bauzone werden keine Unterhaltsbaulinien dargestellt.  

Die heute rechtskräftigen Hecken innerhalb der Bauzone wurden vor Ort 

auf die Einhaltung der Heckenrichtlinie («Richtlinie über Feststellung und 

Unterhalt von Hecken und Ufergehölze») überprüft. Ebenfalls überprüft 

Unterhaltsbaulinien 

Heckenbaulinie 
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im Sinne der Einhaltung der Heckenrichtlinien wurden Hecken gem. Na-

turinventar sowie gem. Rückmeldung des Kantons. Diejenigen Hecken, 

welche als solche festgestellt wurden, sind im Erschliessungsplan mit ei-

ner Heckenbaulinie von 4 m versehen worden. Hecken entlang Gewäs-

sern sowie Hecken ausserhalb der Bauzone wurden nicht festgestellt und 

werden im Plan orientierend (basierend auf der amtlichen Vermessung) 

und ohne Heckenbaulinie abgebildet. Bei Planungs- und Bauvorhaben 

auf den davon betroffenen Parzellen ist im Planungs- bzw. Baugesuchs-

verfahren eine Heckenfeststellung durchzuführen und eine ordentliche 

Heckenbaulinie im Abstand von 4 m auszuscheiden und einzuhalten. 

Dasselbe gilt für ausserhalb der Bauzone liegende Hecken, welche im 

Gesamtplan ohne Heckenbaulinie orientierend dargestellt sind. Bei Pla-

nungs- und Bauvorhaben auf den davon betroffenen Parzellen ist im Pla-

nungs- bzw. Baugesuchsverfahren eine Heckenfeststellung durchzufüh-

ren und eine ordentliche Heckenbaulinie im Abstand von 12 m auszu-

scheiden und einzuhalten.  

Die vom Kanton festgelegten statischen Waldgrenzen (= dort wo Wald 

an Bauzone grenzt) aus dem Jahr 1999 bzw. 2008 (Gebiet Weiher) wur-

den im Rahmen der Ortsplanungsrevision durch das zuständige Amt für 

Wald, Jagd und Fischerei überprüft. Die Waldfeststellungspläne (Beilage 

18) werden durch das zuständige Amt für Wald, Jagd, Fischerei aufge-

legt und lösen die bisherigen Waldfeststellungspläne ab.  

Anpassung erfährt die Waldgrenze somit auch die Waldbaulinie margi-

nal am Forstweg und beim Hubelwädli. Nördlich der Bahnlinie im Ortsteil 

‘Im Holz’ an der Gemeindegrenze zu Oberdorf wurde eine neue verbind-

liche Waldgrenze ausgeschieden. Zudem wurden die heute rechtsgültig 

reduzierten Waldbaulinien auf die Durchsetzung der gesetzlichen 20 m 

Abstandslinie überprüft, jedoch aufgrund einer Interessenabwägung 

nicht angepasst.  

  

Waldbaulinien 
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12 Überprüfung Gestaltungspläne 

Die rechtsgültigen Gestaltungspläne (GP) mit bzw. ohne Sonderbauvor-

schriften (SBV) sind im Rahmen der OP-Revision grundsätzlich zu über-

prüfen, d.h. es wird diskutiert, ob diese aufgehoben oder rechtsgültig 

bleiben sollen (vgl. Tabelle 10). 

 

Tabelle 10 Beurteilung der rechtsgültigen Gestaltungspläne  
(fett: aufzuhebende GPs) 

RRB Nr. Bezeichnung Bemerkungen / Beschluss 

2009/9 GP «Weiher»  Aufhebung Gestaltungsplan  

Die wesentlichen Inhalte des Gestaltungsplans sind umgesetzt 

(Bau Garderobentrakt, neues Trainingsfeld). Nicht umgesetzt ist 

eine räumlich explizite Ausscheidung der Parkierungsflächen 

entlang der Sportplätze im Osten sowie der im Plan ausgewie-

sen überdeckte Steg bzw. nicht in diesem Umfang. Der Garde-

robentrakt reicht minimal über den im Gestaltungsplan defi-

nierten Baubereich hinaus. Auf eine Übernahme des im GP be-

zeichneten öffentlichen Fusswegs in den kommunalen Er-

schliessungsplan wird verzichtet. Die Durchgängigkeit ist auch 

sonst gesichert, da Einzäunungen nicht bzw. beschränkt mög-

lich sind. Ohnehin besteht kaum ein Bedürfnis für einen durch-

gängigen Fussweg vom Sportplatzweg zum Wasenackerweg 

und umgekehrt.  

Der GP-Perimeter wird mit der OPR in die neue Spezialzone 

Fussballplatz Weiher umgezont.   

2006/1804 GP «Haupt-

strasse Chatzen-

ackerstrasse» 

Beibehaltung Gestaltungsplan 

Umgebungsgestaltung mit Hofstattcharakter gem. Gestaltungs-

plan und Sonderbauvorschriften (insbesondere hinsichtlich zu 

pflanzender regionstypischer Hochstammbäume) noch nicht 

umgesetzt. Ansonsten mehrheitlich umgesetzt.  

2002/320 GP «Schädelz-

matt» 

Beibehaltung Gestaltungsplan 

 

GP sichert ‘Spezialnutzung’ des heutigen Landwirtschaftsbe-

triebs, auch für allfällig spätere Absichten. GP jedoch weitge-

hend umgesetzt, einzig Anpflanzungen von Hochstammbäu-

men nicht realisiert.  
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2010/1737 

 

 

1996/2623 

Änderung End-

gestaltungs-

plan Kiesgrube 

GP «Kiesgrube» 

Kiesgrube Ab-

bauplan / Pha-

senplan I, II 

und III / Kies-

grube Endge-

staltung 

Aufhebung Gestaltungspläne  

 

Auffüllung und Rekultivierung gemäss Änderung Gestaltungs-

plan ist erfolgt, ebenso Endgestaltung, Entwässerung sowie 

Bau der bezeichneten Flurwege. 

 

Gesamthaft werden zwei Gestaltungspläne mit Sonderbauvorschriften 

aufgehoben (siehe Tabelle 10). Die Aufhebung wird publiziert und ist 

Gegenstand der öffentlichen Auflage der OP-Revision. 

Die restlichen zwei Gestaltungspläne mit Sonderbauvorschriften bleiben 

rechtskräftig. Diese sind ebenfalls Bestandteil der öffentlichen Auflage 

der Ortsplanungsrevision und werden in den Nutzungsplänen als 

„Rechtsgültige Gestaltungspläne“ aufgeführt und verortet.  

Eine generelle Anpassung der rechtgültigen Gestaltungspläne an das 

neue Recht (KBV) ist nicht notwendig (§ 70 Abs. 3 KBV). Die „alten“ 

Vorschriften finden solange Anwendung, bis der GP aufgehoben bzw. 

durch einen neuen GP ersetzt wird.  
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13 Änderungen Zonenreglement 

13.1 Zusammenfassung der wesentlichen Änderungen 

Im Rahmen der OPR wurde das Zonenreglement gesamthaft überprüft 

und angepasst bzw. aktualisiert. Als wichtigste Anpassungen sind zu 

nennen (nicht abschliessend): 

- Struktur: Das Zonenreglement wurde neu wie folgt strukturiert: All-

gemeinde Bestimmungen (I), übergeordnete Vorschriften (II), Zonen-

vorschriften (III), Schluss- und Übergangsbestimmungen (IV) und Ge-

nehmigungsvermerk (V).  

- Aktualisierung: Die bestehenden Bestimmungen und Vorschriften 

werden unter Berücksichtigung neuer Anforderungen und gesetzli-

chen Bestimmungen überprüft und gegebenenfalls angepasst. 

- Harmonisierung der Baubegriffe und Messweisen: Das Zonenregle-

ment wird gesamthaft auf die harmonisierten Baubegriffe und 

Messweisen angepasst. Es gilt neu gesamthaft die Überbauungszif-

fer. Die Bauvorschriften und Nutzungsziffern werden z.T. angepasst. 

- Übergeordnete Vorschriften: Das Zonenreglement wird mit überge-

ordneten Vorschriften (Gestaltungspläne, Nutzungsboni ohne Ge-

staltungsplan, Überbauungsziffer, Grünflächenziffer und Baumäqui-

valent, Gestaltung, Gestaltung des Strassenabstandsbereichs, Kul-

tusbauten, Sexgewerbe, Solaranlagen, Mobilfunksendeanlagen, 

Lärmempfindlichkeit und Lärmnachweis sowie zur Tierhaltung der 

der Bauzone) ergänzt. 

- Die Zonenvorschriften werden auf die Zonierung gemäss Bauzonen- 

und Gesamtplan angepasst. Jeder Genehmigungsinhalt aus der Nut-

zungsplanung findet im Reglement eine Vorschrift.  

- Wohnzone zweigeschossig und dreigeschossig: Die Zonenzuteilung 

wurde gesamthaft auf der Basis der tatsächlich bebauten Situation 

und den Aussagen aus der Quartieranalyse überprüft und überar-

beitet. Mehrfamilienhäuser sind nur noch in der W2, jedoch nicht 

mehr in der W2R und der W2F zulässig.  

- Kernzone: Die Vorschriften der bisherigen Kernzone wurden margi-

nal revidiert. 

- Zentrumszone: Durch die Ablösung des räumlich-funktionalen Dorf-

kerns aus der Kernzone und der Überführung in die Zentrumszone 

(siehe Kapitel 9.4), sind entsprechende Vorschriften neu zu erlassen. 
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Die Vorschriften ermöglichen bzw. fordern eine qualitativ hochwer-

tige Architektur und Bauweise unter Berücksichtigung des charak-

teristischen Orts- und Strassenbildes. Im Paragraphen ist insbeson-

dere auch das Verfahren und die Parkierung zur Umsetzung der 

Zentrumsstudie geregelt.  

- Spezialzone Terrassensiedlung: Mit der Einführung der Spezialzone 

Terrassensiedlung werden Vorschriften erlassen, welche es ermögli-

chen, dass eine Erweiterung in Anlehnung an das Bestehende fort-

geführt wird. Die spezifische Zone ermöglicht es, Vorgaben bzw. 

Vorschriften direkt via Grundnutzung rechtsgültig und grundeigen-

tümerverbindliche zu verankern, womit auch keine Vorgaben an die 

Gestaltungsplanpflicht mehr notwendig sind, sondern gleich direkt 

in den entsprechenden Paragraphen Eingang finden.  

- Gewerbezone: Vorschriften werden grossmehrheitlich belassen. 

- Spezialzone Fussballplatz «Weiher»: Geringfügige Änderung der 

Vorschriften auf Basis des mehrheitlich realisierten Gestaltungsplans 

sowie Änderung der Zonenbezeichnung.  

- Ortsbildschutzzone: Geringfügige Änderung der Vorschriften. 

- Uferschutzzone ausserhalb Bauzone: Neue Vorschriften basierend 

auf der revidierten Gewässerschutzgesetzgebung, welche zum 

Zweck hat, die Bewirtschaftung, Unterhalt sowie Bauten, Anlagen 

etc. innerhalb der Zone zu regeln. 

- Aufnahme von Vorschriften bzgl. Naturgefahren 

- Gebiete: Das Zonenreglement wird ergänzt bzw. aktualisiert mit 

Vorschriften betreffend Altlasten, schadstoffbelasteten Böden, ar-

chäologischen Fundstellen, geschützten Natur- und Kulturobjekten  

- Grundsätzlich wird mit der Festlegung der Überbauungsziffer das 

maximale Nutzungsmass erhöht. 

- Nutzungsboni ohne Gestaltungsplan: Es erfolgen Ergänzungen an 

den maximalen Nutzungsboni (ohne Gestaltungsplan). Neu wird bei 

Erweiterungen bestehender, zonenkonformer Wohnbauten um zu-

sätzliche, selbstständige Wohneinheiten, bei unbebauten Baugebie-

ten, die in verdichteter Art (< 500 m2 anrechenbare Landfläche pro 

Wohneinheit) überbaut werden oder bei Überbauungen mit einer 

unterirdischen Parkierung ein Nutzungsbonus in Aussicht gestellt. 

- Minimale Geschosszahl: Die minimale Geschosszahl von 2-Vollge-

schossen wird in der W2 beibehalten.  

Änderungen im Sinne  
der Innenentwicklung 
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- Einführung von Gebieten mit Mindestdichten: Auf den im Bauzo-

nenplan ausgewiesenen Gebieten sind mehr als eine Wohneinheit 

je 600 m2 anrechenbare Grundstücksfläche zu realisieren (ob meh-

rere Bauten oder eine Baute mit mehreren Wohneinheiten ist offen-

gelassen).  

- In der Zentrumszone wird explizit eine dichte, qualitativ hochste-

hende Bauweise gefordert.  

- Aufgehoben wurde die Forderung nach einer minimalen Nutzungs-

ziffer (bisher minimale AZ in der W2 gefordert). Die Vergangenheit 

in der Gemeinde hat gezeigt, dass dadurch meist Einfamilienhäuser 

prinzipiell mit mehr Wohnfläche, jedoch nicht mehr Wohneinheiten 

(und somit mehr Personen wohnhaft) je Parzelle realisiert werden. 

Bei anderen Bautypen (insbesondere Mehrfamilienhäuser) hat die 

minimale ÜZ sicherlich einen Einfluss, wird in der Regel aber prob-

lemlos eingehalten.  

- Qualitätsvorschriften und Gestaltungsplanverfahren stellen sicher, 

dass eine qualitätsvolle Verdichtung stattfinden wird. Insbesondere 

in der Zentrumszone, der Kernzone sowie in den gestaltungsplan-

pflichtigen Gebieten.  

13.2 Änderungen gemäss IVHB 

Gemäss § 70 Abs. 3 KBV sind Gemeinden verpflichtet, ihre Zonenregle-

mente innert 10 Jahren dem neuen Recht anzupassen und die neuen 

Baubegriffe und Messweisen zu übernehmen. Die neuen harmonisierten 

Baubegriffe und Messweisen wurden im Zonenreglement von Lommis-

wil übernommen. Als massgebendes Nutzungsmass wurde anstelle der 

Ausnützungsziffer die Überbauungsziffer (ÜZ) gewählt. 

Die Überbauungsziffer beschreibt nach § 35 KBV das Verhältnis der an-

rechenbaren Gebäudefläche (aGbF) zur anrechenbaren Grundstücksflä-

che (ÜZ=aGbF/aGSF). Zur anrechenbaren Grundstückfläche (§ 34 KBV) 

gehören die in der entsprechenden Bauzone liegenden Grundstücksflä-

chen bzw. Grundstücksteile. Die Flächen der Hauszufahrten werden 

ebenfalls angerechnet. Nicht angerechnet werden die Flächen der 

Grund-, Grob- und Feinerschliessung. Nach § 35 Abs. 2 und 3 KBV gilt 

weiter: Als anrechenbare Gebäudefläche gilt die Fläche innerhalb der 

projizierten Fassadenlinie. Die Gemeinde kann neben maximalen auch 

minimale Überbauungsziffern festlegen. 

Die Überbauungsziffer 
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Abbildung 13 Überbauungsziffer (gemäss Anhang I Figur 15 KBV), a = 1.2m 

Auf der Basis des Plans der heutigen Überbauungsziffer (vgl. Beilage 11) 

sowie den Erkenntnissen, Schlussfolgerungen und Empfehlungen aus 

der Quartieranalyse (vgl. Beilage 10) wurden die Überbauungsziffern für 

die Zonen neu festgelegt. Durch die Differenzierung der ÜZ in den 

Wohn-, Kern- und Zentrumszone werden quartierspezifische Verdich-

tungspotenziale geschaffen oder unterdrückt. 

Weitere massgeblich geänderte bzw. neue Begriffe im Zonenreglement 

sind: 

- Fassadenhöhe anstatt Gebäudehöhe 

- Gesamthöhe anstatt Firsthöhe 

- Vollgeschoss (neu) 

- Untergeschoss (neu) 

- Unterniveaubaute (neu) 

Die Messweise sowie allfällige Masse sind in den einschlägigen Bestim-

mungen der kantonalen Bauverordnung (KBV) aufgeführt.  

Weitere, geänderte  
Begriffe und Messweisen 
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14 Änderungen Baureglement 

Das Baureglement wurde im Zuge der Ortsplanungsrevision ebenfalls re-

vidiert. Als wichtigste Anpassungen sind zu nennen (nicht abschlies-

send): 

- Aktualisierung: Die bestehenden Bestimmungen und Vorschriften 

werden unter Berücksichtigung neuer Anforderungen und gesetzli-

chen Bestimmungen überprüft und gegebenenfalls angepasst. 

- Klärung Beizug von Fachleuten: sind komplexe Abklärungen oder 

Stellungnahmen (z. B. Topografie, Grundwasser, Oberflächenab-

fluss etc.) von Nöten, kann die Gemeinde Fachleute zur Beurteilung 

beiziehen. Die Kosten gehen zu Lasten des Baugesuchsstellers. 

- Hinweis zum Baugespann 

- Baukontrolle und Meldepflicht: Aufführen der mitzuteilenden 

Baustadien. 

- Präzisierungen zu Einfriedigungen: Die Höhe der Einfriedigung bei 

Gemeindestrassen darf 1.80 m nicht übersteigen, wenn sie weniger 

als 3.0 m von projektierten oder im Nutzungsplan vorgesehenen 

Strassen oder Trottoirs gestellt werden. 

- Präzisierungen zu Sichtzonen: Bei Kurven, Einmündungen sowie Ein- 

und Ausfahrten darf die freie Sicht in der Höhe zwischen 0.50 m 

und 3.0 m nicht beeinträchtigt sein. Sträucher und Bäume sind so-

weit zurückzuschneiden, wie es die Verkehrssicherheit erfordert3. 

Die Baubehörde legt Länge und Breite der Sichtzone im Einzelfall 

aufgrund der Richtlinien der Schweizerischen Normenvereinigung 

(SN 640 273a) fest. 

- Aufnahme von Vorschriften von Bäumen entlang Gemeindestras-

sen: mindestens 3 m Abstand 

- Neu bedingen Mehrfamilienhäuser ab 6 oder mehr Wohneinheiten 

eine unterirdische Parkierung 

- Die Anzahl Abstellplätze berechnet sich nach den Richtwerten der 

KBV (Anhang III). Bisher im Baureglement kein expliziter Verweis an-

gebracht.  

- Aufnahme von Vorschriften bzgl. übermässigem Verschleiss oder 

Verschmutzung des öffentlichen Grundes.  

- Aktualisierung hindernisfreies Bauen unter Einhaltung des Behinder-

tengleichstellungsgesetzes. 
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- Regelung bei Abbruch von Bauten und Anlagen bzgl. Arealgestal-

tung 

- Verzicht auf Vorschriften zu Antennen und Freileitungen sowie zur 

Gestaltung von Solaranlagen 

- Aufnahme von Vorschriften für Reklamen, Fassen- und Aussenbe-

leuchtung. 

Das revidierte Baureglement wurde anfangs Juli beim Bau- und Justizde-

partement zur Vorprüfung eingereicht. Die Rückmeldung ist noch aus-

stehend. 
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15 Interessenabwägung 

15.1 Bestimmungen der Raumplanungsgesetzgebung 

Die OPR erfolgte in erster Linie anhand der einschlägigen Bestimmungen 

des RPG sowie der Planungsgrundsätze und der Planungsaufträge aus 

dem kantonalen Richtplan. Die Überprüfung der Bauzone und die Um-

setzung des Gebots der Siedlungsentwicklung nach innen standen dabei 

im Zentrum der Revision. Geprüft und gegebenenfalls angepasst wurde 

aber letztlich die Gesamtrevision der Ortsplanung mit allen Festlegun-

gen, auch jenen ausserhalb des Baugebietes. 

Die Revision im Bereich des Siedlungsgebiets lehnte sich thematisch an 

die übergeordneten Ziele und Grundsätze des RPG an, d.h. insbesondere 

- Siedlungsentwicklung nach innen lenken, unter Berücksichtigung 

einer angemessenen Wohnqualität. Kompakte Siedlungen schaffen,  

- Massnahmen zur besseren Nutzung der brachliegenden oder unge-

nügend genutzten Flächen in Bauzonen ergreifen und Möglichkei-

ten zur Verdichtung der Siedlungsfläche schaffen, 

- Sicherstellen, dass der Landwirtschaft genügend Flächen geeigneten 

Kulturlandes, insbesondere Fruchtfolgeflächen, erhalten bleiben. 

Die Gemeinden haben sich an den Zielen und Grundsätzen des RPG zu 

orientieren. Dabei hat die Umsetzung dieser Ziele und Grundsätze auf 

die jeweilige Situation und den Raum adaptiert zu erfolgen, d.h. die Um-

setzung derselben Ziele und Grundsätze tritt im urbanen Raum anders 

in Erscheinung als im ländlichen Raum. Die vorliegende OPR Lommiswil 

schafft es, die zukünftige Entwicklung abgestimmt auf die Qualitäten 

der Gemeinde Lommiswil und im Kontext des agglomerationsgeprägten 

Raumes festzulegen. 

15.2 Kommunales Leitbild und regionale Abstimmung 

Die Gemeindeversammlung Lommiswil hat ihr Räumliches Leitbild im 

Dezember 2018 verabschiedet. Die Verabschiedung des RLB erfolgte 

nach Inkrafttreten des revidierten RPG sowie nach Genehmigung des re-

vidierten kantonalen Richtplans. Die erhöhten Anforderungen an die 

OPR, insbesondere aufgrund der Vorgaben des RPG, sind im Räumlichen 

Leitbild jedoch grösstenteils berücksichtigt.  

Fazit 
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Die vorliegende Ortsplanungsrevision hat sich deshalb nochmals grund-

legend mit der revidierten Vorgabe und deren Umsetzung in der Orts-

planungsrevision auseinandergesetzt (insbesondere zur Siedlungsent-

wicklung nach innen). Entsprechend hatte die vorliegende OPR auch zur 

Aufgabe, die Analyse und schlussendlich die Stossrichtungen aus dem 

RLB auf ihre Umsetzung zu überprüfen.  

Die vorliegende OPR weist eine hohe Übereinstimmung mit dem Räum-

lichen Leitbild 2018 auf. Die Leitziele sowie die für die OPR relevanten 

Massnahmen wurden überprüft und weitgehend umgesetzt. Der Um-

gang mit den Leitsätzen aus dem RLB sind im Anhang VII vorzufinden. 

Verschiedene Leitziele können nicht direkt über die Ortsplanungsrevision 

umgesetzt werden, sondern es können nur die planerischen Rahmenbe-

dingungen hierfür sichergestellt werden. 

Mehrere Teilziele weisen Massnahmen aus, deren Umsetzung unabhän-

gig zur laufenden OPR bereits erfolgt ist oder zu erfolgen hat. 

Die Gemeinde Lommiswil liegt zwar im Perimeter des Agglomerations-

programmes Solothurn; der Fokus der bisherigen Agglomerationspro-

gramme der 1. bis 3. Generation lag jedoch klar ausserhalb der Ge-

meinde. Auch in den Dokumenten zum 4. Agglomerationsprogramm 

(Stand Sommer 2022) sind keine Massnahmen mit Bezug zu Lommiswil 

vorhanden.  

Es besteht gegenwärtig kein Bedarf an überkommunaler Abstimmung 

hinsichtlich Raumplanung, Verkehrsplanung sowie Natur- und Land-

schaftsplanung, welche nicht bereits über bestehende Projekte oder Pla-

nungen koordiniert werden.  

Die Abstimmung der OPR Lommiswil mit den Nachbargemeinden wird 

im Rahmen der öffentlichen Mitwirkung durchgeführt bzw. die Gemein-

den zur Stellungnahme gebeten. Aus der Ortsplanungsrevision heraus 

ergibt sich kein konkreter Handlungsbedarf bzgl. Abstimmung.  

15.3 Bevölkerungsprognose 

Der Gemeinderat Lommiswil hat basierend auf dem Leitsatz 3.1 die Be-

völkerungsentwicklung auf einen Bereich von 1'600 – 1'650 Einwoh-

nern für das Jahr 2035 abgestellt. Dieses Wachstum entspricht ungefähr 

dem Bereich der hohen kantonalen Bevölkerungsprognose mit dem Re-

ferenzjahr 2018.  

Die vom Regierungsrat verbindlich erklärte kantonale Bevölkerungsprog-

nose 2015-2040 (mittleres Szenario, RRB 2017/518) dient gemäss kan-

Fazit 

Regionale Abstimmung 

Fazit 
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tonalem Richtplan als Grundlage für die Abschätzung des Bauzonenbe-

darfs. Diese Prognose bezieht sich auf das Ausgangsjahr 2015 und sieht 

bis 2035 eine Bevölkerungsreduktion vor. Seither hat die reale Entwick-

lung die kant. Prognose für Lommiswil jedoch bei weitem überholt.  

Lommiswil ist in der Vergangenheit überdurchschnittlich stark gewach-

sen. Die aktuelle Tendenz lässt vermuten, dass Lommiswil auch weiter-

hin stark wachsen wird, sofern das unbebaute Bauland auch weiterhin 

verflüssigt bzw. überbaut wird, der Generationenwechsel anhält und 

eine erhöhte bauliche Dichte im Zentrum mit einer erhöhten Personen-

dichte einhergehen wird.  

Dass diese Annahmen eintreffen werden, dafür spricht die Attraktivität 

als Wohngemeinde, die aktuelle Bautätigkeit sowie die etlichen Potenzi-

ale im Bestand wie auch auf den unbebauten Baulandreserven. Es ist 

deshalb offensichtlich, dass die kantonale Prognose für das Jahr 2035 zu 

tief angesetzt ist bzw. bereits im Jahr 2018 übertroffen wurde. Der an-

gestrebte Zielbereich von rund 1'600 bis 1'650 Personen wird von der 

Gemeinde als realistisch beurteilt und wurde deshalb als Basis für die 

Berechnung des Bauzonenbedarfs beigezogen. Der Kanton hat in seiner 

Stellungnahme zum Räumlichen Leitbild vom 6. Juli 2018 der Gemeinde 

eine Entwicklung in diesem Bereich in Aussicht gestellt und im Vorprü-

fungsbericht zur Ortsplanungsrevision (Beilage 16) bestätigt.  

15.4 Bevölkerungsdichte 

Die Struktur der Bevölkerungsdichte ist in Lommiswil historisch gewach-

sen. Auffallend ist, dass beinahe alle Wohn- und Mischzonen dieselbe 

Einwohnerdichte (IST) aufweisen.  

Die von Seiten Kanton vorgegebenen SOLL-Dichten (EW/ha) zur Berech-

nung des theoretischen Fassungsvermögens sind für die Gemeinde Lom-

miswil für die W2-Zonen nicht realistisch – auch in drei Planungsperio-

den gem. Berechnung zum Fassungsvermögen nicht. Zu stark weichen 

die tatsächliche Dichtewerte von 35 bzw. 36 EW/ha vom SOLL-Wert in 

der W2 ab. Zur Erreichung der SOLL-Werte wären vorwiegend Mehrfa-

milienhäuser in W2-Zonen erforderlich. Wie die Quartieranalyse aufge-

zeigt hat, ist dies aus Quartierverträglichkeitsgründen aber weitgehend 

nicht erwünscht. Selbst neue Einfamilienhäuser in der W2-Zone errei-

chen die 55 EW/ha bei weitem nicht. In der W2F wird der neue SOLL-

Dichten der Gemeinde mit 35 EW/ha bewusst markant tiefer als vom 

Kanton gefordert gesetzt. Der (Ziel-) Wert entspricht einer massvollen 

Verdichtung unter Berücksichtigung der verhältnismässig grossen Parzel-

len, welche jedoch aufgrund der Hanglage und Böschungen teilweise 

Fazit 
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nicht nutzbar sind, sowie der Bevölkerungsstruktur. Für die W2R und die 

W2F werden etwas höhere Werte angenommen (40 bzw. 45 EW/ha). 

Insbesondere in der W2 sind gemäss revidiertem Zonenreglement wei-

terhin Mehrfamilienhäuser zugelassen und es sind einige grössere Par-

zellen vorhanden für welche neu eine Mindestdichte (d.h. zu bebauen 

mit mehr als einer Wohneinheit) gefordert wird.  

In der Kern- und insbesondere in der neuen Zentrumszone ist davon aus-

zugehen, dass die mittelfristigen Entwicklungen durch Sanierungen oder 

Ersatzneubauten zu einer steigenden Einwohnerdichte führen werden, 

da diese Gebäude höchstwahrscheinlich mit zusätzlichen Wohneinhei-

ten ausgestattet werden. Eine Verdichtung in der Kern- bzw. auch in der 

neuen Zentrumszone ist auch erwünscht, sofern qualitativ hochwertig 

und ins Orts- und Strassenbild integriert. Entsprechend wird hier ein hö-

herer SOLL-Wert als jener des Kantons zur Berechnung des Fassungsver-

mögens angenommen.  

Nachfolgende Tabelle zeigt die im Kontext der gegebenen Strukturen 

und des Verdichtungspotenzials die für das Fassungsvermögen nach 

OPR verwendeten Dichtewerte (Einwohner / ha) für Lommiswil. Aus der 

Tabelle 11 wird ersichtlich, dass insbesondere die Einwohnerdichte-

Werte für die jeweiligen W2-Zonen einem für Lommiswil realistischen 

und angemessenem Verdichtungspotential angepasst wurden. In der 

W3-Zone wurden die vorgegebenen SOLL-Werte des Kantons übernom-

men. Für die Kernzone und die Zentrumszone wurden unter Berücksich-

tigung des Verdichtungspotenzials erhöhte SOLL-Werte für Lommiswil 

eingesetzt.  

  

Fazit 
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Tabelle 11 Einwohnerdichten IST-Werte (nach OP) für den agglomerati-
onsgeprägten Raum sowie SOLL-Werte für Lommiswil 

Bauzone  

IST-Dichte 
Lommiswil 

IST-Dichte 
agglo. ge-

prägter 
Raum 4 

SOLL-Dichten 
Lommiswil 

bebaut unbebaut 

Wohnzone 2-geschoss. Flach-
dach 

W2F 
23 36 35 40 

Wohnzone 2-geschoss reduziert W2R 34 36 40 45 

Wohnzone 2-geschossig  W2 35 36 45 50 

Wohnzone 3  W3 885 77 88 - 

Spezialzone Terrassensiedlung  SZT 51 - 55 60 

Kernzone K 41 34 45 50 

Zentrumszone Z 47 34 50 55 

Gewerbezone G 3 - - - 

15.5 Grösse der Bauzone und des Siedlungsgebiets 

Im Rahmen der OPR werden die Kapazitäten für den 15-jährigen Bau-

landbedarf geschaffen bzw. sichergestellt. Die quantitative Abschätzung 

des Nachverdichtungspotenzials erfolgt in der "Fassungsvermögen-Ta-

belle" (vgl. insbesondere Anhang I und Anhang II). Diese sagt aus, wie 

viele Einwohnerinnen und Einwohner die heute vorhandene Bauzone 

(unbebaut und bebaut) fassen kann und somit auch, ob für die ange-

strebte oder prognostizierte Bevölkerungsentwicklung ein zusätzlicher 

Bedarf an Bauzone besteht. Bei Berechnung des Fassungsvermögens 

wird das Nachverdichtungspotenzial anhand von IST- und SOLL-Dichten 

(EW/ha) ermittelt. Die Berechnung wurde vor (d.h. anhand bisheriger Zo-

nierung) und nach der Ortsplanungsrevision (d.h. anhand neuer Zonie-

rung) durchgeführt.  

Das Fassungsvermögen ist für die Beurteilung massgebend und weist 

den Zustand nach OPR (d.h. neue Zonierung) mit Berücksichtigung der 

Nachverdichtungs- / Verdichtungspotenziale aus. Bei der Berechnung 

des Fassungsvermögens wird das Nachverdichtungspotenzial anhand 

von SOLL-Dichten (EW/ha) ermittelt. Dabei wurden die SOLL-Werte zo-

nenspezifisch festgelegt (siehe Tabelle 11). Das theoretische Nachver-

dichtungspotenzial in den bereits bebauten Bauzonen für die nächsten 

 

 

4 Kantonale Durchschnittsdichte der agglomerationsgeprägten Gemeinden im 

Kanton Solothurn je Zone im Jahr 2017.  
5 Annahme von 2.5 Personen je Wohnung in Grossmatt, insgesamt 18 Wg 

Grösse Wohn-, Kern- und 
Zentrumszone 

Fassungsvermögen nach OPR mit 
SOLL-Werten Gemeinde 
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15 Jahre beträgt 65 Personen. Unter Berücksichtigung dieses Nachver-

dichtungspotenzial sowie des Verdichtungspotenzials in den nach OPR 

noch unbebauten Bauzonen weist die Bauzone nach OPR somit freie Ka-

pazitäten von 231 Einwohner/-innen aus. Das Fassungsvermögen Total 

beträgt 1’782 Personen (nur Bauzone) oder 1’821 Personen (Bauzone 

inkl. Einwohner/-innen ausserhalb Bauzone). Bei einem Bevölkerungsziel 

von 1'600 bis 1’650 Einwohner/-innen ist unter Berücksichtigung der 

Nachverdichtungs- / Verdichtungspotenziale mit den SOLL-Werten der 

Gemeinde genügend Bauzone für die nächsten 15 Jahre vorhanden.  

Das Fassungsvermögen nach OP mit den SOLL-Werten des Kantons 

weist unter Berücksichtigung der Nachverdichtungs- / Verdichtungspo-

tenziale gemäss SOLL-Werten des Kantons ein Fassungsvermögen von 

2’006 Personen (nur Bauzone) oder 2’045 Personen (Einwohner inner-

halb und ausserhalb Bauzone) aus (siehe Anhang IV). 

Das Fassungsvermögen von 1’821 Einwohner nach OP-Revision (unter 

Verwendung der SOLL-Werte der Gemeinde) wurde auf die Zielgrösse 

der nächsten 15 Jahre abgestimmt (siehe Anhang IV). Einzonungen für 

die Deckung des Wohnbedarfs der nächsten 15 Jahren dürfen zur Ein-

haltung des eidgenössischen Raumplanungsgesetzes und der kantona-

len Vorgaben keine vollzogen werden – sofern nicht im gleichen Umfang 

die Bauzone verkleinert wird. 

Es ist nicht die Absicht der Gemeinde die Gewerbezone zu erweitern. 

Dies hat sie auch im Leitsatz 4.3 des Räumlichen Leitbilds verabschiedet. 

Zudem wäre eine Erweiterung der Gewerbezone an Kriterien des kanto-

nalen Richtplans gebunden (siehe Kapitel S-1.1.9).  

Die heute rechtsgültige Gewerbezone weist noch eine Baulandreserve 

(unbebaute Parzelle) auf. Trotz dieser eher geringen Reserve sind unter 

der Voraussetzung der Einhaltung der zonen- und baurechtlichen Be-

stimmung auch Gewerbe- und Dienstleistungsbetriebe in der Kern- und 

Zentrumszone zugelassen.  

Ein kommunaler Bedarf an zusätzlicher Gewerbezone ist nicht gegeben 

und seitens der Gemeinde auch nicht gewünscht.  

Die Zone für öffentliche Bauten und Anlagen wurde im Rahmen der 

Ortsplanungsrevision hinsichtlich ihres jeweiligen heutigen Nutzens so-

wie basierend auf der angestrebten Gemeindeentwicklung für die 

nächsten 15 Jahre überprüft. Trotz Umzonung des ref. Kirchgemeinde-

haus (GB Nrn. 329, 641, 205 (Teil)), dem ehe. Pfarrhaus (GB Nr. 5 Teil) 

und von GB Nr. 632 (Teil) besteht weiterhin genügende Reservefläche in 

der Zone für öffentliche Bauten und Anlagen. Insbesondere im und um 

das Schulhausareal bestehen erhebliches Flächenreserven.  

Fassungsvermögen nach OPR mit 
SOLL-Werten Kanton 

Fazit Wohnen 

Grösse Gewerbezone 

Grösse Zone für öffentliche  
Bauten und Anlagen 
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Ein Bedarf an zusätzlich, für den öffentlichen Zweck dienenden Bauten 

und Anlagen ist zurzeit nicht gegeben. Gegenwärtig läuft eine Schul-

raumplanung. Aktuell ist daraus kein Flächenbedarf für neue Flächen der 

öBA ableitbar. Andere öffentliche Bauten und Anlagen sind gegenwärtig 

nicht von Nöten bzw. begründen keine Ausdehnung der heutigen öBA-

Zone.  

Das Siedlungsgebiet setzt sich aus der rechtmässig eingezonten Bauzone 

und der Reservezone zusammen. Reservezone ist in Lommiswil nicht 

mehr vorhanden. Diese wurde gemäss dem kantonalen Richtplan über-

prüft und der Landwirtschaftszone zugewiesen.  

Bei der Bauzone handelt es sich um die heutige rechtsgültige Bauzone 

zuzüglich der Einzonungsfläche GB Lommiswil Nr. 15 und 36 abzüglich 

der Auszonungsfläche GB Lommiswil Nr. 22. Die Spezialzone Pferd nach 

Art. 18 RPG gilt als eingeschränkte Bauzone und wird aufgrund der rest-

riktiven Vorschriften bzgl. Nutzung und baulichen Anlagen nicht in den 

Bauzonensaldo einbezogen.  

Bei den weiteren kleineren Ein- und Auszonungen handelt es sich um 

Arrondierungen aufgrund der Übernahme der Plandaten vom CAD ins 

Geografische Informationssystem (GIS) sowie um kleinere Umzonungen 

aufgrund von Strassenausbauten (neu geplant oder Verzicht). Insgesamt 

führen diese Arrondierungen zu einer Abnahme der Bauzone um  

667 m2.  

Bemerkung: Einzonungen und Umzonungen, durch welche ein materi-

eller Mehrwehrt geschaffen wird, unterliegen dem kantonalen Pla-

nungsausgleichsgesetz (PAG), welches den angemessenen Ausgleich 

von erheblichen Vor- und Nachteilen der Mehrwehrte durch raumplane-

rische Massnahmen regelt. Die Gemeinde Lommiswil hat ein kommuna-

les Planungsausgleichsreglement auf Basis des kantonalen Planungsaus-

gleichsgesetzes (PAG) erarbeitet und schöpft einen Mehrwert von 40 % 

ab (d.h. 20 % über dem gesetzlichen Minimum).  

  

Grösse und Veränderung 
Siedlungsgebiet 
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Tabelle 12 Zusammenfassung Veränderungen Siedlungsgebiet nach 
OPR 

Veränderungen Bauzone   

Auszonung von GB Nr. 22 Kernzone / W2 in Landwirtschaftszone -7'030 m2 

Einzonung von GB Nr. 15 Landwirtschaftszone in Kernzone + 1'124 m2 

Einzonung von GB Nr. 36 (Teil) Landwirtschaftszone in Kernzone + 2'015 m2 

Arrondierungen (Auszonungen) Diverse -667 m2 

Total Veränderungen (Verkleinerung Bauzone) -4’558 m2 

 

Reservezonen   

Reservezone total vor OPR  16'900 m2 

Reservezone nach OPR  0 

Veränderung Reservezonen  -16'900 m2 

 

Total Veränderung Siedlungsgebiet  - 21’458 m2 

15.6 Siedlungsentwicklung nach Innen 

Bei der Wohn-, Kern- und Zentrumszone liegt der Fokus der zukünftigen 

Entwicklung bei der Verdichtung bzw. bei der Innenentwicklung; dies in 

Übereinstimmung mit dem RLB (Leitsätze Siedlungsgebiet 4.2: Entwick-

lungen sollen innerhalb des Siedlungsgebietes mit einer sanften inneren 

Verdichtung stattfinden, so dass die wichtigen Freiflächen im Siedlungs-

gebiet erhalten werden können). Die erste Priorität der Siedlungsent-

wicklung wird entsprechend dem Umgang mit der bebauten Bauzone 

(Verdichtung im Bestand) und in zweiter Priorität mit den bereits vorhan-

denen unbebauten Baulandreserven eingeräumt.  

Ein Nachverdichtungspotenzial ist grundsätzlich vorhanden, wie dies die 

quantitativen Analysen (vgl. insbesondere Beilagen 11 und Anhang II) als 

auch die qualitativen Analysen (siehe Beilage 10) für die bebauten 

Wohn-, Kern- und Zentrumszone auswiesen. Der Zielbeitrag der Nach-

verdichtung im Bestand zum Gesamtpotential ist allerdings eher gering. 

Es ist anzunehmen, dass auch in den nächsten 15 Jahren (Planungsperi-

ode) das Einfamilien- und das Doppeleinfamilienhaus die gefragtesten 

Wohnhäuser bzw. Wohntypologien darstellen. Wichtigste Prämisse ist 

die Erhaltung der Wohnqualität und die Erhaltung des charakteristischen 

Quartierbildes. Grösseres Wohnbaupotenzial im Bestand (quantitativ) 

wird in der Kernzone und der Zentrumszone durch Umstrukturierungen 

von ehemaligen Bauernhäusern oder durch Ersatzneubauten gesehen. 

Ausgangslage Entwicklung 
Wohn-, Kern- und Zentrums-
zone 

Absicht bzgl. der Verdichtung 
im Bestand 
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Durch die Einforderung von Qualitätsverfahren in der Zentrumszone soll 

zudem sowohl der Prämisse der verdichteten, aber auch der qualitativ 

hochstehenden Bauweise und Architektur zur Integration ins Orts- und 

Strassenbild nachgekommen werden.  

Für eine Nachverdichtung und die Aktivierung der vorhandenen Poten-

ziale hat die Gemeinde folgende Massnahmen in der Wohn-, Kern- und 

Zentrumszone ergriffen: 

- In der W2 werden 1-geschossige Hauptbauten nicht zulässig sein. 

- Mit der Festsetzung der Überbauungsziffer von 25% - 30 % in der 

Wohnzone 2-geschossig bzw. 35 % in der Kernzone wird das Nut-

zungsmass gegenüber der bisherigen Ausnutzungsziffer tendenziell 

etwas erhöht.  

- Anreize und Möglichkeiten zur Nachverdichtung werden mit den 

neuen Bestimmungen «Nutzungsboni ohne Gestaltungsplan» er-

möglicht, z.B. bei der Erweiterung um zusätzliche Wohneinheiten 

oder bei der Überbauung von Parzellen kleiner 500 m2. 

- In der Zentrumszone wird explizit eine dichte, qualitativ hochste-

hende Bauweise gefordert.  

Im Rahmen der OPR und auf der Basis der erarbeiteten Grundlagen (Ana-

lysen) wurden quartierspezifisch Massnahmen betreffend den Verdich-

tungspotenzialen verbindlich in den Nutzungsplänen bzw. im Zonenreg-

lement umgesetzt. Es wird insbesondere der Grundsatz der qualifizierten 

Nachverdichtung angewendet. Dabei sind Anbauten und teilweise Auf-

bauten grundsätzlich (zur Schaffung zusätzlicher Wohneinheiten) unbe-

denklich. Jedoch wird insbesondere ein Wechsel in der Gebäudetypolo-

gie vom Einfamilienhaus und Doppelhaus hin zum Mehrfamilienhaus mit 

dessen Volumetrie und Massstäblichkeit in vielen Gebieten als heikel 

quartierverträglich erachtet. Entsprechend wurden in der W2 die Bau-

vorschriften (Gebäudelänge, Gesamthöhe, Überbauungsziffer, max. 6 

Wohneinheiten je Baute) zur Sicherstellung der Quartierverträglichkeit 

‘geschärft’. In der W2F und W2R wurde die zulässige Gebäudetypologie 

auf Einfamilienhäuser und Doppelhäuser beschränkt (unter Hinzunahme 

von zulässigen Einlegerwohnungen).  

In der Interessenabwägung wird somit dem Erhalt der Quartierstruktur 

ein höheres Gewicht beigemessen als eine flächendeckende Nachver-

dichtung im Sinne des Giesskannenprinzips.  

Per Mai 2019 waren in Lommiswil 4.96 ha unbebaute Wohn- und Kern-

zone vorhanden. Dies entspricht im Verhältnis zur Gemeindegrösse und 

im gesamtkantonalen Vergleich einem hohen Anteil.  

Massnahmen betreffend Ver-
dichtung im Bestand  

Fazit Verdichtung im Bestand 

Verdichtung der unbebauten 
Bauzone 
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Gemäss Rückmeldung der Grundeigentümer/-innen zur durchgeführten 

Befragung zum Bauland sind etwas über 50% der Baulandreserven ver-

fügbar bzw. werden in den nächsten 15 Jahren überbaut. Dabei handelt 

es sich tendenziell um mittlere und grössere Parzellen.  

Im Zusammenhang mit den unbebauten Bauzonen hat die Gemeinde 

nebst der schriftlichen Umfrage keine weiteren Massnahmen zur Ver-

flüssigung des Baulands ergriffen, da sich die Bevölkerung gemäss Mit-

wirkung zum Räumlichen Leitbild keine allzu schnelle und starke Bevöl-

kerungs- bzw. Bauentwicklung wünscht. Die Erfahrung aus den letzten 

Jahren bzw. dem letzten Jahrzehnt zeigte, dass aufgrund der Attraktivi-

tät als Wohngemeinde Bauland auch ohne aktives Handeln der Ge-

meinde überbaut wird. Eine beinahe zeitgleiche Überbauung etlicher 

Baulandreserven könnte beispielsweise ungewollte Sprungkosten der 

Infrastruktur mit sich bringen.   

Für bestimmte grössere unbebaute Bauparzellen wurden minimale Dich-

tevorgaben vorgegeben. Gemäss Vorgabe der Gemeinde sind die Par-

zellen mit mehr als einer Wohneinheit je 600 m2 anrechenbare Grund-

stücksfläche (es ist aufzurunden) zu bebauen. Es wurde bewusst auf die 

Festlegung einer minimalen Einwohnerdichte für die jeweiligen Parzellen 

verzichtet, da dies eine Vorstellung der gewünschten Entwicklung und 

eines möglichen Projekts voraussetzen würde. Weiter unterliegen die 

beiden gestaltungsplanpflichtigen Gebiete der Prämisse einer verdichte-

ten Bauweise, ebenso Ersatzbauten in der Kern- und Zentrumszone. In 

diesen beiden Zonen geht es deshalb viel mehr um die dichtere Nutzung 

der Volumina.  

Im Rahmen der vorliegenden OPR hat die Gemeinde die unbebauten 

Parzellen der Wohn-, Kern- und Zentrumszone gesamthaft überprüft 

und situativ Massnahmen geprüft. Insbesondere auf grösseren unbebau-

ten Parzellen werden Rahmenbedingungen und zum Teil Vorgaben für 

eine dichte und qualitativ hochwertige Bebauung erlassen. Weiterge-

hende Massnahmen möchte die Gemeinde nicht veranlassen, da sich die 

Bevölkerung ein moderates Wachstum wünscht und die Vergangenheit 

zeigt, dass auch ohne Aktivitäten der Gemeinde genügend Bauland 

überbaut wird.   

Erhältlichkeit 

Massnahmen betreffend Ver-
dichtung unbebauter Bauzone 

Fazit 
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15.7 Siedlungsqualität 

Das Räumliche Leitbild Lommiswil greift den Handlungsbedarf zur Sied-

lungsqualität in einzelnen Leitsätzen auf. So sind beispielsweise prä-

gende Bauten im Dorfzentrum für das Ortsbild und den Strassenraum 

identitätsstiftend und sollen, wo sinnvoll, erhalten bleiben. Gleichzeitig 

soll eine sanfte innere Verdichtung stattfinden. Zudem sollen die Voraus-

setzungen für Dienstleitungsbetriebe, Restaurants und Läden optimiert 

werden und ein Ort der Begegnung mit einem Dorfplatz ist zu prüfen.  

Im Rahmen der Zentrumsstudie wurden diese Leitsätze überprüft und 

auf konzeptioneller Stufe umgesetzt. Die Zonierung wurde mit der Zen-

trumszone umgesetzt. Der Strassenraum ist mit Strassenbaulinien und 

Gestaltungsbaulinien in den Erschliessungsplänen definiert. Erhaltens-

werte Gebäude wurden auf ihre Wichtigkeit für das Ortsbild überprüft 

und bestätigt. Mit der revidierten Zonierung und den Vorschriften wird 

der planerische Rahmen geschaffen, um den Erhalt der prägenden und 

schützenswerten Bausubstanz, die den Charakter des Dorfkerns Lom-

miswil prägen, aufrechtzuerhalten und gleichzeitig die Rahmenbedin-

gungen für einen lebendigen Dorfkern geschaffen.  

In der Zentrumszone wird bei wichtigen und ortsprägenden Gebieten 

ein qualitätssicherndes informelles Verfahren (z. B. Workshopverfahren, 

Studienauftrag, Wettbewerb, Testplanung) eingefordert. Die Baube-

hörde ist in dieses Verfahren miteinzubeziehen. Im Anschluss ist meist 

zur rechtsverbindlichen Qualitätssicherung ein Gestaltungsplan zu erar-

beiten ist. Mit diesem Vorgehen wird eine qualitative Entwicklung im 

Zentrumsbereich eingefordert. Die Gemeinde nimmt dabei eine in den 

letzten Jahren aufkommende Tendenz in der Raumplanung auf, dass 

auch Dörfer an wichtigen Orten qualitätssichernde Verfahren und Be-

gleitungen einsetzen, da die Vorschriften gemäss Grundnutzung nicht 

in jedem Fall eine befriedigende (insbesondere gestalterische) Lösung – 

auch unter dem Aspekt der Innenentwicklung – ermöglichen. 

Die Anpassung des räumlichen Perimeters der Ortsbildschutzzone wurde 

fundiert vorgenommen. Die Reduktion wird hauptsächlich damit be-

gründet, dass entweder kein Ortsbildschutzcharakter (mehr) vorhanden 

ist, eine Entwicklung aufgrund der Lage ausserhalb der Bauzone und 

somit eine Rücksichtnahme auf das Orts- und Landschaftsbild aufgrund 

der Juraschutzzone gewährleistet ist (gem.§ 24 Abs. 1 Verordnung über 

den Natur- und Heimatschutz) oder Gebäude kommunal inventarisiert 

sind (erhaltenswert). Mit der Aufhebung ist sich die Gemeinde bewusst, 

dass bzgl. Umgebung und Strassenraumgestaltung nicht dieselben 

Entwicklung Dorfzentrum 

Qualitätsverfahren in der 
Zentrumszone  

Ortsbildschutz 
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Schutz- und Auflagemöglichkeiten bestehen wie mit einer Ortsbild-

schutzzone. Allerdings hat die Gemeinde auf den Gemeindestrassen dies 

selbst in der Hand. Zudem wird mit den Gestaltungsvorgaben im Stras-

senabstandsbereich (§ 9 Zonenreglement) ein qualitativer Übergang 

vom Strassenareal in die Bauzone gewährleistet.  

In der vorliegenden OPR wird mit dem Erlass von Gestaltungsplanpflich-

ten für vier Gebiete eine Auseinandersetzung mit dem Thema Siedlungs-

qualität explizit eingefordert. Dieses Instrument eignet sich, die Sied-

lungsentwicklung zu steuern und einen gewissen Qualitätsstandard zu 

erreichen. Ergänzt wird die Gestaltungsplanpflicht mit Vorschriften im 

Zonenreglement (§ 4).  

Neben diesen grundlegenden Vorkehrungen werden in der Ortsplanung 

weitere Festlegungen zur Förderung der Siedlungsqualität getroffen:  

- Die erhaltenswerten Gebäude und Kulturobjekte wurden gesamt-

haft überprüft und einzelne Objekte neu hinzugenommen. Neu 

werden auch schützenswerte Objekte ausgeschieden.  

- § 7 des Zonenreglements legt fest, dass die Gestaltung der Grünflä-

chen mit einheimischen, standortgerechten Pflanzen zu erfolgen 

hat. Der Zunahme von Flächen für «Steingärten» wird mit ergän-

zenden Bestimmungen entgegengewirkt.  

- Weiter regelt § 8 neben allgemeinen Grundsätzen zur Gestaltung 

auch die Dachform und –gestaltung. Angestrebt wird eine gute Ein-

gliederung ins Siedlungsgebiet bzw. ins Quartierbild (Quartierver-

träglichkeit). 

- Die fingerartige Verzahnung von Landwirtschafts- und Baugebiet 

trägt zu einer hohen Wohnqualität bei. Wertvolle Siedlungsränder 

sollen sich nicht nur durch ihre Lage, sondern auch durch ihre Er-

scheinung / Gestaltung auszeichnen. Aus diesem Grund wurden neu 

Vorgaben (§ 8 Abs. 5) erlassen, so dass der Übergang jeweils zu 

bepflanzen ist. Einfriedungen, Mauern und Anlagen sind in einem 

gewissen Abstand zur Landwirtschaftszone mit Ausnahme von 

Stützmauern nicht zulässig.  

- Mit § 9 bekräftigt die Gemeinde, dem Strassenabstandsbereich 

(Raum zwischen strassenseitiger Baulinie und Grenze des Strassen-

areals) erhöhte Aufmerksamkeit zu schenken. Ziel ist es, dass der 

Strassenraum inkl. angrenzende (private) Nutzung zu einer verbes-

serten Aufenthalts- und Raumqualität führt. Hierzu werden Vorga-

ben zur Gestaltung, der Einfriedung und Stützmauern sowie zur an-

grenzenden Versiegelung gemacht.  

Gestaltungsplanpflichten 

weitere Vorgaben zur  
Siedlungsqualität 



Ortsplanungsrevision Lommiswil 136 

Raumplanungsbericht nach Art. 47 RPV 

BSB + Partner, Ingenieure und Planer AG Version 004 

- Für Solaranlagen werden im Baureglement gestalterische Vorgaben 

gemacht.  

- Zur Wahrung von Charakter und Qualität des Orts- und Landschafts-

bildes nimmt die Gemeinde im Rahmen ihrer planungsrechtlichen 

Möglichkeiten Einfluss auf die Standortplanung von Mobilfunkan-

langen (§ 12, siehe Kapitel 15.8). 

- Die geschützten Naturobjekte (Bäume) innerhalb der Bauzone wur-

den gesamthaft überprüft und auf der Grundlage des Naturinven-

tars aktualisiert. 

- Zulassen von gewissen Gebäudetypologien (Einfamilienhaus und 

Doppelhaus, kein Mehrfamilienhaus) in der W2F und W2R zur Si-

cherstellung des heutigen Charakters mit tendenziell niedriger bau-

licher Dichte und durchgrüntem Aussenraum. Durch diese Vorgaben 

will die Gemeinde keine Verdichtung im ‘Giesskannenprinzip’ ver-

hindern. Bauliche Verdichtung soll dort hin räumliche ‘gesteuert’ 

werden, wo eine bauliche Verdichtung durch ein kleineres Mehrfa-

milienhaus ortsverträglich ist. 

Im Bereich Verkehr hat sich die Gemeinde im räumlichen Leitbild zum 

Ziel gesetzt, die Verkehrsanbindung mit dem öffentlichen Verkehr zu 

optimieren sowie die Verkehrssicherheit (entlang der Schulhausstrasse 

sowie die Querbarkeit im Bereich Zentrum) zu verbessern. Etliche man-

gelhaft ausgestaltete oder gar fehlende Querungen führen über die Kan-

tonsstrassen. Das zuständige Amt für Verkehr und Tiefbau hat signali-

siert, die Querbarkeit der Kantonsstrasse für die Fussgänger in den 

nächsten Jahren überprüfen und allenfalls entsprechende Massnahmen 

lancieren zu wollen. Direkten Einfluss kann die Gemeinde mit der Orts-

planungsrevision nicht nehmen. 

Mit der revidierten Ortsplanung werden aber insbesondere die planeri-

schen Rahmenbedingungen (Zonierung, Parkierung Baulinien und Ge-

staltungsbaulinien etc.) für eine moderate Erhöhung der Verkehrssicher-

heit im Dorfzentrum geschaffen. Eine wesentliche Verbesserung würde 

sich erst durch die Umsetzung eines Dorfplatzes im oder entlang des 

heutigen Strassenareals mit zeitgleicher Anpassung des betrieblichen 

und/oder gestalterischen Verkehrsystems ergeben. Dies wird – wie oben 

erwähnt – erst aufgegriffen, wenn die Notwendigkeit eines Dorfplatzes 

gem. Zentrumsstudie von der Bevölkerung als notwendig erachtet wird. 

Eine ‘reine’ Tempoanpassung oder Anpassung des Verkehrsregimes 

ohne Dorfzentrumsperspektive wird von Seiten des Kantons nicht in 

Aussicht gestellt.  

  

Leitsätze Verkehr 

Verkehrliche Anpassungen im 
Dorfzentrum noch offen 
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Hinsichtlich der Strassenausbauten ist die Gemeinde in Abstimmung der 

erwünschten räumlichen Entwicklung, welche sich primär entlang der 

Hauptachsen und mit entsprechenden Strassendimensionen ausgestat-

tet sind, eher zurückhaltend. Davon ausgenommen sind einige wenige 

Projekte. Der Verzicht auf einige in den Kapiteln 11 erwähnten Strassen-

ausbauten hat keine nennenswerte Auswirkung auf die Verkehrskapazi-

tät der Strassen oder die Erschliessungsqualität. 

Die im Rahmen der vorliegenden Revision beschriebenen Änderungen 

der bestehenden Ortsplanung führen zu keinen negativen Auswirkun-

gen im Bereich Verkehr. Die bestehende Verkehrsinfrastruktur vermag 

die angestrebte Entwicklung zu tragen.  

Die Leitsätze aus dem Räumlichen Leitbild wurden im Rahmen der vor-

liegenden OPR berücksichtigt und soweit möglich umgesetzt. Weitere 

Massnahmen zur Erhöhung der Verkehrssicherheit insbesondere entlang 

der Kantonsstrasse als auch für den öffentlichen Verkehr sind ausserhalb 

der Ortsplanungsrevision umzusetzen.  

15.8 Infrastruktur (Ver- und Entsorgung) 

Die Gemeinde weist gegenwärtig eine mangelhafte, teilweise fehlende 

Abdeckung mittels Mobilfunk auf. Im räumlichen Leitbild hat die Ge-

meindeversammlung formuliert, die Mobilfunkversorgung den heutigen 

Bedürfnissen entsprechend zu ermöglichen (Leitsatz: «Die Mobilfunkver-

sorgung ist den heutigen Bedürfnissen entsprechend zu ermöglichen.»).  

Der Aufbau, der Betrieb und die Weiterentwicklung der Telekommuni-

kationsnetze für den Mobilfunk hat den Bau von neuen Mobilfunkanla-

gen zur Folge. Die Bau- und Planungsbehörden stehen vor der Heraus-

forderung, neue Mobilfunkantennen unter Berücksichtigung der um-

welt- und planungsrechtlichen Vorgaben zu bewilligen, um eine ausrei-

chende Mobilfunkversorgung zu gewährleisten. Gleichzeitig gilt es die 

Aspekte des Orts- und Landschaftsbildes, der Siedlungs- und Wohnqua-

lität zu berücksichtigen.  

Die Siedlungsstruktur und die Topografie von Lommiswil ist unter Be-

rücksichtigung der genannten Aspekte eine grosse Herausforderung für 

die Netzplanung und die Netzabdeckung.  

Gemäss bundesgerichtlicher Rechtsprechung sind Gemeinden im Rah-

men ihrer Zuständigkeiten befugt, Vorschriften zu Mobilfunkanlagen zu 

erlassen. Die Gemeinde Lommiswil schafft mit § 12 des Zonenregle-

ments diese Grundlage. Durch die von der Gemeinde in Absatz 2 ver-

Zweckmässige Strassen- 
ausbauten 

Fazit 

Antennenstandorte 
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langte Interessenabwägung sind die Netzbetreiber angehalten, insbe-

sondere die Aspekte des Landschafts- und des Ortsbildschutzes sowie 

der Siedlungsentwicklung und der funktechnischen Versorgung in der 

Standortplanung zu berücksichtigen und vor Baugesucheingabe mit der 

Gemeinde sowie gegebenenfalls mit betroffenen Nachbargemeinden 

und Verkehrsträgern in Kontakt zu treten und gemeinsam den idealen 

Standort zu bestimmen. Die vorgeschriebene Interessenabwägung eröff-

net der Gemeinde die Möglichkeit, sich umfassend mit den Auswirkun-

gen der Netzwerkplanungen zu befassen. Dadurch wird die Standortop-

timierung von Antennenanlagen ermöglicht (Standortevaluation). Die 

Gemeinde ist zudem aufgrund der umfassenden Informationen der Mo-

bilfunkbetreiber in der Lage, die Bevölkerung zu informieren. Die Nach-

vollziehbarkeit der sachlichen und technischen Rahmenbedingungen bei 

Mobilfunkantennen für die Bevölkerung kann dadurch erhöht werden. 

Weiter regelt die Gemeinde nach dem Prinzip der Prioritätenordnung 

(Kaskadenmodell) in Absatz 3 die Zulassung von Antennen in der 

Bauzone. Bezweckt wird damit die Wahrung von Charakter und Qualität 

des Ortsbildes sowie der Wohnzonen durch den Schutz vor ideellen Im-

missionen von Mobilfunkantennen. Die Gemeinde berücksichtigt damit, 

dass bestimmte Nutzungen oder Anlagen in der Bevölkerung (oder Tei-

len davon) unangenehme psychische Eindrücke erwecken und dazu füh-

ren, dass die Umgebung als unsicher, unästhetisch oder sonst wie uner-

freulich empfunden wird (BGE 136 I 395 E. 4.3.2 und 4.3.3 S. 401 mit 

Hinweisen). Insofern kann die Errichtung solcher Anlagen in einer Wohn-

zone die Attraktivität des Gebiets zum Wohnen beeinträchtigen und sich 

u.U. mindernd auf Kaufpreise oder Mietzinse für Liegenschaften auswir-

ken (BGE 133 II 321 E. 4.3.4 S. 328). Die Begrenzung von Mobilfunkan-

tennen in Wohngebieten ist daher ein geeignetes Mittel, um Charakter 

und Attraktivität der Wohnzonen zu wahren. 

Der Generelle Entwässerungsplan (GWP) stammt aus dem Jahr 1990 

(RRB Nr. 1990/2887 vom 28. August 1990). Zurzeit wird der GWP revi-

diert. Zuzuwarten, bis die Ortsplanungsrevision abgeschlossen ist, ist 

nicht notwendig, da u.a. keine grösseren Einzonungen vorgesehen sind. 

Andererseits sind dringende Investitionen am Wassernetz (u.a. Ring-

schlüsse) vorzusehen, welche eine Revision des GWP erfordern.  

Ob allenfalls der Generelle Entwässerungsplan (GEP) nach erfolgter Orts-

planungsrevision anzupassen ist, ist abzuklären. Die allfälligen Folgepla-

nungen haben sich auf die gültigen Richtlinien zu stützen und sind in 

Absprache mit der Fachstelle Siedlungswasserwirtschaft des kantonalen 

Amts für Umwelt zu erstellen.  

 

Folgeplanung GEP / GWP 
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Die im Rahmen der vorliegenden Revision vollzogenen Änderungen ha-

ben keine unmittelbaren Auswirkungen auf die bestehenden Infrastruk-

turen zur Ver- und Entsorgung (insbesondere Wasser und bestehenden 

Wärmeverbund).   

In weiteren Sachbereichen wie Energie, belastete Standorte / Altlasten 

oder Telekommunikation nimmt die Gemeinde ihre Aufgaben, im Rah-

men der ihr zugewiesenen Möglichkeiten wahr, um die Versorgung mit 

Ressourcen sicherzustellen und Abfälle umweltgerecht zu entsorgen. 

15.9 Umwelt 

Für den Schutz der Bevölkerung vor Naturgefahren sind der Kanton und 

vor allem die Gemeinden verantwortlich. Hierfür sind raumplanerische 

und bauliche Massnahmen notwendig. Raumplanerische Massnahmen 

sind im Rahmen der Ortsplanungsrevision durch die Überführung der 

Gefahrenkarte in die Ortsplanungsrevision mit entsprechenden Vor-

schriften im Zonenreglement durchzuführen.  

Für praktisch das gesamte Siedlungsgebiet besteht eine meteorologische 

Gefährdung durch Oberflächenabfluss. Ein entsprechender Hinweis zur 

Konsultation der Gefahrenkarte Oberflächenabfluss des Bundesamtes 

für Umwelt wurde im Bauzonenplan sowie im Zonenreglement (im 

neuen Paragraph 34 im Zonenreglement zu Naturgefahren) angebracht. 

Bei vom Oberflächenabfluss gefährdeten Gebiete sind Gebäudeöffnun-

gen (Hauszugänge, Fensteröffnungen, Abfahrten, Lichtschächte usw.) 

ausreichend zu erhöhen oder abzuschirmen. Bei der Umgebungsgestal-

tung ist darauf zu achten, dass möglichst viel Wasser versickern kann 

und dass das Wasser ist schadfrei abgeleitet wird (keine Ableitung auf 

Nachbarsparzellen). 

Weiter besteht für Lommiswil gemäss Gefahrenhinweiskarte die Gefahr 

von Rutschungen. Jedoch wurde an der Begehung zwischen Kanton und 

Gemeinde (Protokoll des Amts für Umwelt vom 23. September 2004) 

festgehalten, dass die Erstellung einer Gefahrenkarte für die Gemeinde 

Lommiswil nicht zwingend notwendig ist. Aus diesem Grund behält die 

Gefahrenhinweiskarte ihre Gültigkeit. Auch hierfür wurde für die Kon-

sultation ein Hinweis im Zonenreglement und auf dem Bauzonenplan 

angebracht. Für die Ortsplanungsrevision besteht somit hinsichtlich Na-

turgefahren kein Handlungsbedarf. Dies bestätigte das zuständige Amt 

für Umwelt. Handlungsbedarf besteht allerdings bezüglich der Erarbei-

tung eines Notfallkonzepts für den Schützenmattbach. Dies kann aber 

auch losgelöst oder im Nachgang an die OPR erstellt werden, da das 

Konzept keinen Einfluss auf die Nutzungsplanung hat.  

Fazit 

Naturgefahren 
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Die Lärmempfindlichkeitsstufen (ES) werden wie bisher im Bauzonen-

plan verbindlich festgelegt. Zudem werden die ES im Kapitel «Bauvor-

schriften und Nutzungsziffern» im Zonenreglement je Zone aufgeführt. 

Die Änderungen der vorliegenden OP weisen keine Lärmkonflikte auf. 

Allfällige Überschreitungen der entsprechenden Lärmwerte werden 

höchstens an den nahe zu den Kantonsstrassen stehenden schützens-

werten Gebäuden vorkommen. Genaue Aussagen können jedoch erst 

nach demnächst stattfindenden neuen kantonalen Verkehrsmengenzäh-

lung und entsprechender Lärmabschätzung gemacht werden. Für die 

Ortsplanungsrevision ergibt sich hinsichtlich Lärm kein Handlungsbedarf. 

Die OPR beinhaltet keine Umnutzungen von belasteten Standorten und 

steht somit nicht im Konflikt mit Altlasten.  

Gemäss Kataster der belasteten Standorte des Kantons Solothurn sind 

zurzeit in Lommiswil acht belastete Standorte erfasst. Es sind dies die 

fünf Ablagerungsstandorte «Kehrichtdeponie Schützenmatt», «Keh-

richtdeponie Muniloch», «Kiesgrube und Deponie Zetter», «Deponie 

Grossholzacker» und «Deponie Bechter», zwei Betriebsstandorte «Flube 

AG» und «Flube Flury & Partner AG» sowie eine Schiessanlage «Schiess-

anlage Lommiswil (300m)». Drei Standorte sind zurzeit als belastet ohne 

Untersuchungsbedarf klassiert. Ein Standort ist als belastet ohne Über-

wachung- und Sanierungsbedarf eingestuft. Bei vier Standorten besteht 

ein Untersuchungsbedarf. Das Amt für Umwelt beurteilt Bauvorhaben 

auf belasteten Standorten nach Art. 3 Altlasten-Verordnung (AltlV) resp. 

§ 136 Gesetz über Wasser, Boden und Abfall (GWBA). 

Die belasteten Gebiete und die Gebiete mit Altlasten sowie schadstoff-

belastete Böden werden im Bauzonen- und im Gesamtplan nicht darge-

stellt. Für aktuelle Informationen wird auf die Bezugsstelle (http://geo-

web.so.ch/map/altlast) verwiesen.  

Aktuell unterstehen in der Gemeinde Lommiswil keine Bauten oder Inf-

rastrukturen den Bestimmungen der Störfallverordnung (StFV). Entspre-

chend ist die Thematik in der Ortsplanungsrevision nicht berücksichtigt 

worden.  

Die Grundwasserschutzzonen werden in einem separaten Nutzungs-

planverfahren ausgeschieden und in der Ortsplanung nur orientierend 

dargestellt. Die beiden Planungen sind aufeinander abzustimmen, aber 

nicht zu vermischen. 

Die im Rahmen der vorliegenden Revision beschriebenen Änderungen 

der bestehenden Ortsplanung führen zu keinen negativen Auswirkun-

gen im Bereich Umwelt.  

Lärm  

Belastete Standorte / Altlas-
ten / Schadstoffbelastete Bö-
den 

Störfallverordnung 

Grundwasser 

Fazit 
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15.10 Natur und Landschaft 

Mit der Uferschutzzone innerhalb und ausserhalb der Bauzone sowie 

den Gewässerbaulinien wird der Gewässerraum in Absprache mit dem 

Amt für Umwelt gesichert. Innerhalb der Bauzone wird der Gewässer-

raum mehrheitlich mit einer Gewässerbaulinie gesichert, ausserhalb mit 

einer Uferschutzzone (der Landwirtschaft überlagernd). Eingedolte Bä-

che bzw. –abschnitte, wo eine Ausdolung nicht möglich ist, werden mit 

einer Unterhaltsbaulinie von je 4 m versehen.  

Die kommunale Landschaftsschutzzone sichert planerisch einerseits den 

nationalen Wildtierkorridor zwischen Lommiswil und Selzach (SO 1: 

Riemberg - Lommiswil), andererseits wird durch die die Landwirtschafts-

zone überlagernde Landschaftsschutzzone der kantonale Siedlungs-

trenngürtel auf Gemeindestufe umgesetzt.  

Der bereits bestehende Perimeter der Landschaftsschutzzone wird mit 

der vorliegenden Ortsplanungsrevision um das Gebiet Mätschenland 

und Ebeniacker sowie um das Gebiet westlich der Bahnlinie, wo die Bahn 

eine Schlauf macht, erweitert. Dabei handelt es sich um ein wertvolles 

Gebiet, welches als Pufferzone zum Wald sowie zum kantonalen Vor-

ranggebiet Natur und Landschaft (L-2.04 gem. kant. Richtplan) dient.  

Mit der Aktualisierung des Naturinventars und den daraus abgeleiteten 

Bäumen, für welche ein Schutzstatus empfohlen wird, hat die Gemeinde 

eine umfassende Gesamtsicht erhalten. Die Gemeinde ist gewillt, die für 

das Ortsbild wichtigen, jedoch bisher als erhaltenswert deklarierten 

Bäume, neu zu schützen. Präzise Formulierungen im Zonenreglement 

sollen zudem den Vollzug klären. 

Mit der Schaffung der neuen überlagernden «Hofstattzone» bezweckt 

die Gemeinde auserwählte Hochstamm-Obstgärten als prägende Ele-

ment im Dorfbild zu erhalten bzw. zu fördern. Die Landwirte können 

einen finanziellen Beitrag über das gemeindeeigene Reglement (ist noch 

zu erarbeiten) zur Förderung von Hochstamm-Obstbäumen in den Hof-

stattzonen geltend machen. Werden die Flächen nicht zur Unterstützung 

angemeldet, bestehen für die Landwirte keine Einschränkungen in der 

Nutzung.  

Die im Rahmen der vorliegenden Revision beschriebenen Änderungen 

der bestehenden Ortsplanung führen zu keinen negativen Auswirkun-

gen im Bereich Natur und Landschaft. Die Wichtigkeit der Natur- und 

Landschaftselemente für das Orts- und Identifikationsbild von und mit 

Lommiswil wird mit der Ortplanung sowie mit den aus diesem Prozess 

entstandenen Massnahmen noch verstärkt.  

Gewässerraum Fliess- 
gewässer 

Landschaftsschutzzonen 

Geschützte Einzelbäume 

Hostteten 

Fazit 
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15.11 Wald 

Die Gemeinde hat mit dem AWJF zusammen die Waldgrenze überprüft 

und teilweise neu aufgenommen. Basierend auf der vom Kanton (Kreis-

försterin) überprüften Waldgrenze (statische Waldgrenze) wurde ein 

Übersichtsplan im Massstab 1:4'000 und 5 Detailpläne im Massstab 

1'000 (siehe Beilage 18) erarbeitet. Diese gelten als Grundlage für die 

Ortsplanungsrevision, da die Waldgrenze in die Nutzungspläne über-

nommen werden. Die Waldfeststellungspläne werden durch das zustän-

dige Amt für Wald, Jagd, Fischerei aufgelegt und lösen die bisherigen 

Waldfeststellungspläne ab. 

Basierend auf der Überprüfung durch das AWJF haben sich keine Ände-

rungen an der Bauzone ergeben. Kleinere Anpassungen ergeben sich 

vielmehr aufgrund von neuen Weisungen zu den Waldfeststellungsplä-

nen sowie aufgrund einer gewissen Dynamik des Waldes an und für sich. 

Kleinere Anpassungen der Waldgrenze am Forstweg und beim Hubel-

wädli führten auch zu kleineren Anpassungen der Waldbaulinie.  

Im Rahmen der Ortsplanungsrevision hat eine Überprüfung der heute 

rechtsgültig reduzierten gesetzlichen Waldabstände stattgefunden. Es 

zeigte sich dabei, dass bei einer nachträglichen bzw. jetzige Durchset-

zung des gesetzlichen Waldabstandes von 20 m (Waldbaulinie), die 

Parzellen nicht mehr ihrem Zonenzweck entsprechend nutzbar wären 

oder zumindest stärkt eingeschränkt wären, so dass dies als schwerwie-

gende Nutzungsbeschränkung zu werten wäre. Entsprechend wird in 

der Interessenabwägung die Nutzung der Parzellen nach ihrem Zonen-

zweck höher gewichtet als die (nachträgliche) Durchsetzung des ge-

setzlichen Waldabstandes. Die reduzierten Waldabstände (Waldbauli-

nien) werden mit der Ortsplanungsrevision bestätigt. 

In den anderen Bereichen, wo der Wald nicht direkt an die Bauzone 

stösst, gilt der Wald als dynamisch und wird entsprechend der amtlichen 

Vermessung bzw. der Anweisung der Kreisförsterin dargestellt. 

Auf dem Gemeindegebiet von Lommiswil erfüllt der Wald auf unter-

schiedlichen Flächen eine Schutzfunktion für das Siedlungsgebiet sowie 

für Strassen und die BLS-Bahnlinie (insbesondere vor Sturz- und Rutsch-

gefährdungen). Diese sogenannten Schutzwälder sind im Geoportal des 

Kantons einsehbar. Sollte innerhalb dieser Schutzwaldgebiete, welche 

die Gemeinde schützen, waldbaulicher Handlungsbedarf bestehen, 

kann ein Schutzwaldprojekt ausgearbeitet werden.  

  

Waldfeststellung 

Schutzwald 



Ortsplanungsrevision Lommiswil 143 

Raumplanungsbericht nach Art. 47 RPV 

BSB + Partner, Ingenieure und Planer AG Version 004 

15.12 Landwirtschaft 

Als Entscheidungsgrundlage für die laufende OP-Revision wurde das 

vom Kanton zur Verfügung gestellt Landwirtschaftsinventar (sog. Land-

wirtschaftspicasso, Beilage 9) sowie die GELAN-Daten (GVE-Eckedaten) 

verwendet. Die vorliegenden Änderungen der Bauzone stehen nicht im 

Konflikt mit den Geruchsemissionen von Tierhaltungsbetrieben. Die in 

diesem Zusammenhang massgebenden Mindestabstände zwischen der 

Bauzone und den Tierhaltungsbetrieben (FAT-Abstände) werden einge-

halten. Die vorgesehenen Änderungen der Bauzone führen auch nicht 

zu Einschränkungen der Expansionsmöglichkeiten solcher Betriebe. 

Das Amt für Landwirtschaft (ALW) führt ein Inventar der Fruchtfolgeflä-

chen über den gesamten Kanton. Das Inventar weist drei Hauptkatego-

rien aus: FFF geeignet, FFF bedingt geeignet und FFF in Reservezonen. In 

der Gemeinde Lommiswil sind FFF der drei genannten Hauptkategorien 

vorhanden. 

Das kantonale Mindestkontingent an FFF ergibt sich aus dem entspre-

chenden Sachplan des Bundes. An dieses Mindestkontingent sind die im 

kantonalen Inventar aufgeführten Kategorien "FFF geeignet" zu 100 % 

und "FFF bedingt geeignet" zu 50 % anrechenbar. Die Kategorie "FFF 

in Reservezonen" ist zwar im kantonalen Inventar ausgewiesen, jedoch 

nicht an das Mindestkontingent des Bundes anrechenbar.  

Durch die in der Ortsplanungsrevision Lommiswil getroffenen Planungs-

massnahmen nimmt die Fläche der an das Mindestkontingent anrechen-

baren FFF zu, vorausgesetzt der Boden der aufgehobenen Reservezone 

(1.61 ha) sowie der ehemaligen Kiesgrube (6.71 ha) wird als FFF anre-

chenbar eingestuft. Über die Zuweisung bzw. Einstufung wird das zu-

ständige kantonale Amt entscheiden. 

Mit der vorliegenden Planung wird sichergestellt werden, dass der Land-

wirtschaft genügend Flächen geeigneten Kulturlandes, insbesondere 

Fruchtfolgeflächen, erhalten bleiben. Mit den Änderungen der Ortspla-

nungsrevision können evtl. Flächen neu der FFF angerechnet werden.  

15.13 Digitale Zonenpläne 

Die Gemeinde Lommiswil ist dem Gesetzesauftrag nach dem kantonalen 

Geoinformationsgesetz (GeoIG) bereits vorgängig zur OPR nachgekom-

men; die Nutzungszonendaten liegen bereits im kantonalen Datenmo-

dell vor. 

  

Landwirtschaftsinventar 

Fruchtfolgeflächen 
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15.14 Würdigung der Planungsgrundsätze und Pla-
nungsaufträge gemäss kantonalem Richtplan 

Grundsatz für Einzonungen 

Keine Einzonungen, mit Ausnahme eines ehem. Landwirtschaftlichen 

Betriebs (siehe Planungsgrundsatz S-1.1.12). 

Einzonungen von Spezialfällen ohne Kompensationspflicht 

Einzonungen von ehem. landwirtschaftlichem Betrieb (2 Betriebe). Von 

Bauzone umschlossen. Mit Richtplan-Vorgaben kompatibel. 

Gesamtüberprüfung der Ortsplanung 

Mit der Erarbeitung des räumlichen Leitbildes wurde im Jahr 2017 mit 

der Überprüfung der Planungsgrundlagen gestartet. Nach Verabschie-

dung des Leitbildes durch die Gemeindeversammlung im Dezember 

2018 wurde im Juni 2018 mit der Revision der Ortsplanungsrevision ge-

startet. Der vorliegende Raumplanungsbericht zeigt auf, dass die Über-

arbeitung der Ortsplanung sich auf die übergeordneten Vorgaben stützt 

und die Strategien zur räumlichen Entwicklung gemäss Leitbild weitge-

hend umsetzt.  

Überprüfung der aktuellen Bauzone (vor der Planung) 

Das theoretische Fassungsvermögen vor der Ortsplanung wurde gemäss 

den Vorgaben des Kantons ermittelt. Daraus resultiert, dass mit der vor-

liegenden Planung der Wohnraumbedarf für die nächsten 15 Jahre mit 

der bestehenden Bauzone gewährleistet werden kann und entspre-

chende Massnahmen zur Förderung der Innenentwicklung in die Pla-

nungsinstrumente einfliessen müssen. 

Reduktion überdimensionierter Bauzonen 

Durch Ermittlung des theoretischen Fassungsvermögens nach Ortspla-

nungsrevision konnte dargelegt werden, dass die Bauzone in etwa den 

künftigen Bedarf an Wohnraum abdecken kann. Vorausgesetzt die un-

bebauten Bauparzellen werden überbaut und es findet eine Innenent-

wicklung statt.  

Massnahmen zur Reduktion der Baulandhortung 

Die vergangenen Jahre zeigten, dass aufgrund der Attraktivität als 

Wohngemeinde Bauland auch ohne aktives Handeln der Gemeinde ver-

fügbar ist und entsprechend überbaut wird. Eine allzu starke Forcierung 

wird ohnehin seitens der Bevölkerung und der Gemeinde nicht ge-

wünscht, was im Leitbildprozess klar zum Ausdruck kam.  

  

Planungsgrundsatz S-1.1.9 

Planungsgrundsatz S-1.1.12 

Planungsauftrag S-1.1.13  

Planungsauftrag S-1.1.14 

Planungsauftrag S-1.1.15 
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Überprüfung der Reservezonen 

Eine Überprüfung hat stattgefunden und es werden alle Reservezonen 

aufgehoben.  

Verdichtungspotenziale und -massnahmen im bebauten Gebiet 

Im Rahmen der OPR und auf der Basis der erarbeiteten Grundlagen (Ana-

lysen) wurden quartierspezifisch Massnahmen betreffend den Verdich-

tungspotentialen verbindlich in den Nutzungsplänen bzw. im Zonenreg-

lement umgesetzt. 

Umgang mit unbebautem Bauland 

Siehe Kommentar zu S-1.1.15 

Bedarfsabklärung und Effiziente Nutzung Arbeitszone 

Die bestehende Gewerbezone wird aufgrund eines grossflächigen Pfer-

destalls nicht effizient hinsichtlich Arbeitsplätze je Hektare genutzt. Die 

Nutzung ist aber zonenrechtlich korrekt und ist / war politisch gewollt. 

Aufgrund einer noch verbleibenden unbebauten Parzelle wird eine Vor-

gabe zu dichter Nutzung aber als obsolet empfunden. Auch deshalb, 

weil Lommiswil nicht als Arbeitsplatzstandort bekannt ist und die Ar-

beitszone ohnehin nicht ausgedehnt wird.  

Bedarfsabklärung Zone für öffentliche Bauten und Anlagen 

Es besteht kein Bedarf an zusätzlichen Flächen für die Zone für öffentli-

che Bauten und Anlagen. Der Gemeinde verbleiben langfristig genü-

gend Reserven, um auf den bestehenden Flächen einem Ausbaubedarf 

(auch einen gegenwärtig nicht absehbaren) für öffentliche Bauten und 

Anlagen nachzukommen.  

Gebiete mit Verdichtungspotenzial bestimmen 

In der Ortsplanungsrevision wurde das bestehende Siedlungsgebiet in-

tensiv analysiert und Verdichtungspotenzial eruiert. Anhand dieser Er-

kenntnisse wurden die planungsrechtlichen Voraussetzungen in die Nut-

zungspläne umgesetzt. Dabei wurden die Möglichkeiten für die Nach-

verdichtung nicht pauschal geöffnet, sondern auf der Grundlage der 

Quartieranalyse und Diskussionen im Gemeinderat festgelegt. Dies führt 

dazu, dass eine differenzierte Innenentwicklung gefordert wird. Fokus 

wurde auf jene Gebiete gelegt, wo ein effektiver Zielbeitrag zur Innen-

entwicklung als realistisch erachtet wird.  

  

Planungsauftrag S-1.1.16 

Planungsauftrag S-1.1.17 

Planungsauftrag S.1.1.18 

Planungsgrundsatz S-1.2.1 
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Neue Siedlungsqualität durch Nutzungen und Gestaltung schaf-

fen 

Mit der Umsetzung des Zonierungsmodells der Zentrumsplanung und 

der Strassenraumgestaltung Zentrumsbereich sowie mit den bestehen-

den attraktiven öffentlichen Aussenräumen beim Schulhaus I und II 

schafft die Gemeinde attraktive öffentliche Räume, Plätze und Frei-

räume. Mit den konkretisierten Zonenvorschriften kann der öffentliche 

Raum (insbesondere auch das angrenzende Strassenareal) an Qualität 

gewinnen. 

Siedlungsqualität im Sinne der Biodiversität 

Die Gemeinde Lommiswil berücksichtigte in der vorliegenden OPR die 

Lebensräume von einheimischen Pflanzen sehr stark. Einerseits indem 

bestehende Hecken / Ufergehölze und besonders wertvolle Naturobjekte 

wie prägende Einzelbäume im Zonenplan und im Zonenreglement gesi-

chert werden. Zudem dürfen künftig nur noch einheimische, standort-

gerechte Pflanzen gepflanzt werden, was die Förderung qualitätsvoller 

Grünräume unterstützt. Steingärten in Kombination mit einem Flies, was 

die Biodiversität vermindert, werden in ihrer möglichen Ausdehnung be-

schränkt (§ 7). Ebenfalls führt ein begrünter Siedlungsrand (§ 8 Abs. 5) 

zu einer erhöhten Biodiversität. Zudem ist die Gemeinde gewillt, Hostet-

ten zu fördern (finanzieller Anreiz zur Pflanzung und Pflege).  

Zielsetzungen zur Sicherstellung und Verbesserung der Sied-

lungsqualität 

Die vorliegende OPR hat sich intensiv mit Fragen zur Siedlungsqualität 

auseinandergesetzt und dabei auch die Gestaltung des Ortsbildes, des 

Strassenraums und des öffentlichen Raums behandelt. Die massgeben-

den Qualitätsvorgaben wurden entsprechend mit verbindlichen Bestim-

mungen in den Nutzungsplänen sowie im Zonenreglement festgelegt. 

Damit wurde ein wesentlicher Beitrag zum Erhalt der räumlichen und 

objektspezifischen Qualitäten geleistet. 

Massnahmen zum Ortsbildschutz 

Siehe Kommentar zu S.1.2.7 

Einbindung kantonale Fachstellen im Baugesuchsverfahren 

Entsprechende Hinweise und Vorgaben sind im Zonenreglement enthal-

ten. Baugesuche, welche erhaltenswerte, schützenswerte oder gar ge-

schützte Bauten betreffen, müssen der kantonalen Fachstelle für Denk-

malpflege zur Stellungnahme bzw. Prüfung eingereicht werden. Vertre-

Planungsgrundsatz S-1.2.3 

Planungsgrundsatz S-1.2.4 

Planungsauftrag S-1.2.7 

Planungsauftrag S-2.1.3 

Planungsauftrag S-2.1.4 /  
S-2.2.4 
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ter der kommunalen Baubehörden waren im OPR-Ausschuss zur Über-

arbeitung der Ortsplanung vertreten und sind aus ihrer bisherigen Tätig-

keit in der Gemeinde mit den Vorgängen vertraut. 

Massnahmen zum Schutz der Kulturobjekte und archäologischen 

Fundstellen 

Die Grundlagen der entsprechenden Fachstellen des Kantons wurden in 

die Planung übernommen. In Bezug auf die Kulturobjekte klassiert die 

Gemeinde mit der vorliegenden Planung zwei Gebäude und zwei Ob-

jekte als schützenswert. Weiter wird ein neues Gebäude als erhaltens-

wert eingestuft. Aufgehoben wurden zwei erhaltenswerte Gebäude. 

Das Vorgehen zum Umgang mit Baugesuchen, welche geschützte oder 

erhaltenswerte / schützenswerte Kulturobjekte betreffen, ist an den 

massgebenden Stellen beschrieben. 

  

Planungsauftrag S-2.2.3 
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16 Organisation der Planungsarbeit 

Der Gemeinderat Lommiswil hat das Ingenieur- und Planungsbüro BSB+ 

Partner mit der Erarbeitung der Revision der Ortsplanungsrevision beauf-

tragt. Die Arbeiten gliedern sich in folgende Schritte: 

- Erarbeitung Grundlagen und Analyse IST-Zustand 

- Erarbeitung Nutzungspläne, Reglemente und Bericht 

- Durchführung der kantonalen Vorprüfung und öffentlichen  

Mitwirkungen  

- Begleitung des Rechtsetzungsverfahrens mit der öffentlichen Auf-

lage und der Genehmigung beim Regierungsrat 

Der Gemeinderat Lommiswil als oberste Planungsbehörde hat für die Er-

arbeitung dem OPR-Ausschuss übertragen. Im OPR-Ausschuss haben 

mitgewirkt: 

- Meinrad Engesser, Leiter OPR-Ausschuss, Präsident Bau-, Planungs- 

und Werkkommission  

- Norbert Häberle, Gemeindepräsident (bis 31.07.2021) 

- Daniela Tillessen, Gemeindepräsidentin (ab 01.08.2021) 

- Adrian Flury, Gemeinderat, zuständig Bau und Planung (bis 

31.07.2021) 

- Rezia Schmid, Gemeinderätin, zuständig Bau und Planung (ab 

01.08. 2021) 

- Kuno Schmid, Gemeinderat 

- Roswitha Eichberger, Gemeinderat 

- Markus Schedler, Vize-Präsident Bau-, Planungs- und Werkkommis-

sion (bis 31.12.2022) 

- Rolf Vögeli, Präsident Kommission für Anlagen, Infrastruktur und öf-

fentliche Bauten (bis 31.07.2021) 

- Pascal Zimmermann, Präsident Werk- und Umweltkommission (seit 

01.01.2022) 

- Benjamin Hunziker, Baukommission (seit 01.01.2023) 

Fachlich begleitet wurden die Arbeiten von: 

- Thomas Schneitter, BSB + Partner, Ingenieure und Planer AG. 

- Theo Schnider und Petra Novakova, ssm architekten ag für  

Beilage 10 

BSB + Partner  
als Ortsplaner 

Gemeinderat als  
Planungsbehörde 
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- Pius Flury, Flury und Rudolf AG, für Beilage 15  
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17 Planungsablauf, Information und  
Mitwirkung 

17.1 Zeitliche Einordnung des Planungsprozesses 

Die Arbeiten zur Gesamtrevision der OP Lommiswil wurden im Juni 2019 

aufgenommen. Das Räumliche Leitbild 2018 wurde bereits im Dezember 

2018 durch die Gemeindeversammlung verabschiedet. 

 

Tabelle 13 Terminplanung der laufenden OPR 

Juni 2019  Startsitzung zur OPR 

Juli 2019 – September 
2020 

 
Erarbeitung OPR im Ausschuss 

26. Oktober 2020  Vorstellung der Planung im Gemeinderat 

19. November 2020  Verabschiedung der Planung im Gemeinderat z.H. kant. Vorprüfung 

Dezember – August 
2021 

 
Kantonale Vorprüfung 

September – Novem-
ber 2021 

 
Überarbeitung OPR im Ausschuss 

Mai 2022  Verabschiedung im Gemeinderat für Mitwirkung  

August – September 
2022 

 
Öffentliche Mitwirkung zur OPR 

ab November 2022  Prüfung Mitwirkungsbeiträge und Erarbeitung Auflageexemplar 

April 2023  Verabschiedung der Planung im Gemeinderat z.H. kant. Nachprüfung 

Frühling 2024  Öffentliche Auflage  

  Genehmigung durch den Regierungsrat  

 

Dieser Zeitplan steht unter Vorbehalt von Einsprachen und Beschwer-

den. 
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17.2 Kantonale Vorprüfung 

Das gesamte Planungsdossier wurde durch den Gemeinderat Lommiswil 

verabschiedet und am 24. November 2020 in die kantonale Vorprüfung 

beim Amt für Raumplanung eingereicht. Mit dem Vorprüfungsbericht 

(siehe Beilage 16) vom 31. August 2021 haben die kantonalen Fachstel-

len Stellung zur OPR Lommiswil bezogen. Der Vorprüfungsbericht wurde 

im Ortsplanungsausschuss und anschliessend im Gemeinderat diskutiert 

und die OP-Unterlagen entsprechend überarbeitet.  

«Mit der Gesamtrevision der Ortsplanung (OPR) bringt die Einwohner-

gemeinde Lommiswil ihre planerischen Grundlagen gestützt auf die 

übergeordneten gesetzlichen Vorgaben sowie das räumliche Leitbild auf 

den neusten Stand. Aus den umfangreichen Unterlagen wird deutlich, 

dass die Gemeinde mit dem begleitenden Planungsbüro einen intensiven 

Planungsprozess durchlaufen hat. Die Unterlagen sind vollständig und 

auch formal sehr gut erarbeitet.» 

«Aus Sicht Kanton weist die Planung insbesondere mit der Quartierana-

lyse und der Zentrumsstudie ausserordentlich gute Grundlagen auf. Aus 

dem Raumplanungsbericht wird ersichtlich, dass sich die Gemeinde mit 

diesen Grundlagen auseinandergesetzt hat. Wie die wichtigen Elemente 

der Zentrums-studie genau in die nachgelagerte Planung einfliessen sol-

len wird momentan noch abgeklärt. Lommis-wil ist damit auf gutem 

Weg, ein Schlüsselanliegen des räumlichen Leitbilds umzusetzen. Ebenso 

ist die Überarbeitung des Naturkonzepts zu begrüssen.» 

«Wir sehen in der vorliegenden Planung noch Potential, die Siedlungs-

entwicklung nach innen etwas konsequenter umzusetzen, ohne dabei 

die Qualitäten von Lommiswil als ausserordentlich attraktiver Wohnge-

meinde zu gefährden. Insbesondere den vorgeschlagenen Umgang mit 

der Thematik der Mehrfamilienhäuser und den grossen, unüberbauten 

Parzellen beurteilen wir kritisch. Ebenso empfehlen wir eine verbindli-

chere Förderung von wichtigen Naturqualitäten in Lommiswil: einerseits 

könnte die gezielte Erweiterung der ortstypischen Hostetten viel zum 

Orts- und Landschaftsbild sowie zur Freiraumqualität in der Siedlung bei-

tragen. Andererseits hat Lommiswil eine Verantwortung im Bereich des 

nationalen Wildtierkorridors, wo ökologische Aufwertungen die einge-

schränkte Funktionalität des Korridors markant verbessern könnten.»  

- Ermöglichung eines 3. Vollgeschosses in der Zentrumszone wird 

nicht mehr a priori ausgeschlossen. Die Klärung der Frage ist an ein 

entsprechendes Projekt gebunden. Mit einem qualitätssichernden 

Verfahren und anschliessender Qualitätssicherung in einem Gestal-

Allgemeine Würdigung 

Wesentliche Änderungen  
aufgrund der Vorprüfung 
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tungsplan ist der Gemeinderat als Planungsbehörde in der Zent-

rumszone bei Neubauten und Gesamtsanierungen gem. Entwurf 

des Zonenreglements eingebunden. Er kann bei entsprechender 

Qualität und Integration ins Ortsbild mittels Bonusvergabe ein zu-

sätzliches Stockwerk ermöglichen. Diese Möglichkeit wird in § 4 

Abs. 4 neu erwähnt.  

- Mehrfamilienhäuser sollen – entgegen der Fassung z.H. der kanto-

nalen Vorprüfung – auch in der W2 möglich sein. Dank den festge-

legten Baumassen (Gebäudelänge, Gebäudehöhe, Überbauungszif-

fer) und der Festlegung von max. 6 Wohneinheiten ist der Gemein-

derat überzeugt griffige Vorgaben zu haben, um grossvolumetri-

sche und quartieruntypische Mehrfamilienhäuser in der W2 zu un-

terbinden und gleichzeitig dem Gesetzesauftrag der qualitätsvollen 

Innenentwicklung genügend Rechnung zu tragen. 

- Bei gestaltungsplanpflichtigen Gebieten wird ein möglicher Bonus 

auf die Geschosszahl nicht mehr zum Vorherein ausgeschlossen. Es 

obliegt dem Gemeinderat projektspezifisch einen Bonus zu verge-

ben. 

- Die Hinweise und Bemerkungen zum Bereich ‘Strassenraumgestal-

tung Zentrumsbereich’ sind hinfällig, da der Gemeinderat entschie-

den hat, zuerst das Bedürfnis und die Örtlichkeit eines Dorfplatzes 

bei der Bevölkerung zu erfragen. Der im Dossier für die kantonale 

Vorprüfung ausgeschiedene Bereich der Strassenraumgestaltung 

wird bis dahin aus den Unterlagen sistiert. 

- Überlagernde Hofstattzone zur Förderung von Hostetten wird in die 

Unterlagen aufgenommen.  

- Anpassung des Perimeters der Ortsbildschutzzone. 

- Kleinere Anpassungen zu den inventarisierten Gebäuden (schüt-

zenswert und erhaltenswert). 

- Erweiterung der Landschaftsschutzzone um das Gebiet westlich der 

Bahnlinie aufgrund des eidgenössischen Wildtierkorridors.  

- Aufnahme des angelegten Weihers beim Steinbruch als Naturob-

jekt. 

- Aufnahme von zusätzlich geschützten Hecken innerhalb der 

Bauzone. 

- Aufnahme eines Paragraphen im Zonenreglement zur Förderung 

von nachhaltiger Energie. 
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- Präzisierungen im Plan, Vorschriften und Raumplanungsbericht zu 

den Naturgefahren. 

- Durchführung von Waldfeststellungen mit dem AWJF und Erarbei-

tung von Waldfeststellungsplänen. 

- Diverse redaktionelle Änderungen im Zonenreglement und im 

Raumplanungsbericht.  

17.3 Mitwirkung der Bevölkerung 

Eine breite Mitwirkung und die umfassende Information der Bevölke-

rung sowie der Behörden sind dem Gemeinderat Lommiswil und dem 

Ausschuss sehr wichtig. Bereits bei der Erarbeitung des Räumlichen Leit-

bilds konnte sich die Bevölkerung einbringen.  

Die während der Erarbeitung der OPR von der Bevölkerung eingereich-

ten Begehren wurden geprüft und werden nach Möglichkeit in der vor-

liegenden Nutzungsplanung berücksichtigt (vgl. Kapitel 8). 

Der Gemeinderat hat das nach der kantonalen Vorprüfung überarbeitete 

Dossier zu Handen der öffentlichen Mitwirkung am 25. Mai 2022 verab-

schiedet. Die Bevölkerung und weitere Interessierte können sich umfas-

send informieren und sind zur Mitwirkung eingeladen. Die öffentliche 

Mitwirkung dauert vom 12. August bis 23. September 2022.  

- Informationsveranstaltung: Am 23. August 2022 findet die öffentli-

che Orientierungsveranstaltung zur OPR mit Präsentation statt. 

- Sprechstunden: Im Rahmen von zwei zweistündigen Sprechstunden 

(30. August 2022 und 5. September 2022) werden Interessierte zur 

vorliegenden OPR informiert und Fragen beantwortet. 

- Dauerausstellung und Vernehmlassung: vom 12. August 2022 bis 

23. August 2022 hat die Bevölkerung die Möglichkeit, schriftlich zur 

OPR Stellung zu nehmen. Pläne und Reglemente sind während der 

Vernehmlassungsfrist auf der Webseite der Gemeinde abrufbar 

bzw. bei der Gemeindeverwaltung einsehbar. Die Pläne sind zudem 

im InfoGIS (Webplattform) hochgeladen und die Inhalte einzeln und 

interaktiv abrufbar.  

 

Während der Mitwirkung sind insgesamt 19 Eingaben mit insgesamt 44 

inhaltlichen Begehren / Anträgen eingegangen. Dabei wurden zahlrei-

che Hinweise, Inputs und Anregungen formuliert, aber auch Stellung-

nahmen gefordert und Antworten vom Gemeinderat gewünscht. Der 

Mitwirkungsbericht (siehe Beilage 19) listet die Begehren auf und zeigt 

die Beschlüsse des Gemeinderates transparent auf. 

Allgemein 

Begehren aus der  
Bevölkerung 

Öffentliche Mitwirkung:  
Veranstaltungen  
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Grundsätzliche Themen, welche von mehreren Mitwirkenden angespro-

chen wurden, sind folgende:  

- Verzicht auf die planerische Sicherung eines Dorfplatzes im Bereich 

Kirchweg / Hauptstrasse 

- Verzicht von diversen Strassenausbauten aufgrund noch nicht defi-

nitiver Busnetzplanung (BSU und BGU) 

- Einzonung ehemaliger LW-Betrieb an der Hasenmattstrasse (GB Nr. 

36) 

- Umzonung reformiertes Kirchgemeindehaus von der öBA in die W2 

(GB Nrn. 329, 641, 205 (Teil)) 

Weitere Themen, welche mehrfach angesprochen wurden, aus unter-

schiedlichen Gründen jedoch nicht berücksichtigt wurden sind:  

- Beschränkungen des Geschwindigkeitsregimes auf kommunalen 

und kantonalen Strassen 

- Planung des öffentlichen Busnetzes (Liniennetzplan).  

17.4 Reduzierte kantonale Nachprüfung 

Das Planungsdossier wurde bzgl. ausgewählten Punkten mit Schreiben 

vom 27. April 2023 zur Überprüfung dem Kanton (Amt für Raumpla-

nung) zugestellt (sog. Reduzierte Nachprüfung). Der Kanton hat mit 

Schreiben vom 2. Oktober 2023 dem Gemeinderat seine Stellungnahme 

zugestellt (siehe Beilage 17).  

Bei den ausgewählten Punkte handelte es sich um:  

- Umzonung ehemaliges Pfarrhaus in Zentrumszone 

- Umzonung Reservefläche Friedhof in Zentrumszone  

- Umzonung reformiertes Kirchgemeindehaus in Wohnzone  

- Einzonung ehe. LW-Betrieb (Hasenmattstrasse) in Kernzone 

- Einzonung Spezialzone Pferd (beschränkte Bauzone) 

- Regelung für Antennenstandorte 

 

Die eingegebenen Planänderungen werden seitens der Prüfbehörde als 

recht- und zweckmässig erachtet. Kleinerer Anpassungsbedarf in Formu-

lierungen etc. haben gemäss der Rückmeldung des Kantons weitgehend 

Eingang in die Dokumente gefunden. 

In seinem Schreiben hat sich der Kanton Stellung auch zu diversen an-

deren Planinhalten und Vorschriften genommen. Um Prüfung dieser 

wurde seitens der Gemeinde jedoch nicht explizit gebeten. Bei den Rück-

meldungen geht es dem Kanton unter anderem um Punkte aus der  

Wesentliche Änderungen auf-
grund Mitwirkungsbeiträge 

Weitere Mitwirkungsbeiträge 

Allgemeine Würdigung 

Weitere Bemerkungen 
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1. Vorprüfung, welche noch nicht oder nicht im Sinne des Kantons über-

arbeitet wurden, sowie um Erkenntnisse aus aktuellen Planungen (an-

dere OPR) im Kanton Solothurn. Weil die Gemeinde die Änderungen aus 

der kant. Vorprüfung und der öffentlichen Mitwirkung aus Effizienz-

gründen aber noch nicht vollständig vorgenommen hat, sondern dies in 

einem «Aufwisch» für die Auflage vorsieht, sind diese Abweichungen 

erklärbar.  

17.5 Öffentliche Auflage 

Nach der kantonalen Vorprüfung und der öffentlichen Mitwirkung wird 

die überarbeitete Nutzungsplanung während 30 Tagen öffentlich aufge-

legt. Die öffentliche Auflage dauert vom 21. März bis 19. April 2024 und 

wurde im Amtlichen Anzeiger und im Amtsblatt publiziert. 

  



Ortsplanungsrevision Lommiswil 157 

Raumplanungsbericht nach Art. 47 RPV 

BSB + Partner, Ingenieure und Planer AG Version 004 

18 Schlussfolgerungen und Würdigungen 

Der Gemeinderat von Lommiswil erachtet die vorliegende Nutzungspla-

nung als sinnvoll, zweckmässig sowie rechtmässig. Mit der OPR kommt 

die Gemeinde Lommiswil dem Gesetzesauftrag nach PBG und KBV nach. 

Wie im Raumplanungsbericht dargelegt, können mit der vorliegenden 

Planung die von der Gemeinde angestrebten Entwicklungsziele sowohl 

qualitativ (Siedlungsentwicklung) wie auch quantitativ (Bevölkerungs-

wachstum) erreicht werden. Mögliche nachteilige Auswirkungen wur-

den minimiert, so dass mit der vorliegenden Planung eine gezielte Ent-

wicklung der Einwohnergemeinde stattfinden kann. Grundsätzlich deckt 

sich die vorliegende OPR mit den im Räumlichen Leitbild 2018 gesteck-

ten Zielen. Weiter entspricht die vorliegende OPR auch den Zielsetzun-

gen der Region und steht im Einklang mit den übergeordneten Grund-

lagen und Anforderungen von Kanton und Bund. 

Im Rahmen der vorliegenden Ortsplanung wurde das Verdichtungspo-

tenzial quantitativ mittels statistischer Werte sowie qualitativ im Rahmen 

einer vertieften Quartieranalyse ermittelt. Nochmals vertieft wurde die 

Aussagentiefe und –breite für das Dorfzentrum mit einer zusätzlichen 

Studie. Die planungsrechtlichen Vorgaben wurden gestützt darauf mit 

diversen Massnahmen im Sinne der Nachverdichtung angepasst. As-

pekte zum Thema Siedlungsqualität und Quartierverträglichkeit wurden 

in Form von Bestimmungen im Zonenreglement verbindlich geregelt. Mit 

den im Rahmen der OPR getroffenen Massnahmen wird eine haushälte-

rische und qualitätsvolle Bodennutzung sichergestellt; insbesondere mit 

der revidierten Zonierung inkl. Vorschriften, der Festlegung von Gestal-

tungsplanpflichten und den vertieften Bestimmungen zum Orts- und 

Quartierbild.  

 

 

 
  

 

BSB + Partner, Ingenieure und Planer 

  

Thomas Schneitter Thomas Ledermann 

 

Oensingen, 14.03.2024 
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Anhang I Fassungsvermögen, Stand vor OPR (mit IST-Dichten, Juni 2022) 

Das theoretische Fassungsvermögen einer Gemeinde zeigt auf, wie gross die über-

bauten Bauzonen bzw. die noch unbebauten Bauzonen sind. Für wie viele Einwoh-

nerinnen und Einwohner bieten die Bauzonenreserven Platz? Das theoretische Fas-

sungsvermögen gibt eine Antwort darauf. Für die Ortsplanungsrevision ist es ein 

wichtiges statistisches Instrument, um den Baulandbedarf zu bestimmen. Es dient 

weiter zu Vergleichszwecken und ist Grundlage für eine aktuelle kantonale Bauzo-

nenstatistik (Modul 5, Arbeitshilfe Ortsplanungsrevision, ARP 08/2009). 

 

Im Rahmen der OPR wurden die Ist-Dichten GIS-basiert ermittelt (basierend auf Ein-

wohnerregister). Für die höher angesetzten Soll-Werte hat das ARP pro Handlungs-

raum und Zone Richtwerte definiert, die es zu berücksichtigen gilt (vgl. Anhang V).  

 

  



Handlungsraum: agglomerationsgeprägt mit IST-Einwohnerdichten Gemeinde

Bauzonen mit Einwohnern

ha E ha E ha E ha E ha E

Wohnzone Flachdach W2F 26 3.64 95 0.06 2 0.20 5 0.00 0 3.90 101

Wohnzone mit reduzierter Höhe W2R 35 2.25 79 0.46 16 0.21 7 0.00 0 2.92 101

Wohnzone, 2-geschossig W2 36 26.50 945 5.70 203 2.23 80 1.29 46 35.74 1258

Wohnzone, 3-geschossig W3 88 
*3 0.00 0 0.51 45 0.00 0 0.00 0 0.51 45

Total Wohnzonen 32.39 1119 6.74 266 2.64 92 1.29 46 43.06 1505

Kernzone K 36 4.59 164 0.06 2 0.26 9 0.00 0 4.91 173

Total Mischzonen 4.59 164 0.06 2 0.26 9 0.00 0 4.91 173

Gewerbezone G 3 0.17 1 0.83 2 0.21 0.00 1.20 3

Total Arbeitszonen 0.17 1 0.83 2 0.21 0 0.00 0 1.20 3

Zone für öff. Bauten u. Anlagen öBA 1 5.13 5 0.00 0 0.00 0 0.00 0 5.13 5

Spezialzone Weiher 0 2.48 0 0.00 0 0.00 0 0.00 0 2.48 0

Total weitere Zonen 7.62 5 0.00 0 0.00 0 0.00 0 7.62 5

44.76 1288 7.62 271 3.12 102 1.29 46 56.80 1686

1559

Erwartete Ausschöpfung in 15 Jahren 30% 80% 100%

0     + 81 + 46

  38 in LW, 1 Bahnareal

Total u. Berück-sichtigung erw. 

Ausschöpfung
Einzelparzellen

= Einwohnerzahl innerhalb Bauzone

1545
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(Einwohnerkontrolle, 31. Mai 2019)

*3 
Annahme von 2.5 Personen je Wohnung in Grossmatt, insgesamt 18 Wg.

39

1'635

*
2 

gem. Tabelle IST/SOLL-Dichten (ARP, 2017)

1506

Bevölkerungsziel OPR (basierend auf räuml. Leitbild) 1'600 - 1'650

Bevölkerungsprognose Jahr 2035 mittl. Szenario (Referenzjahr 2018)

Bevölkerungsprognose im Jahr 2035 hohes Szenario (Referenzjahr 2018)

Fassungsvermögen Total (E)
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Anhang II Fassungsvermögen, Stand vor OPR (Juni 2022) 

(mit Nachverdichtung / Verdichtung gemäss SOLL ARP) 

Das theoretische Fassungsvermögen einer Gemeinde zeigt auf, wie gross die über-

bauten Bauzonen bzw. die noch unbebauten Bauzonen sind. Für wie viele Einwoh-

nerinnen und Einwohner bieten die Bauzonenreserven Platz? Das theoretische Fas-

sungsvermögen gibt eine Antwort darauf. Für die Ortsplanungsrevision ist es ein 

wichtiges statistisches Instrument, um den Baulandbedarf zu bestimmen. Es dient 

weiter zu Vergleichszwecken und ist Grundlage für eine aktuelle kantonale Bauzo-

nenstatistik (Modul 5, Arbeitshilfe Ortsplanungsrevision, ARP 08/2009). 

Im Rahmen der OPR wurden die Ist-Dichten GIS-basiert ermittelt (basierend auf Ein-

wohnerregister). Für die höher angesetzten Soll-Werte hat das ARP pro Handlungs-

raum und Zone Richtwerte definiert, die es zu berücksichtigen gilt. Abweichungen 

davon sind in begründeten Fällen möglich. 

Die Differenz zwischen der Ist- und Soll-Dichte (mit Bezug zur Fläche) ergibt das 

theoretische Nachverdichtungspotenzial pro Zone, welches dann zu einem Drittel 

anzurechnen ist. Der Anrechnungsfaktor von 30 % stützt sich auf die "Technische 

Richtlinie Bauzonen" des Bundes und verdeutlicht, dass die Innenentwicklungspo-

tenziale spätestens innerhalb von drei Planungsperioden vollumfänglich realisiert 

werden sollten. 

 

  



mit SOLL-Werten ARP (Nachverdichtung/Verdichtung)

Bauzonen mit Einwohnern

ha E ha E ha E ha E ha E

Wohnzone Flachdach W2F 26 55 60 3.70 97 3.70 106 0.20 12 0.00 0 3.90 138

Wohnzone mit reduzierter Höhe W2R 35 55 60 2.71 95 2.71 54 0.21 13 0.00 0 2.92 121

Wohnzone, 2-geschossig W2 36 55 60 32.21 1148 32.21 624 2.23 134 1.29 78 35.74 1517

Wohnzone, 3-geschossig W3 88 
*3 95 100 0.51 48 0.51 4 0.00 0 0.00 0 0.51 50

Total Wohnzonen 39.13 1388 39.13 788 2.64 159 1.29 78 43.07 1826

Kernzone K 36 36 40 4.65 166 4.65 0 0.26 10 0.00 0 4.91 174

Total Mischzonen 4.65 166 4.65 0 0.26 10 0.00 0 4.91 174

Gewerbezone G 3 0 0 0.99 3 0.99 0 0.21 0 0.00 0 1.20 3

Total Arbeitszonen 0.99 3 0.99 0 0.21 0 0.00 0 1.20 3

Zone für öff. Bauten u. Anlagen öBA 1 0 0 5.13 5 5.13 5 0.00 0 0.00 0 5.13 10

Spezialzone Weiher 0 2.48 0 0.00 0 0.00 0 0.00 0 2.48 0

Total weitere Zonen 7.61 5 5.13 5 0.00 0 0.00 0 7.61 10

52.38 1562 49.90 793 3.12 169 1.29 78 56.79 2013

Erwartete Ausschöpfung in 15 Jahren 30% 80% 100%

238     + 135 + 78

Generell: Wenn IST>SOLL, ist IST-Wert zu berücksichtigen

 38 in LW, 1 Bahnareal
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Bauzonen unbebaut

Fassungsvermögen Bauzonenplan (Stand: vor OP SOLL-Werte, Juni 2022)Gemeinde: Lommiswil

Total u. Berück-sichtigung erw. 

Ausschöpfung
best. Bauzone Einzelparzellen Flächen >2500 m

2

Handlungsraum: agglomerationsgeprägt
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*
1 
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*
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Anhang III Fassungsvermögen nach OPR 

(mit Nachverdichtung / Verdichtung gemäss SOLL-Werte ARP) 

Das theoretische Fassungsvermögen einer Gemeinde zeigt auf, wie gross die über-

bauten Bauzonen bzw. die noch unbebauten Bauzonen sind. Für wie viele Einwoh-

nerinnen und Einwohner bieten die Bauzonenreserven Platz? Das theoretische Fas-

sungsvermögen gibt eine Antwort darauf. Für die Ortsplanungsrevision ist es ein 

wichtiges statistisches Instrument, um den Baulandbedarf zu bestimmen. Es dient 

weiter zu Vergleichszwecken und ist Grundlage für eine aktuelle kantonale Bauzo-

nenstatistik (Modul 5, Arbeitshilfe Ortsplanungsrevision, ARP 08/2009). 

Im Rahmen der OPR wurden die Ist-Dichten GIS-basiert ermittelt (basierend auf Ein-

wohnerregister). Für die höher angesetzten Soll-Werte hat das ARP pro Handlungs-

raum und Zone Richtwerte definiert, die es zu berücksichtigen gilt. Dies ist hier be-

rücksichtigt.  

Die Differenz zwischen der Ist- und Soll-Dichte (mit Bezug zur Fläche) ergibt das 

theoretische Nachverdichtungspotenzial pro Zone, welches dann zu einem Drittel 

anzurechnen ist. Der Anrechnungsfaktor von 30 % stützt sich auf die "Technische 

Richtlinie Bauzonen" des Bundes und verdeutlicht, dass die Innenentwicklungspo-

tenziale spätestens innerhalb von drei Planungsperioden vollumfänglich realisiert 

werden sollten. 

 

  



mit SOLL-Werten ARP (Nachverdichtung/Verdichtung)

Bauzonen mit Einwohnern

ha E ha E ha E ha E ha E

Wohnzone Flachdach W2F 23 55 60 3.33 76 3.33 107 0.19 11 0.00 0 3.52 117

Wohnzone mit reduzierter Höhe W2R 34 55 60 1.80 62 1.80 37 0.21 13 0.00 0 2.01 83

Wohnzone, 2-geschossig W2 35 55 60 32.77 1152 32.77 652 2.04 123 1.29 78 36.11 1520

Wohnzone, 3-geschossig W3 88
*3 95 100 0.51 45 0.51 4 0.00 0 0.00 0 0.51 46

Spezialzone Terrassensiedlung SZT 51 55 60 0.41 21 0.41 2 0.20 12 0.00 0 0.61 31

Total Wohnzonen 38.83 1356 38.83 801 2.64 158 1.29 78 42.76 1797

Kernzone K 40 36 40 3.26 131 3.26 0 0.26 10 0.00 0 3.53 139

Zentrumszone Z 47 36 40 1.18 56 1.18 1 0.00 0 0.00 0 1.18 56

Total Mischzonen 4.45 187 4.45 1 0.26 10 0.00 0 4.71 196

Gewerbezone G 3 0 0 0.99 3 0.99 0 0.21 0 0.00 0 1.20 3

Total Arbeitszonen 0.99 3 0.99 0 0.21 0 0.00 0 1.20 3

Zone für öff. Bauten u. Anlagen öBA 1 0 0 5.14 5 5.14 5 0.00 0 0.00 0 5.14 10

Spezialzone Fussballplatz Weiher SZW 0 0 0 2.48 0 0.00 0 0.00 0 0.00 0 2.48 0

Total weitere Zonen 7.62 5 5.14 5 0.00 0 0.00 0 7.62 10

51.89 1551 49.40 807 3.11 169 1.29 78 56.29 2006

Erwartete Ausschöpfung in 15 Jahren 30% 80% 100%

242     + 135 + 78

Generell: Wenn IST>SOLL, ist IST-Wert zu berücksichtigen

 38 in LW, 1 Bahnareal
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*
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(Einwohnerkontrolle, 31. Mai 2019)
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*
2 

gem. Tabelle IST/SOLL-Dichten (ARP, 2017)1'516

1506

*3 
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Anhang IV Fassungsvermögen nach OPR  

(mit Nachverdichtung / Verdichtung gemäss SOLL-Werte Ge-

meinde) 

Das theoretische Fassungsvermögen einer Gemeinde zeigt auf, wie gross die über-

bauten Bauzonen bzw. die noch unüberbauten Bauzonen sind. Für wie viele Ein-

wohnerinnen und Einwohner bieten die Bauzonenreserven Platz? Das theoretische 

Fassungsvermögen gibt eine Antwort darauf. Für die Ortsplanungsrevision ist es ein 

wichtiges statistisches Instrument, um den Baulandbedarf zu bestimmen. Es dient 

weiter zu Vergleichszwecken und ist Grundlage für eine aktuelle kantonale Bauzo-

nenstatistik. 

Im Rahmen der OPR wurden die Ist-Dichten GIS-basiert ermittelt (basierend auf Ein-

wohnerregister). Für die höher angesetzten Soll-Werte hat das ARP pro Handlungs-

raum und Zone Richtwerte definiert, die es zu berücksichtigen gilt. Abweichungen 

davon sind in begründeten Fällen möglich. Dies ist hier berücksichtigt. Die Abwei-

chungen sind in Kapitel 15.4 begründet.  

Die Differenz zwischen der Ist- und Soll-Dichte (mit Bezug zur Fläche) ergibt das 

theoretische Nachverdichtungspotenzial pro Zone, welches dann zu einem Drittel 

anzurechnen ist. Der Anrechnungsfaktor von 30 % stützt sich auf die "Technische 

Richtlinie Bauzonen" des Bundes und verdeutlicht, dass die Innenentwicklungspo-

tenziale spätestens innerhalb von drei Planungsperioden vollumfänglich realisiert 

werden sollten. 

 

  



mit SOLL-Werten Lommiswil (Nachverdichtung/Verdichtung)

Bauzonen mit Einwohnern

ha E ha E ha E ha E ha E

Wohnzone Flachdach W2F 23 35 40 3.33 76 3.33 41 0.19 8 0.00 0 3.52 94

Wohnzone mit reduzierter Höhe W2R 34 40 45 1.80 62 1.80 10 0.21 9 0.00 0 2.01 73

Wohnzone, 2-geschossig W2 35 40 45 32.77 1152 32.77 160 2.04 92 1.29 58 36.11 1328

Wohnzone, 3-geschossig W3 88
*3 88 100 0.51 45 0.51 0 0.00 0 0.00 0 0.51 45

Spezialzone Terrassensiedlung SZT 51 55 60 0.41 21 0.41 2 0.20 12 0.00 0 0.61 31

Total Wohnzonen 38.83 1356 38.83 212 2.64 121 1.29 58 42.76 1570

Kernzone K 40 45 50 3.26 131 3.26 0 0.26 13 0.00 0 3.53 141

Zentrumszone Z 47 50 55 1.18 56 1.18 1 0.00 0 0.00 0 1.18 56

Total Mischzonen 4.45 187 4.45 1 0.26 13 0.00 0 4.71 198

Gewerbezone G 3 0 0 0.99 3 0.99 0 0.21 0 0.00 0 1.20 3

Total Arbeitszonen 0.99 3 0.99 0 0.21 0 0.00 0 1.20 3

Zone für öff. Bauten u. Anlagen öBA 1 0 0 5.14 5 5.14 5 0.00 0 0.00 0 5.14 10

Spezialzone Fussballplatz Weiher SZW 0 0 0 2.48 0 0.00 0 0.00 0 0.00 0 2.48 0

Total weitere Zonen 7.62 5 5.14 5 0.00 0 0.00 0 7.62 10

51.89 1551 49.40 218 3.11 134 1.29 58 56.29 1782

Erwartete Ausschöpfung in 15 Jahren 30% 80% 100%

65     + 107 + 58

Generell: Wenn IST>SOLL, ist IST-Wert zu berücksichtigen

 38 in LW, 1 Bahnareal

Einwohnerzahl total Stand Mai 2019

39

Nachverdichtung

Bevölkerungsprognose Jahr 2035 mittl. Szenario (Referenzjahr 2018)

= Einwohnerzahl innerhalb Bauzone

- Einwohnerzahl ausserhalb Bauzone

1782
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gem. Tabelle IST/SOLL-Dichten (ARP, 2017)1'516

1506

*3 
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BSB + Partner, Ingenieure und Planer AG Version 004 

Anhang V IST- und SOLL-Dichten Kt. SO pro Handlungsraum und pro 

Zone (ARP, 5/2017) 

  



IST- und SOLL-Dichten Kt. SO pro Handlungsraum und pro Zone

Auf Zonen umgesetzt für Kanton SO IST bebaute Zonen

Zonen ländlich agglogeprägt urban

m2/EW+BS E/ha EW+BS/ha Fläche ha m2/EW+BS E/ha EW+BS/ha Fläche ha m2/EW+BS E/ha EW+BS/ha Fläche ha

W1 387 24 56.2 416 27 16.5 321 28 33

W2 311 32 900.3 242 36 1068.7 215 46 1483.8

W3 176 87 14.3 109 77 72.9 95 96 470

W4 0 0 0 69 115 20.3 n.a. 130 91.1

WG 0 0 0 0 0 0 216 156 23.1

GWZ 378 13 27 41.7 407 12 25 35.2 301 8 33 151.8

KEN 338 23 30 51 230 29 43 57.8 104 42 96 223.4

KER 263 30 36 257.1 234 34 43 136.3 165 28 61 119

Total IST 43415 55063 156064 254542

E/ha (IST Mittelwert gerundet) 33 39 60

Auf Zonen umgesetzt für Kanton SO SOLL bebaute Zonen

Zonen ländlich agglogeprägt urban

m2/EW+BS E/ha EW+BS/ha Fläche ha m2/EW+BS E/ha EW+BS/ha Fläche ha m2/EW+BS E/ha EW+BS/ha Fläche ha

W1 250 40 56.2 220 45 16.5 200 50 33

W2 200 50 900.3 180 55 1068.7 170 60 1483.8

W3 150 90 14.3 100 95 72.9 95 100 470

W4 90 100 0 60 125 20.3 55 140 91.1

WG 80 120 0 55 140 0 50 165 23.1

GWZ 335 15 30 41.7 320 15 30 35.2 300 10 35 151.8

KEN 285 30 35 51 220 30 45 57.8 100 45 100 223.4

KER 250 30 40 257.1 200 35 50 136.3 160 30 65 119

Total SOLL 58418.5 1320.6 76016.5 1407.7 169384.5 2595.2 303820

E/ha (SOLL Mittelwert gerundet) 45 55 65

Auf Zonen umgesetzt für Kanton SO SOLL unbebaute Zonen

Zonen ländlich agglogeprägt urban

m2/EW+BS E/ha EW+BS/ha Fläche ha m2/EW+BS E/ha EW+BS/ha Fläche ha m2/EW+BS E/ha EW+BS/ha Fläche ha

W1 220 45 0 200 50 0 180 55 0

W2 180 55 170 170 60 85 155 65 200

W3 100 90 25 95 100 30 85 120 40

W4 95 95 10 55 135 10 50 165 20

WG 80 100 5 50 160 5 45 210 5

GWZ 320 20 35 2 300 20 35 4 280 15 45 10

KEN 220 30 45 5 150 35 80 4 95 50 120 5

KER 200 35 50 5 160 40 60 2 155 40 80 1

Total SOLL 13415 222 10550 140 22590 281 46555

E/ha (SOLL Mittelwert gerundet) 60 75 80

Bevölkerungsprognose 2035 hohes Szenario ca. 320000

170512_Tabelle_IST_SOLL_Dichten.xlsx 1 / 1
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Anhang VI Datenblatt zur Berechnung der Bauzonengrösse nach Vorga-

ben der kantonalen Siedlungsstrategie (ARP, 2020; vor OPR) 

  



Gemeinde: Handlungsraum: Hinweis  für die Gemeinde:

Bezirk: Lebern agglogeprägt

-

Wohn-, Misch- und Zentrumszonen

Abkürzung Einheit
WMZ unbebaut/bebaut 

(BWMZ)

2020 2014 2020 10 % 3 %

2014 15 %

unbebaute WMZ WMZunb [ha] 1.5 6.2

bebaute WMZ WMZbeb [ha] 46.2 40.7

Angaben zur Bevölkerung und Beschäftigten in der WMZ

aktuelle Bevölkerungszahl in der WMZ Bev (WMZ) [EW] 1'502 1'394

Beschäftigte in WMZ BSWMZ [BS] 60 97

EW und BS in WMZ EBWMZ [EW+BS] 1'562 1'491

Bevölkerungsprognose für die WMZ Bev (2032) [EW] 1'465 1'619

2020 -31 % -39 %

2014 -29 %

Dichtewert WMZ Gemeinde DWMZ [m2/EW+BS] 212.2 273.0

Dichtewert Median WMZ (pro Handlungsraum; EW und BS) DMW [m2/EW+BS] 212.2 212.2

Dichtewert Median WMZ nur EW (pro Handlungsraum) DMEW [m2/EW] 249.7 249.7

Dichtewert WMZ nur EW DEW [m2/EW] 249.7 292.0

relevanter Dichtewert (entspricht dem kleineren Wert von 

DWMZ oder DMW)
Drel [m2/EW] 249.7 249.7

2020 94 % 90 %

2014 94 %

Einwohnerpotenzial in der unbebauten WMZ Punb [EW] 59 250

Einwohnerpotenzial in der bebauten WMZ Pb [EW] 349 236

angerechnetes Einwohnerpotenzial in der bebauten WMZ Pbeb [EW] 116 79

theoretisches Einwohnerpotenzial in WMZ Ptheo [EW] 1'677 1'723

Arbeitszonen Bewertung Arbeitszonen nach Vorgaben der Siedlungsstrategie

Abkürzung Einheit
AZ unbebaut/bebaut

(FAZ)

2020 2014 2020 20 % 22 %

Bauzonenstatis tik 2014 612 %

unbebaute Fläche AZ AZunb [ha] 0.2 1.0

bebaute Fläche AZ AZbeb [ha] 1.0 0.2

Angaben zu Beschäftigten in der AZ

Beschäftigte in der AZ BSAZ 0

Dichtewert AZ Gemeinde DAZ [m2/BS] 130.8

Dichtewert Median AZ (pro Handlungsraum) DMA [m2/BS] 283.9 2020  keine Berechnung  keine Berechnung

2014 54 %

1.0

Datenblatt zur Berechnung der Bauzonengrösse nach Vorgaben der 
kantonalen Siedlungsstrategie 2014 / 2020 

Lommiswil

durch Gemeinde / Büro 

gewählte bzw. berechnete 

Werte

4.2

43.4

278.9

290.0

249.7

frei wählbarar Wert

1'497

60

Resultat der 

Siedlungsstrategie 

(Kanton)

1'745

249.7

Bewertung Wohn-, Misch- und Zentrumszonen nach Vorgaben der 

Siedlungsstrategie

168

212.2

Abweichung Dichte WMZ 

(AWMZ)
Resultat Berechnung 

durch Gemeinde / Büro

Resultat der 

Siedlungsstrategie 

(Kanton)

Berechnung Einwohnerpotenzial in der WMZ (für die nächsten 15 Jahre)

Resultat Berechnung 

durch Gemeinde / Büro

Dichteberechnung für Einwohner und  Beschäftigte

Bauzonenstatistik

Dichteberechnung nur  für Einwohner

1'557

1'635

in der Siedlungsstrategie 

verwendete Werte

283.9

WMZ Bauzonenbedarf 

(BzB (2031))
Resultat Berechnung 

durch Gemeinde / Büro

Resultat der 

Siedlungsstrategie 

(Kanton)

in Siedlungsstrategie 

verwendeter Wert

242

81

0

Resultat Berechnung 

durch Gemeinde / Büro

Dichteberechnung nur für Beschäftigte

Resultat der 

Siedlungsstrategie 

(Kanton)

AZ Dichte

(AAZ)
Resultat Berechnung 

durch Gemeinde / Büro

Resultat der 

Siedlungsstrategie 

(Kanton)

0.2

1 / 1
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Anhang VII Umsetzung Leitbild 2018 

Dieser Anhang wird nach Rückmeldung GR abschliessend erarbeitet. 

  



OP-Revision Lommiswil; Checkliste der Massnahmen aus dem Räumlichen Leitbild 2018

Leitsatz-Nr. Leitsatz Umgesetzt in OPR

3.1 Für Lommiswil soll ein moderates Wachstum angestrebt 

werden.

Die erwartete Bevölkerungsentwicklung wurde im räumlichen Leitbild nicht quantitativ festgehalten. Gemäss 

Entscheid des Gemeinderates im Rahmen der OPR wird die Bevölkerungsentwicklung auf einen Bereich von 1'600 

– 1'650 Einwohnern für das Jahr 2035 abgestellt, was einem jährlichen Wachstum von 0.38 % bis 0.45 % 

entspricht (bzw. 3.6 bis 7 Einwohner pro Jahr). Der maximale Bereich des angenommen Wachstums entspricht 

somit ungefähr dem gemitteltem Wachstum zwischen dem Jahr 2005 bis 2019. Zudem entspricht der Wert 

ungefähr dem Bevölkerungswachstum der hohen kantonalen Bevölkerungsprognose mit dem Referenzjahr 2018. 

3.2 Der Dorfcharakter soll auch in Zukunft erhalten bleiben. Mit der revidierten Zonierung und insbesondere den revidierten Vorschriften der W2-Zonen sowie der Kernzone 

und der neuen Zentrumszone werden die planungsrechtlichen Rahmenbedingungen geschaffen, dass der 

Dorfcharakter erhalten bleibt. Dazu trägt beispielsweise neu auch die Festlegung der zugelassenen Bautypologien 

je Zone / Gebiet sowie die geforderten Qualitätsverfahren in der Zentrumszone bei. Ebenfalls zur Erhaltung des 

Dorfcharakters trägt das aktualisierte Inventar der kommunalen erhaltens- und schützenswerten Gebäude bei. 

3.3 Die wichtigen Freiräume sind langfristig zu erhalten. Die wichtigen Freiräume innerhalb der Bauzone (z. B. Schulhaus I und II), aber auch ausserhalb der Bauzone in den 

eingeschlossenen Landwirtschaftsgebieten (gem. Leitbildplan) werden beibehalten bzw. gesichert. Es findet keine 

Siedlungsausdehung in die Freiräume statt. 

3.4 Die Mobilfunkversorgung ist den heutigen Bedürfnissen 

entsprechend zu ermöglichen.

Die Gemeinde macht in der Ortsplanungsrevision von ihrem Recht Gebrauch, Einfluss auf die räumliche Steuerung 

einer visuelle ersichtlichen Mobilfunkanlage zum Schutz des Ortsbildes zu nehmen. Auf das Bedürfnis einer 

besseren Mobilfunkversorgung kann in der Ortsplanungsrevision nicht Einfluss genommen werden. Die Gemeinde 

steht aber in Kontakt mit Mobilfunkbetreibern für eine einvernehmliche Lösung. 

Generelle Entwicklung
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Leitsatz-Nr. Leitsatz Umgesetzt in OPR

4.1 Die prägenden Bauten im Dorfzentrum sind für das 

Ortsbild und den Strassenraum identitätsstiftend und 

sollen, wo sinnvoll, erhalten bleiben.

Die Gemeinde hat in der Ortsplanungsrevision, die für das Ortsbild wichtigen sowie die identitätsstiftenden Bauten 

auf ihre Schutzwürdigkeit überprüft und das Inventar aktualisiert.

4.1 Eine zweckmässige Umnutzung oder Umzonung von 

nicht mehr landwirtschaftlich genutzten Bauten ist 

anzustreben.

Die Landwirtschaftsbetriebe, welche nicht mehr aktiv sind und von Bauzone umgeben sind und diese somit 

sinnvoll ergänzen, wurde das Gespräch gesucht und falls Interesse besteht, wird eine Einzonung (ohne 

komensatorische Auszonung) unterstützt.

4.1 Lommiswil ist an langfristig existenzfähigen 

Landwirtschaftsbetrieben interessiert.

Mit der vorliegenden Planung wird sichergestellt, dass der Landwirtschaft genügend geeignetes Kulturland, 

insbesondere Fruchtfolgeflächen, erhalten bleibt. 

4.2 Die landwirtschaftlich genutzten Flächen sollen auch 

innerhalb des Siedlungsgebietes als wichtige Freiflächen 

erhalten bleiben.

Siehe Leitsatz Nr. 3.3

4.2 Die öffentlichen Freiflächen, wie Sportanlagen und 

Spielplätze sind zu erhalten.

Siehe Leitsatz Nr. 3.3

4.2 Entwicklungen sollen innerhalb des Siedlungsgebietes mit 

einer sanften inneren Verdichtung stattfinden, so dass die 

wichtigen Freiflächen im Siedlungsgebiet erhalten 

werden können.

Mit den revidierten Vorschriften und der Zonierung werden die entsprechenden Rahmenbedingungen geschaffen. 

Der Zielbetrag zur Nachverdichtung im Bestand wird als relativ gering eingestuft, mit Ausnahme der Kern- und 

Zentrumszone. Unbebaute Parzellen weisen ein höheres quantiatives Potenzial auf. Trotz der anzunehmendem 

Bevölkerungswachstum und damit eingehender Bautätigkeit, bleiben die Freiflächen gem.Leitbildplan erhalten, da 

es sich nicht um Bauzone handelt. . 

4.3 Eine Erweiterung der Gewerbezone wird als unnötig 

erachtet.

Es ist keine Erweiterung der Gewerbezone vorgesehen.

4.3 Die Entwicklung des Areals unmittelbar bei der 

Bahnstation Lommiswil ist zu prüfen.

Eine Entwicklung bedarf einer Einzonung des Areals oder eines Teils davon. Dies wiederum bedingt eine 

flächengleiche Auszonung, was politisch nicht gewollt ist. Zudem wird der räumliche Entwicklungsschwerpunkt 

eher im Dorfzentrum gesehen. Aus Sicht der Gemeinde definiert ein ÖV-Haltepunkt noch nicht alleine ein 

räumlicher Entwicklungsschwerpunkt. 

4.4 Die Voraussetzungen für Dienstleitungsbetriebe, 

Restaurants und Läden für Güter des täglichen Bedarfs 

sollen optimiert werden.

Mit den revidierten Vorschriften werden die Bedingungen insofern verbessert, dass erstens mehr Personen als 

heute in unmittelbarer Nähe der Betriebe wohnen / arbeiten dürfen und zweitens eine erhöhte Aufenthalts-, 

Wohn- und schlussendlich Standortqualität vorherrscht, was sich positiv auf die Betriebe auswirken soll.  

4.5 Die Entwicklung des Dorfzentrums als Ort der Begegnung 

mit einem Dorfplatz ist zu prüfen.

Mit der Zentrumsstudie wurde das städtebauliche Potential evaluiert und eBedingungen für die Weiterentwicklung 

definiert. Mit der neuen Zentrumszone werden erhöhte Anforderungen an die Gestaltung bei Ersatzbauten und 

Gesamtsanierungen gestellt. Die Studie hat auch einen Vorschlag entwickelt bzgl. der räumlichen Verortung eines 

Dorfplaztes, dessen Anbindung an die angrenzenden Bauten und den Strassenrau. In der Mitwirkung zur OPR 

wurde mehrheitlich geäussert, auf die Realisierung eines Dorfplatzes zu verzichten. Der Gemeinderat folgte diesen 

Voten. 

Siedlungsgebiet
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Leitsatz-Nr. Leitsätze Umgesetzt in OPR

5.1 Die in den Siedlungsraum greifenden Grünräume sind 

langfristig zu erhalten.

siehe Leitsatz Nr. 3.3

5.2 Die Landwirtschafts- und Waldflächen sind als wichtige 

Freiräume gesamthaft zu erhalten.

Mit der vorliegenden Planung wird sichergestellt, dass die Landwirtschafts- und Waldflächen in ihrem heutigen 

Umfang erhalten bleiben.  

5.3 Unterhalt, Pflege und Pflanzung von Obstbäumen soll 

gefördert werden.

Da in den letzten Jahren etliche Neupflanzungen vorgenommen wurden, ist kurz- bis mittelfristig der Bestand an 

Hochstammbäumen gesichert. Gemeinde plant zur langfristigen Sicherung mittels Anreizsystem die Bauern zur 

Pflege und zum Erhalt der Obst zu motivieren. Die in einer sog. Hostettzone (siehe GEsamtplan) liegenden 

Obstbaum-Gärten können zur Förderung bei der Gemeinde angemeldet werden. Den Vollzug regelt ein noch zu 

erarbeitendes Reglement.  

5.4 Die Funktion der Wildtierkorridore ist langfristig 

sicherzustellen.

Mit der Bestätigung der kommunalen Landschaftsschutzzone sowie der dazugehörigen revidierten Vorschrift, wird 

der Wildtierkorridor in seiner Funktion sichergestellt. Verbesserungen insbesondere zur Aufwertung mittels 

Vernetzungselementen werden nicht über die OPR gesichert bzw. umgesetzt. Der Gemeinde sollte zusammen mit 

den Grundeigentümern / Bewirtschafter auf freiwilliger Basis Verbesserungen anstreben . 

5.5 Die wertvollen Natur- und Landschaftsräume innerhalb 

des Vorranggebietes Natur und Landschaft sind zu 

erhalten.

Die Nutzung der Flächen kommunaler Vorranggebiete Natur und Landschaft ist heutzutage über Verträge im 

Mehrjahresprogramm Natur und Landschaft geregelt. Es besteht somit heute kein Bedarf mehr für einen 

zusätzlichen Schutz der Flächen. Ohnehin leisteten die bisherigen Vorschriften keine Handhabung zum Erhalt 

dieser wertvollen Räume.

Landschaft
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Leitsatz-Nr. Leitsätze Umgesetzt in OPR

6.1 Eine Taktverdichtung des Fahrplans ist anzustreben. Nicht Bestandteil der OPR

6.1 Das bestehende Angebot am öffentlichen Verkehr ist zu 

erhalten.

Nicht Bestandteil der OPR

6.1 Die Busverbindungen sollen optimiert werden. Nicht Bestandteil der OPR

6.2 Die Verkehrssicherheit entlang der Schulhausstrasse ist zu 

überprüfen.

In der Ortsplanungsrevision kann einzig über eine planerische Sicherstellung eines Strassenausbaus (Verbreiterung 

Strasse und/oder Trottoir) auf die Verkehrssicherheit reagiert werden. Eine Verbreiterung soll aber nicht dazu 

führen, dass gegenteiliger Effekt eintritt (Erhöhung der Attraktivität und Fahrgeschwindigkeit). Der Gemeinderat 

hat entschieden, über die planerische Sicherung für einen allfälligen Ausbau der Schulhausstrasse erst nach der 

definitiven Festlegung des Busnetzes seitens der BSU und BGU zu befinden (zirka im Jahr 2025). 

Weitere Massnahmen (z.B. Prüfung von anderen Verkehrsregimes (Tempo 30, Änderung Fahrtrichtung etc.)) auf 

der Schulhausstrasse sind nicht Sache der Ortsplanungsrevision. 

6.2 Die Querbarkeit der Strassen im Bereich des 

Dorfzentrums ist zu verbessern.

Nicht Bestandteil der OPR, wobei das zuständige AVT signalisiert hat, in den nächsten Jahren die Querbarkeit der 

Kantonsstrassen insgesamt zu überprüfen - allenfalls auch im Zusammenhang mit der Umsetzung der 

Zentrumsstudie.

6.3 Die neuralgischen Punkte sind auf die Verkehrssicherheit 

hin zu überprüfen, betroffen sind insbesondere die 

Fussgängerquerungen und Strasseneinfahrten oder 

Kreuzungen.

siehe Leitsatz Nr. 6.2

6.4 Lommiswil braucht sichere und attraktive 

Radwegverbindungen zu den Nachbargemeinden.

Nicht Bestandteil der OPR.

Verkehr
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Leitsatz-Nr. Leitsätze Umgesetzt in OPR

7.1 Die Nutzung von Sonnenenergie aber auch von 

Erdwärme soll durch die Anpassung der 

Zonenvorschriften erleichtert werden, wobei auf eine für 

das Orts- und Landschaftsbild verträgliche Ausgestaltung 

zu achten ist.

Die Gemeinde ergänzt das Zonenreglement mit einem neuen Paragraphen zum Thema Energie. Damit gibt sie 

zum Ausdruck, dass sie eine nachhaltige Energiepolitik verfolgt. Im Sinne einer Vermittlungs-  und Vorbildfunktion 

werden Richtlinien aufgenommen. Zonenrechtlich können keine Vorschriften erlassen werden, welche die 

Nutzung von bestimmten Energieträgern (z.B. von Erdwärme)  erleichtern. Die Gemeinde beabsichtigt auch keine 

Bestimmungen aufzunehmen, welche über das kantonale Gesetz hinausgehen. Es besteht eine hohe Dynamik im 

Energiebereich und auf Gesetzesebene, weshalb bei kommunaler Festlegung die Gefahr besteht, dass diese rasch 

überholt ist. 

7.2 Energieanlagen, die das Orts- und Landschaftsbild stören, 

sind nicht erwünscht.

Vorschriften bzgl. Solaranlagen wurden revidiert. 

Umwelt
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Anhang VIII Beschrieb BLN 1010 Weissenstein 

  



 
 

Bundesinventar der Landschaften und Naturdenkmäler  
von nationaler Bedeutung BLN 

  

1 

BLN 1010 Weissenstein  

Kanton Gemeinden Fläche 

Solothurn Balm bei Günsberg, Bettlach, Gänsbrunnen, Grenchen, Günsberg, 
Herbetswil, Lommiswil, Oberdorf, Rüttenen, Selzach, Welschenrohr 

3497 ha 

 

  
Silhouette des Weissensteins BLN 1010 Weissenstein  

  
Wandfluh Zusammenhängender Waldkomplex am Nordhang 

  
Helle Felsfluh beim Balmberg Beeindruckende Fernsicht von der Röti aus. 



BLN 1010 Weissenstein 

 

2 

1 Begründung der nationalen Bedeutung 

1.1 Imposanter Höhenzug des Faltenjuras mit eindrücklicher Silhouette und markanten  
weissen Kalkbändern 

1.2 Modellhaft erkennbare Jurafalte am Balmberg mit beispielhaften Aufschlüssen der  
Gesteinsschichten 

1.3 Bedeutende paläontologische Fundstelle mit Sauropodenfährten 
1.4 Typischer geomorphologischer Formenschatz des Faltenjuras mit ausgeprägten Karst-

erscheinungen 
1.5 Für den Kettenjura typische Verteilung von Wald und Offenland mit grossflächigen,  

artenreichen Wiesen und Weiden als wertvollem Lebensraumverbund mit gefährdeten,  
teilweise endemischen Pflanzen- und Tierarten 

1.6 Grossflächige, zusammenhängende und wenig zerschnittene Waldlandschaft 
1.7 Aussergewöhnliche Vielfalt an naturnahen und seltenen Waldgesellschaften mit  

exemplarischer Abfolge von Buchenwäldern 

2 Beschreibung 

2.1 Charakter der Landschaft 

Nicht nur die prägende Stelle am Rande des Mittellandes und die herausragende Fernsicht verleihen 
dem Weissenstein seinen besonderen Wert, sondern auch das Mosaik verschiedener Landschafts- 
und Vegetationstypen. Dieses Zusammenspiel wird durch die reich gegliederte Topografie mit Fels-
wänden, Runsen und Terrassen sowie durch die vielfältige Kulturlandschaft ergänzt. 

Der Weissenstein gehört zur ersten Jurakette, die unmittelbar hinter den Dörfern des Jurasüdfusses 
von der kollinen bis zur montanen Vegetationsstufe von 600 auf rund 1450 Meter über Meer (m ü. M.) 
ansteigt und sich dann in das Thal absenkt. Der Höhenzug ist eine ausgeprägte Waldlandschaft, die 
über 80 % davon ausmacht. Mit der Hasenmatt (1445 m ü. M) befindet sich die höchste Erhebung im 
Kanton Solothurn darin. Aus dem weitgehend geschlossenen und dunklen Wald stechen die weissen 
Kalkfelsen hervor. Die Südseite, durch ein abwechslungsreiches Relief aus schroffen Felswänden, 
Geröllhängen und Schluchten gegliedert, unterscheidet sich stark von der gleichförmigeren Nordseite. 
Offenes Land gibt es nur im Bereich der Gipfel, in Mulden und an den flachen Hängen im Osten und 
Westen. 

Dank der hohen landschaftlichen und natürlichen Werte sowie der herausragenden Sicht in die Alpen 
ist der Weissenstein ein beliebtes Naherholungsgebiet der Region Solothurn. Der überwiegende Teil 
des Gebietes ist eine ruhige und kaum besiedelte Erholungslandschaft. 

2.2 Geologie und Geomorphologie 

Die Weissenstein-Antiklinale ist eine kofferartige Falte. Sie besteht aus mesozoischen Sedimentge-
steinen, die während der Trias- und Jurazeit im Meer abgelagert und während der letzten Phase der 
Alpenbildung, im Zeitraum vor 10 bis 3 Millionen Jahren, im Jurabogen zu einem mittelhohen Gebirge 
aufgefaltet wurden.  

Die Südflanke ragt steil aus der Ebene des Mittellandes auf. Die an den Flühen hervorstechenden 
Felsbänder bestehen aus hellen Kalken des oberen Malms, den jüngsten Jurasedimenten. Aufgrund 
seines Farbtons wird der Weissenstein auch «Weisser Jura» genannt. 

Der oberste Teil der Antiklinale, der Gewölbescheitel, ist wegerodiert. So besteht der Bergrücken vom 
Grenchenberg bis zur Röti aus älteren Gesteinen als die Flanken. Die Halbklus Balmberg (Geotop) 
bietet einen Einblick in das Innere der Antiklinale, da die Erosion die Gesteinsschichten bis tief in die 
Falte freigelegt hat. Der Härteunterschied der Schichten hat sich ins Relief durchgepaust. Deshalb ist 
deren gewölbter Verlauf exemplarisch gut erkennbar ist. 
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Die äusseren Schenkelflächen der Weissensteinfalte bilden häufig gleichförmige, schiefe Ebenen mit 
hartem Kalksteinuntergrund, die in der Höhe als felsige Schichtkämme enden. Die Schenkelflächen 
werden durch Halbklusen unterbrochen. Diese erosiven Taldurchbrüche sind im harten Gestein als 
tiefe Gräben und Schluchten ausgebildet, deren Einzugsgebiet sich in muldenartigen, hochgelegenen 
Längstälchen mit weichem Gesteinsuntergrund befindet.  

Neben diesen für den Faltenjura typischen Reliefformen existieren auch ausgeprägte Karstformen. Ein 
Beispiel dafür sind die Dolinen, die meist in mehreren nebeneinander verlaufenden Reihen angeord-
net sind. Sie lassen die Prozesse der unterirdischen Verkarstung und Entwässerung erahnen, durch 
die auch das Nidleloch, eines der grössten Höhlensysteme der Schweiz, entstanden ist (Geotop). 
Hinweise zum erdgeschichtlichen Lebensraum im Randbereich des Jurameeres geben Fossilien wie 
Stachelhäuter (Echinodermen) in der Lagerstätte im Schofgraben oder die Sauropodenfährten (Geo-
top) in Oberdorf/Lommiswil. 

2.3 Lebensräume  

Der Weissenstein ist weitgehend von einem der grössten zusammenhängenden Wälder der Schweiz 
bedeckt. Insbesondere die Bestände auf der Nordseite gehören zu einem wenig zerschnittenen Wald-
komplex, der von der Klus bei Balsthal bis nach Tavannes reicht. Das grossflächig zusammenhän-
gende, mit Felsen durchsetzte und partiell reich strukturierte Waldgebiet bietet Lebensraum für zahl-
reiche Tierarten mit teilweise ausgedehnten Raumansprüchen. 

Die grosse Vielfalt von über 30 verschiedenen Waldgesellschaften gründet unter anderem im stark 
strukturierten Relief und in den unterschiedlichen Höhenlagen und Expositionen. In der Submontan-
stufe bis 900 Meter Höhe dominieren gut ausgebildete Kalkbuchenwälder, in der Montanstufe Tannen-
Buchenwälder und auf dem Dilitschkopf Ahorn-Buchenwald. Zahlreich sind die Waldgesellschaften auf 
Extremstandorten. Dazu zählen die sehr seltenen Knollendistel- und Bärlapp-Bergföhrenwald, Mehl-
beer-Ahornwald und Schachtelhalm-Tannen-Fichtenwald. Die Hasenmatt beherbergt mit dem Kronwi-
cken-Föhrenwald den bedeutendsten Bergföhrenbestand des nördlichen Juras.  

Auf der Südseite ist die Topografie vielfältiger und damit auch das Standortmosaik kleinräumiger als 
auf der Nordseite. Am Balmfluechöpfli, am Stierenberg und im Bereich der Hasenmatt liegen Trocken-
wiesen und -weiden von nationaler Bedeutung. Hier kommen Blaugrashalden und Halbtrockenrasen 
vor. Auf dem Balmfluechöpfli und teilweise auch auf der Hasenmatt sind die Trockenwiesen eng ver-
zahnt mit südexponierten Kalkfelsen, Schuttfluren und Wäldern. Sie bilden dadurch einen für Flora 
und Fauna wertvollen Lebensraumverbund. Seltene Pflanzenarten wie das Stein-Leinkraut (Linaria 
alpina), die Grenobler Nelke (Dianthus gratianopolitanus) und das Langblättrige Hasenohr (Bupleurum 
longifolium) haben sich hier angesiedelt. Die Gekerbte Jura-Haarschnecke (Trochulus caelatus) ist 
eine im zentralen Jura endemische Schneckenart, die an steilen Kalkfelsen lebt. In den offenen, 
südexponierten Kalkfelsen und Schuttfluren ist die vom Aussterben bedrohte Aspisviper (Vipera aspis) 
verbreitet. 

2.4 Kulturlandschaft 

Der Weissenstein, die Schlucht von Oberdorf und die Bergkuppe Vorderer Weissenstein wurden ver-
mutlich von der Bronzezeit an kontinuierlich besiedelt und haben seither einen hohen Stellenwert als 
Grenz- und Passgebiet. Ab dem Mittelalter wurde auf dem Höhenzug nachweislich Alpwirtschaft 
betrieben. Nebst der Sennerei wurde der Wald bewirtschaftet und Holzkohle hergestellt. Grossflächige 
Waldkomplexe werden heute nicht mehr bewirtschaftet. 

Wo aufgrund des Wechsels von harten auf weiche Gesteinsschichten Wasser und tiefgründige Böden 
verfügbar waren, liessen sich diese ab dem 16. Jahrhundert landwirtschaftlich nutzen und als Berg- 
oder Sömmerungsweiden und Wiesen bewirtschaften. Das führte zu der für den Jura durch Trocken-
mauern gegliederten typischen Abfolge von Wald und Weide. Auch heute noch existieren sowohl 
ganzjährige als auch saisonale Weidenutzungsformen nebeneinander, was durch die mosaikartige 
Verteilung der landwirtschaftlichen Produktionszonen sichtbar wird.  
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Der Fussweg von Solothurn über den Nesselboden auf den Weissenstein wurde erstmals im Jahr 
1644 erwähnt. Erhalten geblieben sind Trockenmauern, in Kalkstein geschlagene Treppenstufen und 
talseitig geschichtete Stützmauern. Teilweise ist er in den Fels gehauen. Der Weg gehört zu den 
historischen Verkehrswegen von nationaler Bedeutung und dürfte vorerst als Zugang zu den Weiden 
auf dem Nesselboden gedient haben. Mit dem Bau des Hotels war der Weg ab 1827 für die touristi-
sche Erschliessung des Weissensteins bedeutend.  

Seit dem ersten Drittel des 19. Jahrhunderts entwickelte sich parallel zur Alpwirtschaft ein erfolgrei-
cher Gastwirtschafts- und Kurbetrieb mit Höhenluft- und Molke-Kuren. In den Jahren 1826 und 1827 
wurde das Berghotel Weissenstein errichtet und in kurzen Abständen mehrfach erweitert. Mit der 
Einführung des Ski- und Schlittensports um 1900 entstand auf dem sogenannten Solothurner Haus-
berg ein beliebter Ganzjahresausflugsort. 

3 Schutzziele  

3.1 Die Silhouette des Höhenzuges und die landschaftlich prägende Bewaldung erhalten. 
3.2 Den typischen geomorphologischen und karsthydrologischen Formenschatz sowie die paläon-

tologischen Fundstellen erhalten. 
3.3 Die natürlichen und naturnahen Gebiete in ihrer ökologischen Qualität, Ausdehnung und ihrem 

Erscheinungsbild erhalten. 
3.4 Das Mosaik von Wald und Offenland mit seiner Vielfalt erhalten. 
3.5 Die Lebensräume, insbesondere die Trockenstandorte, in ihrer Qualität, ökologischen Funktion 

und Vernetzung sowie mit ihren charakteristischen Arten erhalten. 
3.6 Die grossflächigen und naturnahen Wälder mit ihrer Strukturvielfalt und insbesondere die sehr 

seltenen Waldgesellschaften erhalten. 
3.7 Die standortangepasste alp- und landwirtschaftliche Nutzung erhalten und ihre Entwicklung 

zulassen. 
3.8 Die standorttypischen Strukturelemente der Kulturlandschaft wie Wiesen, Weiden und Trocken-

mauern erhalten. 
3.9 Die kulturhistorischen Bauten auf dem Weissenstein und dem Balmberg in Substanz und mit 

ihrem Umfeld erhalten. 
3.10 Die historischen Verkehrswege in ihrer Substanz und ihrer Einbettung in die Landschaft  

erhalten. 
3.11 Die Ruhe in den unerschlossenen Gebieten erhalten. 
 

© BAFU 2017 
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Die Fotos veranschaulichen die landschaftlichen Qualitäten, die wichtigsten Lebensräume sowie Elemente der 
Kulturlandschaft des Objektes; sie sind nicht Gegenstand des Erlasses. Das Gleiche gilt für den verkleinerten 
Kartenausschnitt. Massgebend für die Abgrenzung ist der Kartenausschnitt 1:25 000. 
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3001 8em
Zürich

Xaufgenommen
o besucht, nicht aufgeno
o Hinweis Streusiedlung

mmen

XDorf
o Weiler

o Spezialfall

Siedlungsentwicklung
Historischer und räumlicher Zusammenhang der wesentlichen Gebiete, Baugruppen, Umgebungen und Einzelelemente;
Konf likte ; spezielle Erhaltungshinweise.

Abgesetzt rcrn Sied.h:ngste¡pich der Agglcrneration nrnd r¡n Solotl¡urn, liegt Icnmis-
w:[1 auf der obersten tlangtetrasse am Jurastidfuss. Beactrter¡sv¡ert ist ð1e henliche
Aussicht, èie nran vrcn hier tiber das ¡4ittelland bis zu den Berner Alpeû creniesst.

Auch in Ionmis¡¡¡it wurden Zeugen der römischen und alenrannischen Besiedlung des
Jurasüdfusses gefunden. Im l4ittelalter zum Zehntengebiet des St. Ursenstifts
und der Abtei Gottstatt gehörig, bildete lomnisv¡il einen Teil der Herrschaft
Altreu, welche Erde des 14. Jahrhunderts von Solottrurn gekauft und der Vogtei
Lebern inkorporiert wurde. Etüher war Lonmi-s¡'¡il zu Oberdorf pfarrgenössig.

ÍYoLz des noch bäuerlichen Erscheinungsbilds der Ortschaft hat. ôie I¿nd¿irtschaft
seit der ltitte des 19. Jatrrhunderts rasch an Bedeutung verloren. F?üher wr:rde am

Stidfuss des Hasenmatt der gelbliche "Iorrn-isr^¡iler l{anrpr" gebrochen r¡rd gegen
Erde des 19. Jakrrhr:nderts wurde in Lonnis¡¡¡il ei¡re tllrrenfabrik gegri.indet, doch
sind diese Gewerbez!,,eige jetzt. stillgelegt. I.oÍmis¡¡¡il istvor allemeine !{ohngeneinde,
deren aktive Bevölkenrng in den gtrossen umliegenden Ortschaften beschäftigt ist.
Die Ah¡¡anden-rrg wurde verhindert tnd die Bevölken:ng hat sich seit 1900 kontinu-
ierlich ent\Ârickelt. Zudem mag die aussi-chtsreiche Lage, im !'Iinter oberhalb der
Iilebelgrenze, die I'leuzuzüger angezogen haben. In den letzten Jahren sind grosse
EinfaÍLilienhauszonen entstanden, vor allem westlich r:nd nördlich des alten Onts-
kerns, gegen "Im Holz" und die Jurafl:t¡en hin (U-Zo V).
lYoEz der stetigen Ðltwicklwrg der Geneinde haben sich ðie älteren Sied"h:ngsteile
seit dem letzten Jahrhundert kaum verändert (v91. Siegfriedkarte von f882). Den
wichtigsten Ortsteil bildet di,e Bebaur:ng entlang der von Süden nach lücrden gerad-
finig ansteigenden Dorfstrasse (G I). Die allesan¡t giebelståindig angeordneten
Höfe ergeben eine nnrkante Staffeh:ng beidseits der nicht ausgebauten Strasse.

Oualifikation
Verglcichsraster
o Stadt (Flecken)

o Kleinstadt (Flecken)

o Verstädtertes Dorf

zusätzliche Oualitäten
Bewertung des Ortsbildes im regionalen Vergleich

Wiesen- r:nd Ackerbauerndorf ohne bedeutendes Gewerbe.

Das Dorf liegU zuoberst am Südfuss des Jurakanms in aussichtsreicher Lage. A¡f
den wej-ten Hangterrassen sind in den letzten Jalrrzehnten neue Einfa¡n-ilienhaus-
zonen entstanden. Allerdings reichen noch fast überall Hosteten, nur durch wenige
lieubauten beeinträchtigt, an die Altbebaur.rng heran, sodass deren Gesarntform noch
klar ablesbar geblieben ist.
I.n LcnßiÍsrÌ¡J"i1 fjndet man zvei Bebaur:ngsstnrktr¡ren, r,'elche für ðie Geqer¡d des Jura-
südfusses t¡n Solotkrurn tlpisctr sÍnd: Einerseits diie åiltere Stn¡ktur mit giebel-
ståndig gereihten Höfen entlang der ansteígenden Dorfstrasse, artdererseits eine
E::vreíterung rnÍt traufständíg Eeordneten Höfen, \,velche sich mit gãîossern Abstand

lnventar der schi¡tzenswerten Ortsbilder der Schweiz (ISOS)

Lagequalitäten
räumliche Oualitäten

architektu rh istorische Oualitäten

./.
Auftraggeber: Bundesamt für Forstwesen, Abteilung Natur- und Heimatschtz,
Auftragnehmer: Arch¡tekturbüro Sibylle Heusser-Kei¡êr, Usteristrasse 23, B00l

3.82 15232/1
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Siedlungsenññricklung ( Fortseuung)
Den Abschluss dieses Strassenrau¡ns bildet, gegen den Hang hin die Traufseite eines
stattlichen Hofes (E 1.0.21. I"eider wird das Bild des Strassenrauns gegen Süden
ô¡rch einen Ladenpavillon (0.0.25 ) beeinträchtigrt, welcher in die Strassenachse
hineinragt. Südlich davon sind gegen den abgesetzten Batrnhof der Vþissensteinlinie
(0.0.24) hin zu Beginn des 20. Jatrrhunderts ein pâârr teilweise gertaerblich genutzte
Bauten errichtet worden (G 3). Die entlang einer Kurve giebelständig gestaffelten
Fassaden bilden einen markanten Ortsbegirur.

Einen zweiten, älteren und bäuerlichen Siedlungsteil bildet die Reihe entlang
der schnalen¡¡ebenstrasse, welche diagonal gegen htresten hi¡r den Hang ansteigt (e Z).
Die aus dern Erde des 18.r/Begi.:nn des 19. Jat¡rhr¡rderts starnenden, teilweise aber
auch erst gegen Erde des 19. Jahrhr¡nderts erbauten "Dreisässenhöfe" bilden eine
stattliche Bebauung, zwischen die sich grosse, r¡nverbaute Wiesenstücke schieben.
Diese sehr lockere, kaum zusanner¡hängende Bebaur:ngsstruktur findet sich in dieser
Gegend auch bei anderen bäuerlichen Ontser:v,¡eitenrngen (Selzach: I{cos und Bäretswil,
Altreu, Haag).

Zum gesambhaft noch recht. bäuerlich-urspränglichen Eindruck, den das Ontsbild ver-
rnittelt, getrören auch die noch weitgehend trnverbaut erhaltenen Hosteten, welche,
durch fast keinen Neubau beeinträchtigt., rückwärtig an die Bauerrùräuser anschlies-
sen (U-Zo I-III). Sie fassen die ^Altbebauung, vor allem jene entlang der Dorf-
strasse, zu einer geschlossenen Gesarntform zusarmen und trennen diese von den
neuen Bauzonen. In den östlichen Hosteten (U-Zo I) liegen zudem verstreut ein
paar wichtige öffentliche Bauten. Den nördlichen Ontsabschluss markiert, das do-
rninante, grosse' in spätklassizistischem Stil 1922 erbaute Schulhaus (E 0.0.13).
Atrf rnittlerer Höhe liegrL' ausserhalb der Bebaur:ngsreihe der Dorfstrasse, in den
Hosteten d.ie spätmittelalterliche Kirche St. Germar¡, welche vor kurzem renoviert
worden ist. Gerade neben diesem einfachen Kirchlein rnit Satteldach und Dachreiter
ist i¡n Jahr 1967 die neue Pfarrkirche erbaut worden (0.0.16). Dieses Erstlings-
werk des Architekten Roland Hanselnrann rnit seinem schneckenförmigen Bar:körper
in unverputztem Beton, dem nr¡dernen "Bnutalisnus" nacherq>funden, bildet einen
widersprüchlichen Gegensatz zr:r arten Kirche, ja zum gesamten Dorf.
i.leben den kategorisierten Erhaltr.ngszielen (siehre L-Blatt und Erläuten:ngsblatt)
ist als spezieller Erhaltr.¡ngshinweis besonders zu beachten: Ttotz den regen Bau-
tätigkeit in den letzten Jahren sollte darauf geachtet werden, dass die Anschluss-
bereiche (U-Zonen I-III) nicht überbaut werden. {-[n den abr¡echsh¡ngsreichen, kaum
veränderten Strassenraum in seinem ursprtinglichen Zustand zu bewatrren, so1lte auf
einen Ar¡sbau der Dorfstrasse sou¡ie auf ein Trottoir mit. Hochrand verzichtet werden.
Oualifikation (Fortsetzung)

entlang der lþbenstrasse aufreihen. Die Tatsache, dass beide Stn¡kturen fast un-
beeinträchtigt erhalten geblieben sind und die Höfe entlang der Dorfstrasse eine
markante Staffeh:ng bilden, geben dem Ortsbild besondere rär¡rnliche Qualitäten.
Gewisse architektr.rrhistorische Qualitäten aufgrr:nd des noch weitgehrend ursprting-
lichen, furrer noch bäuerlich gepräçen Erscheinungsbildes. Die ftir den Jurasüd-
fuss tlpischen "Dreisässer¡häuser" aus dem 19. Jatrrhundert sind kaum unqebaut
und die Zwischenbereiche nicht übèrstellt worden. Ftir ein kleines Dorf besitzt
Ionmisr^¡il einige sehr nrarkante öffentliche Bauten: ein girosses, spätklassizis-
tisches Schulhaus scx,r¡ie ein spätmittelalterliches Kirchlein, welches in einer
nrcdernen "brutal-istischen" Kirche einen rnarkanten Gegensatz findet.

n

1. Fassung 2
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1. Fassung 03.84 nvh

o aufgenommen
! besucht, nicht aufgenommen
o- Hinweis Streusiedlung

Siedlungsentwicklung
Historischer und räumlic.her Zusammenhang der wesentlichen Gebiete, Baugruppen, Umgebungen und Einzelelemente;
Konflikte; spezielle Erhaltungshinweise.

tln die Bedeuttlrg rrnd Stn¡kt¡:r des ehemaligen lr7eÍlers "Im floLz" bel¡andeln zu kön-
nen, muss man die Siegfriedkarte \ron 1880 beÍziet¡en. Darauf ist zu erkennen, dass
"Im Holz" mit, sei¡en ettra zq¡eÍ Dtrtzend Bauerntrofen gegen Brde des 19. Jahrhunderts,
neben dem eígentlictren Dorf, ei¡en zueÍten, nícht viel ur¡bedeutenderen Siedlungs-
t€il i-n der GeneÍr¡de Lcnnrisvil darstellte. !{íe at¡oh bei arderen Ortschaften am

Jurafuss, wo neben den alter¡ Dörf.ern i¡n laufe des 19. Jahrhunderts seist tnng-
wåirts ei¡e zt¡eite Sied.h:ng mit "Aussiedlerhöfen" errtstanden Íst, besass arrch 'rIm
Holz" ej¡e set¡r loclcere Stn¡ktr¡r. DÍe traufstärdig angeordneten Höfe reihten sich
entlang ret¡rerer hangparallel fährender !{ege. Die ro:v'd-egend ar¡s der zt¡eÍten Hälfte
des 19. Jatrrhr¡nderts star¡renden Höfe, der¡ ffir der¡ Jurasüdfuss t1pÍscten sogenânntsr
"DreÍsåissenhäusern" unter einenr beim lüohntÆíl aþenraknten Satteldach, werden atrch
heute nochbÉiuerlictrgenutzt, doct¡ wurden dÍe Oekcnonieteile oft ungebaut. Daneben
fi¡der¡ sictr ein paar wenige Hochstr:dhlir:ser, Zeugen dieser im 18. Jahrhurdert nocfl
verbrei.teten Bau¡¡eíse .

In der¡ letzten Jahrzetr¡ten ist der etrernalige lrleíler "Im Ho1z" rrcllkqnren unstruktu-
rier:E, r¡lcrden. Die rutrige Iage r:nterhalb der bemraldeten Fh¡trer¡ der $Ièissenstei-nkette
a¡ì einem sorurlgen Südhang, \ron ftrc aus nìan ej¡en henlichen Blid< über ¿las l4lttel-
land bÍs zu den Berner Alpen hat, hat viele Neuzuzüger angezogen. In den letzten
Jatrrzehnten Íst ei¡e grcsse Bauzone mit Einfamilier¡- und Tenassenhåít¡sern entstanden'
welctre sictr heute sogar bis zr¡n nörrllíctren Ortsrand des Dorfes Lcnnris't'¡il ausdehnt.

Oualifikation
Vcrglcichsraster
o Stadt (Flecken)

o Kleinstadt (Flecken)

o Verstädtertes Dorf

Dorf

o Weiler
o Spezialfall

Lagequalitäten

räumliche Oualitäten

a rchitektu rhistorische Oual itäten

zusätzliche Oualitäten
Bewertung des Ortsbildes im regionalen Vcrglcich

"Im Holz" bÍldet' heute ein rmst-rt¡kturiertes Konglcnerat, r,vo ei:re r¡erstreute AIt-
bebauung r¡on ei¡er neuen i¡rtensiven Bautåitigkeittibertagertr¡prden j.st.

Von den etr^¡a zm¡ei Dutzend Höfen r¡n d.íe Jahrhurdert¡¡¡end.e si¡d heute nr¡r nocl¡ etr,rra
die Håi1fte erhalter¡ geblieben. In den gmossen Freiråir¡ren, welche für die Aussied-
ler-hleiler ein Qpisct¡es !þrlsnat darstellen, sind zah-lreict¡e neue Ialohnlråiuser ent-
stãnden. Dadurch wird der Zusannenhang der ohnetrj¡ schon sehr lockerer¡ Bebaurxrg
in so starkem lvtasse beei¡trächtÍgL, dass keine eigentlíchen Altbaugebiete einge
grenzt wenden können.
Deshalb wird die Ortschaft l;røLz der besorderen lageqr:alitåiten der Siedlung $regen
des l4angels an räunlichen wie archj.tektr.rrhistorísch¡en Qr¡alit¿iten nicht i¡ das In-
ventar der schützens$¡erten Ortsbilder der Sclrr¡¡eiz aufgencnrnen.

lnventar der schútzenswerten Ortsbilder der Schweiz (ISOS)

3.82 15232t1

Auftraggeber: Bundesamt für Forstwesen, Abteilung Natur- und Heimatschtz, 3001 Bem
Auftragnehmer: Architekturbüro Sibylle Heusser-Keier, Usteristrasse 23, gOOi Zi¡r¡c¡r 
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